Breslau 


Bierteljährlicher ee in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
17 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer . 


außerhalb pro Quarta ai 
kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleflen u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 454. Morgen⸗Ausgabe. 


Neunandſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


3 


goat: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


eitun 


alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Monta 
zweimal, 12 den übrigen agen dreimal Aſcheint. z 


Sonntag, den 1. Juli 1888. 


Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 
werden jederzeit für Jn- und Ausland auf die „Breslauer Bei- 
tung“ angenommen. Die geehrten Leſer unſerer Zeitung ſind 
dadurch in den Stand geſetzt, die Zeitung während ihrer Abweſen⸗ 
heit von Hauſe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich 
pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohnorte ſelbſt 
aufgeben zu müſſen. 

Die Abonnements: incl, Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und inden 
Aufenthalts- Aenderungen Jederzeit Berücksich- 
tigung. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Beitu ü z 
olgen durch die rien (Poſtgebühr im Jul o Mi. 50 f), von bei 

er Poft abounirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 


Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſt⸗Amt, bei h 


dem auch alle Beſchwerden über Unre äßigkei i 
3 gelmäßigfeiten in der 
uſendung anzubringen ſind, abzuholen; falls dle Sendung in 


te Wohnung gewünſcht wird, iſt di t 
drücklich un 5 ſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 


Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


+ Die Regierungsfähigkeit. 
preußen erlebt gegenwärtig ein Schauſpiel, das ihm bisher fremd 
wesen iſt; an dem friſchen Grabe eines im Leben ee im 
Tode heiß beweinten Monarchen werden die Verdienſte deſſelben ver⸗ 
Aleinert, ja es wird offen bedauert, daß derſelbe zur Regierung ge⸗ 
Tommen fei, da derſelbe doch nicht regierungsfähig geweſen. 
* haben geahnt, daß ſchon vor dem Regierungsantritt des 
= ers Friedrich Ränke geſchmiedet worden ſeien, um denſelben vom 
— rone auszuſchließen; wir haben es geahnt, aber es nicht beweiſen 
a und darum ſchweigen müſſen. Wenn wir damals dasjenige 
ermuthung ausgeſprochen hätten, was jetzt von den Gegnern 
offen zugeſtanden wird, ſo würde man daraus einen Beweis für die 
5 Verlogenheit der freifinnigen Preſſe hergeleitet haben. 
Friedrich . Nachrichten“ haben ſchon bei Lebzeiten Kaiſer 
Bae bik ne Andeutung gemacht, die nur dahin gedeutet werden 
DE Rei fe lediglich aus Schonung und Großmuth die Frage nach 
be gierungsfähigkeit des Kaiſers nicht erörtern wollten; jetzt gehen 
k: offen mit der Sprache heraus. Sie behaupten, es habe dem 
aifer Friedrich in Folge ſeiner Krankheit an Willen und Energie 
gran; er hätte daher als ein Mann betrachtet werden müſſen, der 
inne der Verfaſſung dauernd unfähig geweſen ſei, die Regierung 
zu führen, und es hätte daher über ſeinen Kopf hinweg die Regent⸗ 
Ken eingeſetzt werden müſſen. Das Hamburger Blatt proclamirt 
— offen die Zuläſſigkeit einer Palaſtrevolution in Preußen. Wir 
haben darauf zu erwidern, daß man ſeit den Zeiten der Merowinger 
die Palaſtrevolution als ein mit dem deutſchen Staatsrechte verträg⸗ 
liches Rechtsinſtitut nicht wieder anerkannt hat, während wir gern 
eingeſtehen, daß ſie in Ländern von dem Culturzuſtande, auf welchem 
die Türkei ſteht, ſehr wohl anwendbar ift 
Dem Kaifer Friedrich habe es an Willen und Energie gefehlt! 


Wenn dieſe Behauptung nicht ſo ausſchweifend lächerlich wäre, blieb 
für dieſelbe keine andere Bezeichnung als die der Frechheit übrig. 
Ein Mann energielos, der mit wundem Körper ohne Verzug 
eine Reiſe von ſechsunddreißig Stunden durch fußhohen Schnee 
antritt, um ſeine kaiſerlichen Pflichten zu erfüllen, ſoll energielos ſein! 
Ein Mann, der mit eigenen Händen die Proclamation an das Volk 
und den Erlaß an den Reichskanzler niederſchreibt, wunderbare Offen⸗ 
barungen hoher Regierungsweisheit, ſoll energielos ſein; ein Mann, 
der in jeder der wenigen Regierungshandlungen, die auszuüben ihm 
möglich war, in ſeinen Gnadenerweiſen und ſonſtigen Kundgebungen 
ein hohes Maß ſelbſtſtändigen Denkens an den Tag gelegt hat, ſoll 
energielos ſein; ein Mann, der die beiden berühmten Briefe an Herrn 
von Puttkamer geſchrieben hat, ſoll energielos ſein! 


Wir haben in der That in den drei Monaten, während deren 
Kaiſer Friedrich lebte, nicht ein einziges Mal eine Klage darüber ge⸗ 
ört, daß es ihm an Willen gefehlt habe. Wir haben immer nur 
Klagen darüber gehört, daß der Wille, den er hatte, ſein eigener Wille 
war, und nicht der Wille eines anderen; wir haben während der 
ganzen drei Monate, während deren er regierte, fortdauend mit oder 
ohne Grund von Conflicten, Kriſen und Frictionen ſprechen Hören, 
die dadurch entſtanden ſein ſollten, daß er ſeinen eigenen Willen hatte. 
Sollte vielleicht das Wort Energie heutzutage einen anderen Sinn 
haben, als den, welchen man ſeit zwei Jahrtauſenden damit verbunden 
hat? Sollte man als energiſch denjenigen bezeichnen, der ſtets thut, 
was ein Anderer will? Dann freilich wären die Nationalliberalen 
eine durch Energie hervorragende Partei. 

Und wenn es in der That in demſelben Maße richtig wäre, als 
es unrichtig iſt, daß es ihm an Willen und Energie gefehlt habe, 
woraus leitet man denn her, daß er in dieſem Falle unfähig geweſen 
wäre, zu regieren! Das wäre in der That eine ſaubere Verkehrung 
des monarchiſchen Staatsrechts! Uns ſchweben vor der Erinnerung 
ſo manche Monarchen, denen es in der That an Willen und Energie 
gefehlt hat, und wir haben niemals gehört, daß Jemand gewagt hätte, 
ſie als regierungsunfähig zu bezeichnen, und wir ſind auch überzeugt, 
daß es dem, der es gewagt hätte, ſehr ſchlecht bekommen ſein würde. 
Wer ſoll denn darüber zu entſcheiden haben, wie viel Willen und 
Energie man von einem Monarchen erwarten darf und darüber, ob 
er das erforderliche Maß daran an den Tag legt! 

Wenn die Verfaſſung davon ſpricht, daß eine Regentſchaft etn- 
geſetzt werden foll, ſobald der König regierungsunfähitz ift, fo heißt 
das, daß der König ſelbſt für die Einſetzung einer Regentſchaft ſorgen 
ſoll. So geſchah es in dem einzigen Falle der Regentſchaft, den 
Preußen bisher geſehen hat. 

Nur in Einem Falle könnte eine Regentſchaft ohne die ausdrück⸗ 
liche Zuſtimmung des Königs- angeordnet werden, nämlich dann, wenn 


der König des Gebrauchs der Vernunft beraubt iſt. Das wäre alfo 


der Fall, wenn ein König nach der unzweifelhaften Feſtſtellung der 
berufenen Aerzte geiſteskrank wäre; es wäre ferner der Fall, wenn er 
in Folge einer körperlichen Krankheit in Bewußtloſigkeit eingehüllt 
wäre, und keine Zeit gegeben wäre, abzuwarten, bis ihm das Be⸗ 
wußtſein wiederkehrt. In einem ſolchen Falle bedürfte die Einſetzung 
der Regentſchaft jedenfalls feiner nachträglichen Genehmigung in dem 


Berliner Brief. 


. 1 En Berlin, 29. Juni. 
se großen Staatsacte dieſer Woche haben auch dem geſelligen 
en: Leben Berlins die Ehen en Son der ee 
edeutung der Vorgänge je früher, je beſſer zu erfahren, theilzuhaben 
5 ee des Monarchen, an dem Glanz und der 
, die fi er entfalten follte, war Jedes 
dem Dichterwort mochte a 1 5 5 3 a N 
Wer doh immer bei 
Wer er ec Fun 
Wenn fie zuerſt in Scene gehn, 
Welthiſtoriſche Momente! 
We Be ins Schloß, den weißen Saal ward mit allen 
> s n, x aubten und unerlaubten, angeſtrebt, und ſelbſt diejenigen, 
ar ar 8 Zeitungen gering ſchätzen, follen diesmal bereit geweſen 
2 nijen 0 detoren der Preſſe“ fih auszugeben, um nur den Gr: 
batien 51 SER zu können, aber die Herren von der Preſſe ſelbſt 
6 esmal ihre liebe Noth, der Pflicht der Berichterſtattung nach⸗ 
u 3 die „ſtebente Großmacht“ ward wieder einmal in ihrer 
ellung nicht genügend berückſichtigt, und es muß noch erſt ein 
Iouenalififcer Bismarck kommen, ſcheint es, um ihr zu ihrem nur 
n Intereſſe des Publikums ausgeübten Recht zu verhelfen. Selbſt 
er fromme „Reichsbote“ ift diesmal entrüſtet, fo wenig hat man ihn 
und en Collegen nach Gebühr behandelt. 
ie lebhafteſte Theilnahme erweckte das Eintreffen des Kaiſers i 
2 Der ſchoͤne, heitere Sonntag hatte 125 Tausende An 
Se von Spaziergängern herausgelockt, die nun, als die 
re Pre des Kaiſers Kommen ſich ausbreitete, der Charlotten⸗ 
= „A dee, der Siegesallee, den Linden zuſtrömten. Eine 
> en ch große Zahl von Schutzleuten zu Fuß und zu Pferde 
mäß en s ganzen weiten Weg entlang, der mit preußiſcher Regel- 
e en Thiergarten durchſchneidet; und wer noch von dem Be: 
eh = en nichts wußte, wurde durch dieſe auffallenden Anſtalten 
2 ar ſelbſt darauf hingewieſen. Man faßte Poſten, wo es 
Sage Bu es ging: auf der Chauſſee in doppelter und 
Thor ) 0 eihe, in vierfacher, ja zehnfacher am Brandenburger 
. 5 harrte geduldig, ſchweigend aus und vertrieb ſich die 
auf der 85 den eigenthümlichen Corſo zu beobachten, der ſich 
geführte ur entwickelte: ungezählte Wagen, Equipagen, Mieths⸗ 
nieder andren, da das Halten nicht geſtattet war, die Wege auf und 
bildeten 5 an einigen Stellen, wo der Stillſtand erlaubt wurde, 
ir), beſehend burgen, ganze, kleine improviſirte Städte, deren 
a, A * aus Fuhrwerken aller Art, man erkletterte; im 
dichigedrängl. . überall erſchienen die Köpfe der Zuſchauer 
Nahen des Kaisers heranfprengender Hufſchlag verkündete endlich das 
de 0i er den ſchickſals vollen Weg, welchen ſein Groß⸗ 


r ſo ku 
Richtung beſchritt; den 1 5 ng zurückgelegt, nun in entgegengeſetzter 


„Alexandra“ die Kaiſer Friedrichs 


Duldergeſtalt von Charlottenburg nach Potsdam gebracht hatte, zu 
der Nachbarſtadt heimführte; der auf derſelben Kreuzung von Sieges⸗ 
allee und Charlottenburger Chauſſee, wo den Leichenzug Kaiſer 
Wilhelms die Behörden verlaſſen hatten, die Begrüßung von Stadt: 
hauptmann und Polizeipräſident empfing; und deſſen ernſter, kräftiger 
Entſchloſſenheit, als er nun ſeinen Einzug in die Hauptſtadt hielt, die 
Berliner vertrauende Theilnahme und Verehrung entgegenbrachten: mit 
Hochrufen empfangen und fort und fort begleitet von zuſtimmendem 
1 E durchzog der Kaifer die Linden bis hin an fein majeſtätiſches 
oß . 


Der alte Engel, der „Kroll-Engel“ it plotzlich geftorben. Er hatte 
noch am Abend vor feinem Tode der Vorſtellung „Fidelio's“ in feinem 
„Kroll ſchen Etabliſſement“ beigewohnt, hatte im Garten bei bengaliſchem 
Schein heiter plaudernd die Mitternacht verbracht — und ſchon nach 
wenig Stunden war er an einer Herzlähmung verſchieden. Eine 
der populärſten Perſönlichkeiten der Berliner Theaterwelt, Einer, der 
jeden kannte und den jeder kannte, iſt in ihm dahingegangen. Wenn 
man ihn ſo in ſeinem Ponywagen über die Linden fahren ſah, die 
beiden weißen Hündchen zur Seite, die Zügel mit ſicherer 
Miene in der Hand, lächelnd über das ganze, lebensfrohe 
Geſicht und grüßend überallhin, hätte man dem jugendlich 
ausſehenden Mann mit den ſcharfgeſchnittenen Zügen noch ein 
langes Leben zutrauen mögen. Aber der Schein täuſchte; und 
wenn man nur ein wenig mehr hinſah, ſo war unſchwer wahr⸗ 
nehmen, daß dieſes volle, ſchwarze Haupthaar eine Perrücke war, und 
daß dieſer ſtarke, ſchwarze Bart der Kunſt des Färbens ſeinen ver⸗ 
dächtigen Glanz verdankte. Auch Kaifer Wilhelm J., erzählt man, habe 
Engel einſt wegen ſeiner von keinem Grau durchzogenen Haarfülle 
beglückwünſcht, aber ablehnend habe dieſer geantwortet: „Maieftät, 
alles geforben!“ (gefärbt). Die Anekdote kennzeichnet die Freiheit, 
mit der Engel die deutſche Sprache behandelte; als geborener Ungar 
war er nie auf guten Fuß mit ihr gelangt, aber er fühlte ſich dadurch 
nicht im Mindeſten genirt und ſeine drollige Ausdrucksweiſe, die 
Jedermann kannte, gewann ſo noch an Komik. Weit größer als ſeine 
Bildung war ſein natürlicher Verſtand und ſeine geſchäftliche Klugheit; 
und da er nun auch für die Kunſt nach ſeiner Weiſe regen Sinn 
hatte — er war urſprünglich Geiger geweſen und als Concertmeiſter 
zuerſt zu Kroll gekommen — ſo hat er ſein Inſtitut aus kleinen 
Anfängen zu reſpectabler Höhe emporgeführt, und die Entwicklung 
dieſes Kroll'ſchen Etabliſſements iſt zugleich charakteriſtiſch für den Auf⸗ 
ſchwung, den das Berliner öffentliche Leben überhaupt genommen hat, 
von den fünfziger Jahren her bis auf unſere Tage. 

Als Engel 1852 das Scepter der Herrſchaft ergriff, da war es 
nicht mehr als eine Gartenwirthſchaft mit einigen künſtleriſchen und 
halbkünſtleriſchen Darbietungen, die er übernahm, und der finanzielle 
Ruin lauerte hinter ſeinem Beſitz; heute hinterläßt er ein bleibendes, 
künſtleriſch wie pecuniär blühendes Unternehmen von beſtem Ruf, das in 
dem Berliner Theaterleben einen feſten Platz hat. Wer iſt nicht alles 
auf dieſer lächerlich kleinen Bühne erſchienen, die zwiſchen engen 


Augenblicke, wo ihm die Fähigkeit zurückkehrt, eigene Entſchließungen 
zu treffen. Jeder Verſuch, einen körperlich leidenden, aber im Beſitze 
feiner geiſtigen Fähigkeiten befindlichen Monarchen von der Ausübung 
der Regierungsgeſchäfte fern zu halten, wäre ein Verſuch des Hoch⸗ 
verraths, und diejenigen Blätter, welche jetzt nachträglich bedauern, 
daß ein ſolcher Verſuch nicht unternommen worden, mögen ſich 
tröften; ein ſolcher Verſuch würde geſcheitert fein an dem Einſpruch 
des Landtags, an der Armee und an dem empörten Rechtsgefühl 
des Volkes. 

Wir wiſſen nicht, wer mit ſeinen Anſchauungen hinter den „Ham⸗ 
burger Nachrichten“ ſteht. Daß ſie lediglich ihre eigenen Meinungen 
zu Markte tragen, können wir nicht annehmen. Andererſeits hoffen 
wir aber doch, daß die Zahl ihrer Gönner und Schützer nicht in 
ſehr hohe und weite Kreiſe hineinreicht. Von den hohen Würden⸗ 
trägern, die vom Kaiſer Friedrich Gnadenbezeugungen erhalten haben, 
nehmen wir mit gutem Grunde an, daß fie ſolche Aus führungen mit 
Entrüſtung von ſich weiſen, und die herrlichen Worte, in denen der 
jetzige Kaiſer nun ſchon dreimal, in der Proclamation an das Volk, 
in der Thronrede vor dem Landtage und in dem Erlaß an den 
Reichskanzler das Andenken ſeines Vaters gefeiert hat, enthalten die 
ſchärfſte und herbſte Verurtheilung der Läſterungen, welche den Kaiſer 
Friedrich als einen Mann ohne Willen und Energie oder als einen 
Mann hinſtellen, der das Intereſſe des Reiches hinter andere Inter⸗ 
eſſen, welcher Art ſie auch ſeien, zurückgeſetzt habe. 

Die „Hamburger Nachrichten“ ſtellen in Ausſicht, daß über die 
abgeſchloſſene Geſchichtsepoche Enthüllungen erfolgen würden. Wir 
ſehen denſelben mit Ungeduld entgegen; wir nehmen an, daß kein 
Document verloren gegangen iſt oder in Zukunft verloren gehen wird, 
welches Licht auf diefe Periode zu werfen vermochte. Jede Ent: 
hüllung, welche kommen kann, wird es rechtfertigen, daß in dieſer 
ſchweren Zeit die freiſinnige Partei ihre monarchiſche Geſinnung und 
ihre Anhänglichkeit an das Kaiſerhaus ſo nachdrücklich betont hat. 
r er 


Deutſchland. 


+ Berlin, 29. Juni. [Die Königskrönung.] Glaub: 
würdigen Nachrichten zufolge it der Gedanke an eine in Königsberg 
vorzunehmende Krönung jetzt endgültig aufgegeben. Daß der Gedanke 
erwogen worden iſt, läßt ſich nicht leugnen; indeſſen iſt es nach 
meinen Informationen vom erſten Augenblicke an wahrſcheinlicher ge⸗ 
weſen, daß er ſcheitern, als daß er verwirklicht werden würde. Es 
ſtehen der Königskroͤnung doch ſehr weſentliche Bedenken entgegen, 
die in der Zeit noch nicht exiſtirten, als Kalfer Wilhelm den Ent- 
ſchluß faßte, in Königsberg die feierliche Handlung zu begehen. Kaiſer 
Wilhelm J. war zu jener Zeit König von Preußen und Hat erft 
ſpäter dieſen Titel den eines deutſchen Kaiſers hinzufügen können. 
Jener Königskroͤnung folgte genau zehn Jahre ſpäter ein Ereigniß, 


das ſie an Pracht übertraf und an welthiſtoriſcher Bedeutung ganz in 


den Schatten ſtellte, nämlich die Kaiſerproclamation in Verſailles. 
Auf den Enkel des erſten Deutſchen Kaiſers ſind die beiden Titel 
durch Erbgang vom erſten Augenblicke an übergegangen; nach meinem 
Dafürhalten kann ihm die Verlockung nicht nahe liegen, den Königs- 


Säulen eingekeilt, ein paar Schritte nur in der Breite und Tiefe 
mißt! Poſſe, Oper, Operette, Zauberkünſtler und Gedankenleſer hat 
Engel beherbergt, hat Weihnachtsausſtellungen und eine glänzende 
Sommeroper, Cumberland und den „Mikado“ und die Sterne der 
Geſangskunſt vorgeführt, hat Blondin tanzen laſſen und in einem 
prächtigen Garten der Welt und der Halbwelt die vielbenutzte Gelegenheit 
zu bedeutſamen Rendezvous gegeben. Mehrere Nachahmungen, der Garten 
des Belle-Alliance-Theaters, der ſog. Ausſtellungspark haben 
ſich nach ſeinem Muſter entwickelt, noch in dieſer Saiſon hat das 
Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſche Theater mit einer nicht eben ge⸗ 
ſchmackvollen Häufung billiger Reize verſucht, auch ſeinerſeits die elegante 
und die vergnügungsluſtige Welt anzulocken nach Engel 'ſcher Art. Wäh⸗ 
rend man aber draußen im Garten promenirte, und mediſtrte, und 
coquettirte, ließ Engel drinnen im Saal eine wirklich gute Muſik 
machen, die auch, wenn nicht berühmte Gäſte auf dem Zettel ſtanden, 


ſtets ein Niveau innehielt, welches Achtung erforderte. Die Murs ka, 


die Patti, die Gerſter hat er in ſeinen Saal geführt, und alle 
Größen der männlichen Geſangskunſt, die Sterne des Tenors, von 
Roger bis herab auf Pollini's Bötel, von Wachtel bis zu 
Mierzwinski, und kein Opfer ſcheute er in ſolchem Fall, um die 
Berühmtheiten an ſich zu feſſeln. 

Eine luſtige Anekdote charakteriſirt dieſe Zuſtände und den alten 
Engel gut. Zur ſelben Zeit waren Reichmann und Nachbaur 
bei ihm zu Gaſte, ſie ſangen abwechſelnd, bis ſie auf den Gedanken 
kamen, doch auch einmal miteinander vor's Publikum zu treten. Als 
Engel davon erfuhr, nahm er zuerſt Reichmann bei Seite und fragte 
ihn: wie viel Honorar er denn verlange! Nun, wie immer, war 
die Antwort: die halbe Einnahme! Alsdann fragte er Nachbaur und der 
meinte: natürlich die Hälfte der Einnahme, das iſt doch klar! Gut, ſagte 
Engel, indem er beide zuſammenführte, „alſo Sie haben die eine 
Hälfte und Sie die andere; aber nicht wahr, Kinder, ein Freibillet 
werdet Ihr mir doch ſchenken?“ Solche Geſchichten eriftiren unzählige 
auf Engels Namen, und ſie werden wohl, da er nicht mehr lebt, alle 
wieder lebendig werden. Hier iſt noch eine. Am runden Tiſche bei Stechen, 
wo fih die Bühnenwelt zufammenfindet, erſcheint eines Tages der wohl⸗ 
bekannte Intendant eines kleinen Hoftheater, der aus irgend einem Grunde 
plötzlich Vornehmheit affectirt und die alten Freunde nicht recht zu 
erkennen ſcheint. „Nicht wahr“, ſagt er mit gedehnter Kühle, „das 
iſt ja wohl der Herr Commiſſionsrath von Kroll?“ „und Sie!“ ſagt 
Engel. „Ach richtig, Sie find der Director von die Singaleſen! — 
Nicht alle Witze Engels aber waren ſo harmlos; er pflegte beſonders 
ein Genre, das zwar durch Ariſtophanes und Rabelais litterariſch beften® 
repräſentirt wird, das aber dennoch nach der Auffaſſung unſerer Zeit 
zu gedruckter Wiedergabe nicht bevorzugt iſt. Mit ſeiner Derbheit und 
ſeinem Cynismus, ſeinen guten und üblen Eigenheiten war Engel, 
deſſen urſprüngliche Gaben weder von der Cultur noch von Bedenken 


der Sitte beſonders angekränkelt waren, eben dasjenige, was man 


heutzutage nicht leicht und nicht häufig tt: eine Natur. J. S. 


WERTERA DITEN; 


nn a na ET 


titel mit größerem Pomp zu umgeben, als den Kaiferlitel. Die Feier- | Partei aufnahme, dagegen den Hader mit der frelſinnigen Partei be- 


lichkeit vom 25. Juni hat die Ereigniſſe des 18. Januar 1871 wieder⸗ 
holt. Die deutſchen Fürſten eilen freiwillig, ohne einen Ruf abzu⸗ 
warten, zum Kaiſer. Sie umgeben den Thron; wortlos, aber mit 
wirkungsvoller Symbolik geben ſie ſo die Erklärung ab, daß ſie das 
Verhältniß, welches durch die deutſche Reichsverfaſſung geſchaffen worden, 
aufrechterhalten wollen. Sie waren mit allen Inſignien des höchſten 
preußiſchen Ordens geſchmückt. Der ganze äußere Hergang war ein 
hochfeſtlicher, und er entſprach auf das Genaueſte den beſtehenden 
ſtaatsrechtlichen Verhältniſſen. Ich bin vollſtändig von der Ueber: 
zeugung durchdrungen, daß wichtige ſtaatsrechtliche Ereigniſſe mit einem 
gewiſſen äußern Glanz umgeben ſein müſſen; allein was ich am 


25. d. Mid. vor meinen Augen geſehen habe, genügt mir und ‘ge: überall der Meinung der Parteileitung wären. 


nügt, wie ich glaube, Jedem. Auch im Auslande war der Eindruck 
dieſer Feierlichkeit ein ſehr nachhaltiger. Würde die Königskrönung 
in Königsberg vorgenommen, ſo würden vorausſichtlich die deutſchen 
Fürſten fehlen; nach meiner Empfindung würden ſie weder einge: 
laden werden konnen, noch freiwillig kommen, denn das Feſt kündigt 
fih ſelbſt als ein ſpecifiſch preußiſches an. Für die Mitglieder des 
Bundesraths, für die Abgeordneten zum deutſchen Reichstage würde 
ein geeigneter Platz nicht zu finden ſein. Man könnte bei dieſem 
Feſte vielleicht einen noch größeren äußeren Glanz entwickeln, als bei 
dem letzten Zuſammentritt des Reichstages, aber es würde das pein⸗ 
liche Gefühl nicht zu überwinden ſein, daß an dieſem Glanze nicht 
das ganze Deutſchland ſich erfreut. Und dieſe Betrachtung würde 
dahin führen, daß trotz des größeren Glanzes das Feſt geringeren 
Eindruck macht, als der Fürſtentag im Weißen Saal. König 
Friedrich I. ſetzte ſich außerhalb der Grenzen des damaligen Deutſchen 
Relches die Königskrone auf das Haupt, weil innerhalb des Deutſchen 
Reiches ihm ein ſolcher Titel verſagt bleiben mußte. Aus welchem 
Grunde ſollte man dieſe Erinnerung wieder heraufbeſchwören. Ich 
denke, es macht ſich als eine hiſtoriſche Sentenz ganz gut, wenn man 
ſagt: Friedrich I., der erſte preußiſche König, und Wilhelm J., der 
erſte deutſche Kaifer, waren die beiden Monarchen, die in Königs: 
berg gefröni wurden. 


O Berlin, 29. Juni. [Die Kündigung des Cartells.] 
Der conſervativen Partei fehlen im Abgeordnetenhauſe nur 17 Stimmen 
zu der abſoluten Mehrheit, wobei freiconſervative und deutſchconſervative 
Partei natürlich zuſammengerechnet ſind. Gelingt es der Rechten, 
dieſe Plätze zu behaupten, und der freiſinnigen Partei noch einige 
Sitze abzugewinnen, jo verfügt fie allein über die Majorität und die 
nationalliberale Partei iſt für die Regierung überflüſſig. Dieſe Sach⸗ 
lage iſt ſo klar, daß dieſe Partei zum Selbſtmord entſchloſſen ſein 
müßte, wenn fie das Wahlceartell erneuerte und der Rechten ihre 
Mandate gewährleiftete, um mit ihr vereint den Kampf gegen die 
freiſinnige Partei aufzunehmen. Allein Niemand vermag auch die 
Augen vor der Zukunft zu ſchließen, und wer nicht dem Vogel 
Strauß gleich den Kopf in den Buſch ſteckt, muß einſehen, daß die 
Orthodoxie ihre Zeit gekommen glaubt. 


Nun ift die nationalliberale | Frankreich unter Michel Chevalier. 


grübe. Denn es iſt nicht unmöglich, daß Herr von Bennigſen und 
ſelbſt Fürſt Bismarck früher als man glaubt, auf die freiſinnigen 
Stimmen angewieſen iſt. Die Orthodoxie hat niemals vor der Perſon 
des Kanzlers Halt gemacht; ſie hat ihn in den ſechziger Jahren wegen 
unzureichenden Kirchenbeſuches zur Rede geſtellt; ſie hat ihm bei dem 
Schulaufſichtsgeſetze den erbitteriften Widerſtand geleiſtet; fie hat ihm in 
der „Declaranten“-Zeit offen den Fehdehandſchuh hingeworfen. Noch 
bei dem Antrage Hammerſtein und bei dem Schullaſtengeſetze haben 
ſich dieſe Gegenſätze deutlich genug gezeigt. Indeſſen wäre es voreilig, 
wollte man glauben, daß die volle Kenntniß der Lage heute ſchon 
allgemein in der nationalliberalen Partei beſtehe, und daß die Wähler 
Vielleicht wird man 
jetzt erfahren, daß an manchen Stellen unter nationalliberaler Flagge 
nur conſervative Contrebande geſegelt if. Immerhin muß die 
Kündigung des Cartells als ein erſter Schritt zur Klärung der Lage 
begrüßt werden. Vielleicht kommen bald auch die Tage wieder, in 
denen die nationalliberale Partei ſich ihres erſten Programms vom Juni 
1867 erinnert, in welchem es heißt: „Wir ſind nicht geſonnen, 
anderen Fractionen der liberalen Partei feindſelig entgegenzutreten; 
denn wir fühlen uns Eins mit ihnen im Dienſte der Freiheit.“ 


Berlin, 29. Juni. [Der Tunnel unter dem Canal.] 
Es ift nun nahezu ein Menſchenalter her, als Thomé de Gamont 
ſeine ganze Kraft, ſein Vermögen und ſeine Beziehungen für die 
Vorbereitung des Planes einſetzte, durch einen unterſeeiſchen Tunnel 
Frankreich und England zu verbinden. Dieſer Gedanke erſchien in 
England weder ſtaatsgefährlich noch chimäriſch. Lord Palmerſton aller⸗ 
dings wies die Idee ſkeptiſch von ſich. Prinz Albert von Großbri⸗ 
tannien dagegen widmete dem Unternehmen feine wärmſte Fürſprache 
und die Königin Victoria ſelbſt ſprach die Worte: „Wenn der fran⸗ 
zöſiſche Ingenieur den Plan zu Stande bringt, werde ich ihm meinen 
Segen in meinem Namen und den aller Damen Englands geben.“ 
Freilich nur aller Damen, nicht der Männer Englands. Denn wie 
damals, ſo haben auch heute die Männer des Inſelreiches durchgeſetzt, 
daß die Ausführung des Planes auf unabſehbare Zeit vertagt werde. 
Das engliſche Unterhaus hat in dieſen Tagen wiederum mit 307 
gegen 165 Stimmen in zweiter Leſung die Bill, betreffend den Bau 
des Canaltunnels abgelehnt, und zwar hat der Präſident des Handels⸗ 
amtes dieſes Votum befürwortet, lediglich im Hinblick auf die Mög- 
lichkeit eines Krieges mit Frankreich. Es hat eine Zeit gegeben, in 
welcher man die Ausführung dieſes Canalprojectes für gänzlich un- 
möglich anſah, ebenſo wie man vor Zeiten über den Gedanken des 
Suezcanals ſpottete und die Durchſtechung des amerikaniſchen Iſthmus 
für die Ausgeburt einer kranken Phantaſie anſah. Indeſſen iſt ſchon 
vor mehr als einem Jahrzehnt die Durchführbarkeit des Tunnelbaues 
über jeden Zweifel erhoben worden. Es bildeten ſich in Frankreich 
wie in England Geſellſchaften zur Vorbereitung dieſes Unternehmens, 
in England unter dem Vorſitze von Lord Richard Grosvenor, in 
Das Haus Rothſchild erklärte ſich 


Partei ſicherlich auf politiſchem Gebiete zu aller erdenklichen Nach- zu einer Beitragsleiſtung von über 500 000 Mark bereit, und das 
giebigkeit immer bereit geweſen. Allein es giebt auch für fie einen] Minifterium Disraeli gab fein Gutachten dahin ab, daß an der Ge- 
Punkt, über den fie nicht hinaus kann. Die orthodoxe Welt: meinnützigkeit des Unternehmens kein Zweifel möglich fei, und dem: 
anſchauung ſteht in zu ſchroffem Gegenſatz zu der Wiſſenſchaft, zu der ſelben kein H nderniß bereitet werden ſolle, wenn man auf jede 
ganzen Gedankenwelt des Bürgerthums, als daß hier irgend welche] Staatshilfe verzichte. Schon im Jahre 1875 wurden in Paris wie 


Compromiſſe möglich wären. 
Partei der Erkenntniß nicht entſchlagen, 


Deshalb kann ſich die nationalliberale[ in London Geſetze gemacht, durch welche dieſe Canalgeſellſchaften 
daß es zu einem ernſten] befugt wurden, Verſuche anzuſtellen und nach einer Reihe von Jahren 


Kampfe zwiſchen den Principien kommen wird, welche fih unverſöhn⸗ die endgiltig betriebene Conceſſton zu erwerben. Die Regierungen 
lich durch Jahrhunderte ziehen zwiſchen der Unduldſamkeit und der; behielten ſich natürlich das Recht vor, bei Gefahr für den Staat den 
Gedankenfreiheit, zwiſchen dem ſtarren Buchſtaben und dem lebendigen] Tunnel ohne Entſchädigung unwegſam zu machen und auf Koſten der 
Geiſte. Wenn dieſer Kampf ausbricht — und es wetterleuchtet hon —, | Gefellihaft überdies alle Vertheidigungswerke und Sicherheits maß⸗ 


fo wird die nationalliberale Partei nicht umhin können, für die Geiſtesfreiheitf regeln ausführen zu laffen, welche fie für noͤthig erachteten. 


Es be⸗ 


Zeugniß abzulegen, und darum wäre es thöriht von ihr, wenn fie] gannen nun ſehr bald die Bohrungen auf der franzöſiſchen wie auf 


die Stellung der Gegner verſtärken wollte. 


Ohne Zweifel haben dieſe] der engliſchen Seite. 


Eine Aetiengeſellſchaft übernahm die Borar 


Erwägungen nicht wenig zu dem Beſchluſſe der Partei beigetragen, beiten, und die Schichtenbildung unter dem Canal erwies fih als 
für die AN Landtagswahlen das Bündniß mit der Rechten eine fo vortheilhafte, daß nicht einmal eine Ausmauerung des Tunnels 
nicht zu erneuern. Die Conſequenz aber wäre, daß die national-noͤthig erſchien, da die graue Kreide, wie einer der Leiter des Baues 


Der Goldonkel.“) 

Nach dem Franzöſiſchen des Guy de Maupaſſant. 

Ein armer, alter Mann mit weißem Bart bat uns um ein 
Almoſen. Mein Freund Joſeph Devranche gab ihm hundert Sous. 
Das überraſchte mich, und er ſprach: 

„Dieſer Unglückliche ruft mir einen Vorfall ins Gedächtniß zurück, 
er m ſchon viel Qual bereitet hat, und den ich Dir erzählen 
will. Höre: 

Meine Familie, aus Havre ſtammend, war nicht reich. Man kam 
eben durch, das war Alles. Der Vater arbeitete, kam ſpät Abends 
aus dem Amt nach Hauſe und verdiente nicht viel. Ich hatte zwei 
Schweſtern. 

Meine Mutter empfand die Beengtheit, in der wir lebten, ſchwer, 
und fand häufig bittere Worte für ihren Gatten, verſteckte und herz⸗ 
loſe Vorwürfe. Und dann machte der arme Vater immer eine Be⸗ 
wegung, die mir tief weh that. Er fuhr mit der flachen Hand über 
die Stirn, als wolle er Schweißtropfen von dort wegwiſchen, welche 
gar nicht da waren, und — antwortete nichts. Ich fühlte ſeinen 
ohnmächtigen Schmerz mit. Man ſparte in Allem; man nahm nie⸗ 
mals eine Einladung zum Mittagstiſch an, um ſie nicht erwidern zu 
müſſen; man kaufte die Vorräthe zu herabgeſetztem Preis, die Lager- 
reſte. Meine Schweſtern verfertigten ihre Kleider ſelbſt und handelten 
oft lange um den Preis eines Beſatzes, von dem das Meter fünfzehn 
Centimes koſtete. Unfere gewöhnliche Koſt beſtand in einer dicken 
Suppe und Rindfleifh in allen möglichen Saucen. Das ſoll geſund 
und ſtärkend ſein; mir wäre etwas Anderes lieber geweſen. Mir 
machte man die abſcheulichſten Vorwürfe wegen einiger verlorener 
Knöpfe oder eines Riſſes in den Beinkleidern. Jeden Sonntag aber 
machten wir unſeren Spaziergang am Hafendamm in feierlicher Hal⸗ 
tung. Mein Vater im Staatsrock, mit einem großen Hut und Hand: 
ſchuhen, bot meiner Mutter den Arm, die aufgeputzt war, wie ein 
Schiff am Feſttage. Meine Schweſtern, immer zuerſt fertig, erwarteten 
ungeduldig das Zeichen zum Aufbruch; aber — im letzten Augenblick 
entdeckte man immer irgend einen überſehenen Fleck auf dem Rock des 
Familienhauptes, und der mußte dann noch raſch mit einem in Benzin 
getauchten Lappen entfernt werden. 

Mein Vater behielt den Hut auf dem Kopf und wartete in Hemd⸗ 
ärmeln, bis die Operation vollzogen ſein würde, während ſich meine 
Mutter nach Kräften damit beeilte, nachdem fie eine Brille vor die 
kurzſichtigen Augen geſetzt und die Handſchuhe ausgezogen hatte, um 
ſie nicht zu verderben. 

Mit großer Förmlichkeit ſetzte man ſich in Bewegung. Arm in 
Arm voran gingen meine Schweſtern; ſie waren bereits heirathsfähig 
und ſollten an den Mann gebracht werden. Ich ſelbſi hielt mich zur 
linken Seite meiner Mutter, während mein Vater an ihrer Rechten 


7) Nachdruck verboten. 


Überale Partei überall kräftig den Kampf gegen die confervative | bezeichnend gejagt hat, ein „ungebrannter natürlicher Portland: 


einherſchritt. Ich erinnere mich noch an die feierliche Miene meiner 
armen guten Eltern während dieſer Sonntagsſpaziergänge, an die 
Strenge ihrer Züge, an die Steifheit ihrer Bewegungen. Sie gingen 
einher ernſten Schrittes, ſteif und geſpreizt, wie wenn etwas ganz 
ungeheuer Wichtiges von ihrer Haltung abgehangen hätte. 

Und jeden Sonntag, wenn ſie die großen Schiffe einlaufen ſahen, 
welche aus fernen, unbekannten Landen zurückkehrten, ſprach mein 
Vater unverändert dieſelben Worte: „Hm! Wenn Julius da drinnen 
wäre — welche Ueberraſchung!“ 

Mein Onkel Julius nämlich, der Bruder meines Vaters, war 
die einzige Hoffnung der Familie, nachdem er ihr Schrecken geweſen. 
Ich hatte von Kindesbeinen an von ihm ſprechen gehört, und es 
ſchien mir, als hätte ich ihn von jeher gekannt, ſo vertraut hatte ich 
mich in Gedanken mit ihm gemacht. Ich kannte alle Einzelheiten 
ſeines Lebens bis zum Tage ſeiner Abreiſe nach Amerika, obgleich 
man nur mit gedämpfter Stimme von dieſer Zeit ſprach. 

Wie es ſcheint, hatte er ſich übel aufgeführt, das heißt, einiges 
Geld verthan, was bei armen Familien das größte Verbrechen iſt. 
Bei den Reichen macht ein Menſch, der ſich „amüſirt“, nur „Dumm⸗ 
heiten“, er iſt, was man lachend einen „Leichtfuß“ nennt. Bei den 
Bedürftigen wird ein junger Mann, der die Eltern zwingt, das Ca⸗ 
pital anzugreifen, ein ſchlechter Kerl, ein Lump. 

Und dieſer Unterſchied iſt ein gerechtfertigter, denn, mag die 
Handlung immer dieſelbe ſein, ſo entſcheiden doch erſt die Folgen über 
die Schwere des Vergehens. Onkel Julius aber hatte die Erbſchaft, 
auf welche mein Vater rechnen durfte, um ein Anſehnliches vermin⸗ 
dert, — nachdem er vorerſt mit ſeinem Antheil bis auf den letzten 
Heller fertig geworden war. 

Man hatte ihn daher — wie man es damals in ſolchen Fällen 
zu thun pflegte — auf einem Kauffahrteiſchiff, das von Havre nach 
New⸗Nork ging, nach Amerika eingeſchifft. 

Einmal dort, etablirte ſich mein Onkel Julius als Händler von 
weiß Gott was für Waaren, und bald ſchrieb er auch, daß er einiges 
Geld verdiene und hoffe, meinen Vater für das Unrecht entſchädigen 
zu konnen, das er fih gegen ihn hatte zu Schulden kommen laſſen. 

Dieſer Brief machte in der Familie großes Aufſehen. Julius, 
welcher bisher abſolut nichts getaugt hatte, wurde plotzlich ein Ehren: 
mann, ein Menſch von Herz und Gemüth, ein wahrer Devranche, 
rechtſchaffen wie alle Devranche. Zur Beſtätigung theilte uns über⸗ 
dies ein Schiffscapitän mit, Julius habe eine große Localität ge⸗ 
miethet und treibe da einen anſehnlichen Handel. 

Ein zweiter Brief, zwei Jahre fpäter, lautete: „Mein lieber 
Philipp, ich ſchreibe Dir, damit Du dich meiner Geſundheit wegen 
nicht beunruhigſt. Ich bin vollkommen wohl und auch die Geſchaͤfte 
gehen gut. Ich trete morgen eine große Reiſe nach Südamerika an, 
und werde Dir daher vielleicht mehrere Jahre keine Nachricht geben. 
Sei deshalb nicht in Sorge. Sobald ich ein Vermögen erworben, 


Cement“ fei. Ein Eindringen des Waſſers wurde von den Tech⸗ 
nifern für ausgeſchloſſen erklärt, zumal der Canal an der tiefften 
Stelle nur eine Tiefe von 57 Metern hat. Der Mangel an 
atmoſphaͤriſcher Luft wurde durch die neuere Technik beſeitigt, indem 
die Locomotiven durch comprimirte Luft getrieben wurden, alſo gleich⸗ 
zeitig den Tunnel ventilirten, und elektriſches Licht bannte die Finſter⸗ 
nip. Früher hatte man die Koften auf fünfzig Millionen Pfund bes 
rechnet; Watkin hat jedoch ſpäter erklärt, es ſei lächerlich, auch nur an 
vier Millionen Pfund zu denken, das Ganze werde für eine er⸗ 
ſtaunlich geringe Summe hergeſtellt und der Tunnel im Laufe von 
vier Jahren vollendet ſein. An der Rentabilität des Unternehmens 
wurde um ſo weniger gezweifelt, als der Güterverkehr über den Canal 
einen Jahreswerth von hundert Millionen Pfund Sterling erreicht 
und durch den Tunnel eine zweimalige Umladung von Bahn auf Schiff 
und Schiff auf Bahn erſpart, unzweifelhaft auch der Perſonenverkehr 
weſentlich gehoben werden müßte. Nun allerdings hat ſchon vor 
Jahr und Tag in England ſich eine lebhafte Agitation gegen dieſes 
Unternehmen erhoben. Brandmanifeſte wurden in das Land geſchleu⸗ 
dert, als werde England durch den Canal wehrlos gemacht und der 
engliſche Handel zu Grunde gerichtet, Volksverſammlungen wurden 
abgehalten, und je kritiſcher die internationale Lage wurde, deſto 
geringer wurden naturgemäß die Ausſichten des Canalbaues. Heute 
erſcheint der Widerſpruch der engliſchen Regierung und des engliſchen 
Parlaments gegen das Project begreiflich, da ohnehin die Beziehungen 
zu Frankreich nicht die günſtigſten ſind und die Furcht vor der In⸗ 
vaſion ein ſtehendes Thema der engliſchen Preſſe bildet. Indeß darf 
man hoffen, daß über kurz oder lang gleichwohl das Unternehmen 
zur Ausführung gelange, und es wird dann zweifelsohne ein würdi⸗ 
ges Seitenſtück zu den transatlantiſchen Kabeln, zu dem elektrifchen 
Bahnen, zu dem Gotthardttunnel werden und wird den Namen ver⸗ 
dienen, den Carl Schurz ſchon in einem Briefe an Watkin dieſem 
Werke gegeben, indem er ſchrieb, daſſelbe werde „die Krone menſch⸗ 
licher Arbeit ſeit dem Erſcheinen von Kunſt, Wiſſenſchaft und Civili⸗ 
ſation auf Erden bilden“. 

[Erinnerung an Kaifer Friedrich.] In San Remo liegt auf 
dem Bürgermeiſteramt eine Liſte zur Zeichnung von Beiträgen für eine 
roße Marmortafel aus, welche an der Villa Zirio angebracht werden 
oll. Die Inſchrift wird lauten: „Ricordo ai posteri del buono Impe- 
ratore Federigo.“ (Der Nachwelt zur Erinnerung an den guten 
Kaifer Friedrich.) Alle Kreiſe der Bevölkerung haben zu dieſer Samm⸗ 
lung beigeſteuert; arme Fiſchersleute kamen und brachten ie 50 Centi⸗ 
imi. Auch die Reiſenden, die in den Hotels wohnten, betheiligten fid. 

ie erforderliche Summe iſt zur Zeit ſchon aufgebracht. 

[Vom Fürſten Bismarck.] Die „B. B.⸗3.“ ſchreibt: „Am 
Donnerstag Mittag nach Schluß der Sitzung des Herren— 
hauſes, in welcher die Adreſſe vorgelegt, berathen und angenommen 
wurde, verließ Fürſt Bismarck den Miniſtertiſch und erſchien, die 
drei Stufen des Podiums herabtretend, unter den Mitgliedern des 
Hauſes, mit dieſen ſich lange Zeit, wohl mehr als eine halbe Stunde, 
eingehend und eifrig unterhaltend. Ueber die Kundgebungen des 
Kanzlers bei dieſer Gelegenheit erfahren wir aus parlamentariſchen 
Kreiſen (von Mitgliedern, die an der Unterhaltung mit dem Fürſten 
theilgenommen haben) Folgendes: Der Fürft ſprach ſich zunächſt mit 
hoher Anerkennung, ja mit Begeiſterung und Enthuſiasmus über die 
Begabung und Tiefe der Auffaſſung des Kaiſers in Betreff der ihm 
gewordenen Aufgabe und über den Eifer, die Bereitwilligkeit und 
Hingebung und die Feſtigkeit des Willens, mit welcher der junge Kaiſer 
fih der übernommenen Leitung der Regierungsgeſchäfte widme, aus 
und wußte nicht genug die Ruhe und das Verſtändniß hervorzuheben, 
welche Kaiſer Wilhelm in allen Punkten der mannichfachen Vorkomm⸗ 
niſſe in der inneren wie äußeren Politik wie auch in den vielfachſten 
Angelegenheiten der Verwaltung zu erkennen gebe und die einem 
erfahrenen Verwaltungsbeamten alle Ehre machen würden. Der Fürſt 
hob ſodann ganz beſonders hervor, daß Kaiſer Wilhelm bei jeder 
Gelegenheit und zu wiederholten Malen feine Friedensliebe nach allen 
Seiten hin zu erkennen gegeben habe, daß der Kaiſer ihm auf das 
entſchiedenſte und eingehendſte verſichert habe, wie er die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens, ſoweit es ſich irgend mit der Ehre, Würde und den 
Intereſſen des Reiches und feiner Angehörigen vereinbaren laſſe, als 


komme ich nach Havre zurück und ich hoffe, daß dies nicht allzulange 
dauern wird und wir noch recht glücklich zuſammen leben werden...” 

Dieſer Brief war das Evangelium der Familie geworden. Man 
las ihn bei jeder Gelegenheit, man zeigte ihn aller Welt. 

Wirklich ließ der Onkel Julius zehn Jahre lang nichts von ſich 
hören; aber die Hoffnung meines Vaters wuchs im gleichen Berz 
hältniß, wie die Zeit verging, und auch meine Mutter ſagte oft: 

„Wenn erſt der Onkel Julius da ſein wird, hat alle Noth ein 
Ende. Das iſt doch Einer, der ſich emporzuarbeiten wußte!“ 

Und jeden Sonntag wiederholte mein Vater, wenn er om Horizont 
die großen ſchwarzen Dampfſchiffe auftauchen ſah, welche Rauchſäulen 
gegen Himmel ſandten, die ewige Phraſe: 

„Hm! Wenn Julius da drinnen wäre — welche Ueberraſchung!“ 

Und da war es faſt, als müſſe er plotzlich mit dem Taſchentuch 
winken und rufen: „O! Philipp! 

Man hatte auf dieſe fo beſtimmt in Ausſicht geſtellte Rücktethe 
tauſend Pläne gebaut; man wollte ſogar, mit dem Geld des Onkels, 
ein kleines Landhaus bei d'Ingouville kaufen. Ich kann nicht einmal 
mit Sicherheit ſagen, mein Vater habe in Bezug auf dieſen Kauf 
nicht bereits Unterhandlungen angeknüpft. > 


* 

Die ältere meiner Schweſtern war nun ſchon achtundzwanzig Jahre 
alt, die jüngere ſechsundzwanzig. Sie heiratheten nicht und das war 
ein großer Kummer für uns alle. 

Endlich fand ſich ein Freier für die jüngere. Ein Beamter, nicht 
reich, aber ehrenwerth. Ich habe immer die Ueberzeugung gehabt, daß 
der Brief des Onkel Julius, der ihm eines Abends gezeigt wurde, 
dem Zögern des jungen Mannes ein Ende gemacht und ihn zum 
Entſchluß getrieben habe. 

Man nahm ihn natürlich mit großer Zuvorkommenheit als 
Bräutigam an, und es wurde beſtimmt, daß nach der Hochzeit die 
ganze Familie einen kleinen Ausflug nach Jerſey machen ſolle. 

Jerſey iſt das ideale Reiſeziel der armen Leute. Es iſt nicht 
weit entfernt; man fährt in einem Packetboot übers Meer und iſt 
auch ſchon auf fremdem Gebiet, auf dieſem Inſelchen, das den Eng⸗ 
ländern gehört. 

Dieſe Reiſe nach Jerſey wurde denn auch unſere liebſte und 
einzige Hoffnung, der Traum aller unſerer freien Minuten. 

Endlich reiſten wir. Ich ſehe alles noch, als wär's geſtern ge⸗ 
weſen: das Schiff, welches gegen den Quai zu dampfte; meinen 
Vater, der ſehr aufgeregt das Einladen unſerer drei Gepäckſtücke über: 
wachte; meine Mutter, den Arm meiner nicht verheiratheten Schweſter 
ergreifend, welche, feit die andere das Haus verlaſſen hatte, den Ein⸗ 
druck eines verlaufenen Hühnchens machte, und hinter ung die No 
vermählten, welche auch immer rückwärts blieben, was mich veranlaßte, 
oft den Kopf zu wenden. 

Die Dampfpfeife ertönte, wir fliegen ein und das Schiff, den 
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und Vaters übernommen habe und zur Durchführung zu bringen be- 
ſtrebt fein werde. Dies erachte er als ſeine erhabenſte Miſſion nach 
außen hin, wie er die Fortſetzung der ſocialpolitiſchen del 
die Ausgleichung der religiöſen Differenzen und die Hebung der Pré- 
ductivität des Landes durch Förderung der Landwirthſchaft, des Ge— 
werbes, der Induſtrie und des Handels in gleichem Maße und nach 
gleicher und gerechter Vertheilung der Kräfte als ein gleich werth⸗ 
volles und erhabenes Vermächtniß ſeiner beiden großen Vorfahren 
erachte und daſſelbe allzeit vor Augen haben und zur Ausführung 
bringen wolle. Ihm in dieſem Beſtreben wie bisher ſeinem Groß⸗ 
vater und ſeinem Vater in gleicher Weiſe treu zur Seite zu ſtehen 
und unterſtützen zu wollen, darum habe ihn Kaiſer Wilhelm recht 
aufrichtig und innig gebeten und er (der Kanzler) habe ihm (dem 
Kaifer) auch die fefte Verſicherung gegeben, daß er, fo lange ihm dies 
Leben und Geſundheit geſtatten, nicht von ſeiner Seite weichen werde. 
Und dieſes Verſprechen werde er (der Kanzler) auch bis zu ſeinem 
letzten Athemzuge halten. Dieſe Zuſicherung habe — wird uns 
weiter gemeldet — der Kanzler voller Begeiſterung und mit Thränen 
im Auge gegeben und fie fet auch von den Mitgliedern in derz 
felben Weiſe aufgenommen und allſeitig mit warmem Händedruck 
bekräftigt worden. Der Kanzler habe ſodann hinzugefügt, 
daß er die feſte Ueberzeugung habe, daß unter den jetzt be⸗ 
ſtehenden Verhältniſſen der Weltfriede nicht geſtört werde, wenn nicht 
in anderen Staaten die Veranlaſſung hierzu gegeben würde. Auf 
Befragen habe der Kanzler geäußert, daß er eine derartige Befürch⸗ 
tung für Rußland nicht hege und die feſte Ueberzeugung habe, daß 
die Differenzen, die früher zwiſchen Berlin und St. Petersburg 
ſchwebten, jetzt vollkommen beigelegt ſeien. Allerdings wünſche er 
wohl, daß er die gleiche Zuverſicht in Betreff des weſtlichen Nachbars 
auch hegen könne; dies ſei ja möglich, ſo lange es den jetzigen Macht⸗ 
habern in Frankreich gelinge, den verſchiedenen dort beſtehenden 
Parteien gegenüber die Hand oben zu behalten. Allein bei dem 
reichen Zündſtoff, welchen Frankreich biete, und bei der leichten 
Erregbarkeit ſeiner Bevölkerung ſei es ſehr ſchwer, eine Garantie zu 
übernehmen, daß dieſer Zuſtand auf die Dauer anhalten werde. Der 
Tropfen, welcher ein volles Gefäß überlaufen mache, ſchwebe in jenem 
Lande ſtändig in der Luft und könne zu einem Zeitpunkt und von 
einer Stelle aus herabfallen, wo man dies am allerwenigſten erwarte, 
und was dann geſchehen werde, laſſe ſich ſchwerlich jetzt vorausſagen. 
Vorläufig aber glaube er, daß auch hier ſo bald nicht andere Zuſtände 
eintreten werden. Auf weitere Befragungen erklärte der Kanzler, daß 
er allerdings einen längeren Sommerurlaub nehmen werde, ſobald die 
Lage der Geſchäfte dies irgend zulaſſe, da die Ereigniſſe der letzten 
Monate ihn allerdings im hohen Maße angegriffen hätten und nicht 
nur feine Aerzte, ſondern auch fein Körper ſelbſt jetzt gebieteriſch 
Schonung verlange.“ 


[Die Löſung des Cartells] ſeitens der Nationalliberalen 
wird im Lager der äußerſten Rechten freudig begrüßt. Die Kreuz⸗ 
Zeitung ſchreibt: 


„Sollten die Nationalliberalen wirklich einen derartigen Beſchluß ge⸗ 
faßt haben, fo würden wir in dieſer offenen Erklärung, daß ein Cartel 
im üblichen Sinne des Wortes eben nicht mehr exiſtirt, was ja bekannt⸗ 
lich der Abgeordnete Dr. Friedberg im Abgeordnetenhauſe ſchon kürzlich 
eingeſtand, nur eine erfreuliche Klärung der Situation begrüßen. Wir 
haben fo oft hon die politiſche Gonfufion, in deren trübem Waſſer ge: 
wiſſe Parteipolitiker ſo gern fiſchen möchten, als das größte Hinderniß 
der Herbeiführung guter“ Wahlen bezeichnet, daß wir uns nur freuen 
können, wenn diesmal unſere Parteigenoſſen in allen Kreiſen zunächſt 
offen das conſervative Banner hoch halten und nur, wenn es die Noth- 
wendigkeit des politiſchen Kampfes fordert, fih auf Wahlbündniſſe ein- 
laſſen — und auch dies am richtigſten erſt bei etwaigen Stichwahlen.“ 

Ebenſo erfreut äußert ſich der „Reichsb.“. Derſelbe meint, daß 
die conſervative Partei durch dieſen Beſchluß ihre Freiheit wieder er⸗ 
halte; das Blatt fährt dann fort: 

„Cartelle ruiniren die Parteien. Es können ſich einzelne Parteien, 
die ſich in wichtigen Punkten nahe ſtehen, bei den Wahlen unterſtützen, 
und wir werden einem verſtändigen Vorgehen in dieſer Beziehung ſtets 
das Wort reden; aber ein vorher abgeſchloſſenes Cartell iſt immer eine 
ebundene Marſchroute für die Wahlbewegung. Die confervativen Ge⸗ 
Anten können dabei nicht zur freien Enfaltung kommen aus Rückſicht auf 


Hafendamm verlaſſend, durchſchnitt die Meeresfluth. Und glücklich und 


fiola wie alle, die felten reifen, ſahen wir die Küſte unſerem Auge 
immer mehr und mehr entſchwinden. 

Plötzlich aber bemerkte mein Vater zwei elegante Damen, welche 
von zwei Herren mit Auſtern tractirt wurden. Ein alter, zerlumpter 
Matroſe öffnete mit einem Meſſer die Muſcheln und bot ſie den Herren 
dar, welche ſie ſofort den Damen reichten. Dieſe ſpeiſten ſehr behut⸗ 
ſam, indem ſie die Schalen über ein feines Taſchentuch hielten und 
den Mund vorſtreckten, um nicht ihre Kleider zu beflecken. Dann 
ſchlürften ſie das Waſſer mit einer kleinen raſchen Bewegung ein und 
warfen die Schalen ins Meer. 

Mein Vater war offenbar angezogen durch die diſtinguirte Art, 
auf einem Schiffe Auſtern zu eſſen. Er fand das fein, raffinirt, vor⸗ 
nehm und näherte ſich daher meiner Mutter und meinen Schweſtern 
mit der Frage: „Wollt Ihr, daß ich Euch Auſtern geben laffe?” 
Meine Mutter zögerte mit Rückſicht auf die Ausgabe, meine Schweſtern 
aber waren ſofort einverſtanden. Meine Mutter ſagte etwas ver⸗ 
fimmt: „Ich fürchte, mir den Magen zu beſchweren, laß darum nur 
den Kindern geben, aber nicht viele, ſonſt werden ſie krank.“ 

Dann wandte ſie ſich zu mir und fügte bei: „Joſeph braucht 
keine; junge Burſche ſollen nicht verwöhnt werden.“ 

Ich blieb alſo bei meiner Mutter und fand es ſehr ungerecht, 
daß man zwiſchen den andern und mir einen Unterſchied machte. 
Und dann folgte ich meinem Vater mit den Augen, welcher ſeine 
beiden Töchter und ſeinen Schwiegerſohn ganz pomphaft zu dem alten 
zerlumpten Matroſen führte. 

Die beiden Damen verließen den Platz und mein Vater wies 
meine Schweſtern an, wie ſie es machen ſollten, damit das Waſſer 
beim Eſſen nicht ausrinne; er wollte es ihnen gar zeigen und ergriff 
eine Auſter. Doch da er nun verſuchte, den Damen nachzuahmen, 
verſchüttete er ſofort alles Naß über ſeinen Rock und ich hörte meine 
Mutter murmeln: „Er würde beſſer thun, ſich ſtill zu verhalten.“ 

Aber in demſelben Augenblick ſchien mein Vater mir unruhig zu 
user Er entfernte ſich einige Schritte weit, betrachtete die um den 
* Gedrängten ſcharf und kam dann ungeſtüm auf uns zu. 

x war ſehr bleich und hatte einen ſonderbaren Ausdruck in den 
. 7 9 Stimme ſagte er zu meiner Mutter: 

n unglaubli i 
Sutin, au N wie dieſer Mann, der die Auſtern öffnet, 

mene, Mutter fragte verblüfft: „Welchem Julius?“ 

Mein Vater erwiderte: „Nun, e Bruder .. Wenn 
glauben, er if eng Verhältniſſen in Amerika wüßte, — ich würde 
Jetzt ſtammelte meine Mutter ganz beſtürzt: „Du biſt toll! Da 
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ſonſt wird die Partei zerſetzt.“ 

[Der Geſetzentwurf über die Alters- und Invaliden⸗ 
Verſicherung] wird gegenwärtig in den Bundesraths-Ausſchüſſen 
durchberathen und hier in den naͤchſten Tagen erledigt ſein. Nach 
der Genehmigung durch das Plenum des Bundesraths ſoll alsdann 
die Veröffentlichung erfolgen. Wie man hört, ſind gegenüber dem 
früheren Entwurf ſehr bedeutende Veränderungen vorgenommen. 

„Berlin, 29. Juni. e Neui e dem Hauſe 
Beuthſtraße 2 wohnt eine Schneiderin, ein > junges Mädchen, Namens 
Martha Hendel. Dieſelbe hatte am Donnerstag ein verſtörtes Weſen zur 
Schau getragen, ohne daß man es weiter beachtete. Als am Nachmittag 
ein in demſelben Hauſe wohnender Kaufmann R. ſeine Wohnung verließ, 
und die Treppe hinabſtieg, ſtürzte die H. plötzlich aus einem Hinterhalt 
hervor und überſchüttete den Ahnungsloſen mit Scheidewaſſer aus 
einer Taſſe, welche ſie in der Hand hielt. Mit lautem Aufſchrei griff der 
Begoſſene nach dem Geſicht; die Flüſſigkeit hatte die eine Hälfte deſſelben 
völlig verbrannt und auch theilweiſe die Kleider des R. zerſtört. Infolge 
der Hilferufe eilten Hausbewohner herbei und . dem Verletzten den 
erſten Beiſtand. Während man ihn in ſeine Wohnung ſchaffte, erſchien 
die herbeigerufene Polizei und ſchritt zur Verhaftung der I wie eine 
Raſende geberdenden S. Nach eingehender Beobachtung feitens eines 
Phyſicus auf der Wache des 39. Polizeireviers kam man zu der Anſicht, 
daß bei dem Mädchen Geiſteskrankheit vorliege, und beförderte daſſelbe 
nach der Neuen Charite. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

x. Wien, 28. Juni. [Die Czechen und das deutſche 
Bündniß. — Zum Proceß Schönerer.] Man hat ſich in 
dieſen Tagen in deutſchen gouvernementalen Organen ſehr viel mit 
einem Leitartikel des „Peſter Lloyd“ beſchäftigt, der, wie nicht ge⸗ 
leugnet werden ſoll, in ziemlich tactloſer Weiſe die Proclamation des 
Deutſchen Kaiſers an ſein Volk kritiſirt hat. Die geharniſchten 
Entrefilets der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ gegen das Peſter 
Blatt haben ſogar zur Folge gehabt, daß der ungariſche Miniſter⸗ 
präſident Tisza ſich veranlaßt fühlte, in öffentlicher Delegationsſitzung 
eine Rede zu halten, in der er betonte, daß die Aeußerungen des 
Deutſchen Kaiſers feit der Thronbeſteigung vollkommen geeignet waren, 
die Anhänglichkeit und das Vertrauen zum deutſchen Bündniſſe und 
die Verehrung für den Herrſcher und den leitenden Staatsmann 
Deutſchlands bei der ungariſchen Nation nur noch mehr zu ſteigern. 
Vielleicht hätte man fih übrigens in Berlin ob der vereinzelten 
Aeußerung eines Journals nicht ſo empfindlich gezeigt, wenn nicht 
zufällig der Chefredacteur dieſes Journals eine fo hervorragende poli- 
tiſche Rolle ſpielen, ja ſogar ſeit Jahren als Referent der ungariſchen 
Delegation für äußere Angelegenheiten fungiren würde. Indeſſen 
hat nunmehr der „Peſter Lloyd“ von berufenſter Seite ein Dedaveu 
erfahren, und damit kann dieſer Zwiſchenfall als beſeitigt angeſehen 
werden. Dagegen verdienten andere Symptome unſeres öffentlichen 
Lebens in weit höherem Grade als die „Lloyd“-Affaire die Aufmerk⸗ 
ſamkeit diesſeits wie jenſeits der ſchwarzgelben Pfähle. Ich meine 
die in den jüngſten Tagen erfolgten Kundgebungen der czechiſchen 
Preſſe gegenüber dem Bündniſſe mit Deutſchland und insbeſondere gegen⸗ 
über der Thronrede des Kaiſers Wilhelm II. In Ungarn war es ein 
einziges Blatt, das nicht etwa an dem deutſchen Bündniſſe rütteln wollte, 
ſondern ſich blos herausnahm, an den Zukunftsabſichten des jungen deutſchen 


Kaiſers bezüglich defen innerer Politik eine ungerechtfertigte Kritik] R 


zu üben. In Böhmen dagegen ſehen wir ſämmtliche Organe der 
Alte wie der Jungczechen wie ein Mann Front machen gegen den 
wichtigſten und bedeutſamſten Theil der deutſchen Thronrede, gegen 
den auf das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß bezüglichen Paſſus derſelben. 
Auf die gehäſſigen Auslaſſungen der „Narodny Liſty“, die dem 
Taboriten Gregr als Sprachrohr dient, ſei weiter kein Gewicht gelegt, 
weil man ja die billige Einwendung zur Hand hätte, daß die Jung⸗ 
ezechen nur einen kleinen Bruchtheil des czechiſchen Volkes vertreten. 
Allein nur im Ton ein wenig, aber gar nicht in der Sache unter⸗ 
ſcheiden ſich die Erörterungen der Organe der Altezechenführer Rieger 
und Zeithammer von denen des Jungezechenblattes. So ärgert ſich 
die „Politik“ ganz außerordentlich über jenen Satz der Thronrede, der 
das Bündniß mit Oeſterreich als ein „Vermächtniß deutſcher Ge⸗ 
ſchichte“ bezeichnet, ſie erklärt, daß die Mehrzahl der Völker Oeſter⸗ 
reichs — damit ſind natürlich ſämmtliche Slaven gemeint — das 


Doch mein Vater beharrte: „Sieh ihn doch ſelbſt an, Clariſſe; 
mir iſt es lieber, wenn Du Dich mit Deinen eigenen Augen überzeugſt.“ 

Da erhob ſie ſich, um ihre Tochter aufzuſuchen. Und auch ich 
betrachtete den Mann. Er war alt, ſchmutzig, voller Runzeln und 
wandte den Blick nicht von ſeiner Verrichtung ab. 

Meine Mutter kam zurück und ich bemerkte wohl, daß ſie zitterte. 
Sie ſagte ſehr ſchnell: „Ich « glaube wohl, daß er es it. Frage 
doch den Capitän über ihn aus. Und ſei vorſichtig, damit dieſer 
Galgenſtrick uns nicht am Ende gar neuerdings zur Laſt fällt.“ 

Der Capitän, ein hoher, magerer Mann mit langem Backenbart, 


ging auf der Commando⸗Brücke mit einer fo wichtigen Miene auff fühle, und fragte den Auſternklieber: 


und ab, als befehlige er einen Indien⸗Fahrer. 

Mein Vater ſprach ihn ſehr förmlich an, indem er ihn unter 
ſchmeichelhaften Redensarten über ſeine Reiſen fragte. Und dann 
über die Bedeutung Jerſey's, ſeine Erzeugniſſe, ſeine Bevölkerung, 
feine Sitten und Bräuche, feine Bodenbeſchaffenheit u. f w. Man 
hätte glauben können, es handle ſich mindeſtens um die Vereinigten 
Staaten Nord⸗Amerikas. Dann ſprachen fie über den „Expreß“, 
das Schiff, welches uns trug; von da kamen ſie auf die Schiffs⸗ 
mannſchaft und endlich begann mein Vater mit befangener Stimme: 

„Sie haben da einen alten Auſternklieber, welcher ſehr intereſſant 
ausſieht. Wiſſen Sie vielleicht etwas über den guten Mann?“ 

Der Capitän, welchen dieſe Unterredung ungeduldig zu machen 
begann, antwortete trocken: 

„Das iſt ein alter franzöſiſcher Vagabund, welchen ich im ver⸗ 
floſſenen Jahr in Amerika aufgeleſen und in ſein Vaterland zurück⸗ 
geführt habe. Ich glaube, er hat Verwandte in Havre, will aber 
nicht zu ihnen, weil er ihnen Geld ſchuldet. Er heißt Julius 
Julius Devranche, oder ſo ähnlich. Er ſcheint kurze Zeit drüben 
reich geweſen zu ſein, doch Sie ſehen, wie herabgekommen er jetzt iſt.“ 

Mein Vater verlor die Faſſung und ſtotterte aus gepreßter Bruſt, 
mit wirrem Blick: „Ah! Ah! Vortrefflich! Sehr gut! Das wundert 
mich nicht! Ich danke Ihnen vielmals, Herr Capitän!“ und er ent⸗ 
fernte ſich, während der Seemann ihm ganz erſtaunt nachſah. Und 
er kehrte derart aller Faſſung bar zu meiner Mutter zurück, daß dieſe 
ihm ſagte: „Setz' Dich, ſonſt merken die Leute noch etwas!“ 

Da fant er auf die Bank und ſtoͤhnte: „Er iſt's! Er iſt's wirk⸗ 
lich!“ Dann fragte er: „Was beginnen wir nun?“ Meine Mutter 
aber antwortete lebhaft: „Wir müſſen die Kinder entfernen. Da Joſeph 
alles weiß, wird er es ihnen fagen wollen. Wir müſſen aber pez 
ſonders darauf achten, daß unſer Schwiegerſohn nichts erfährt.“ 

Mein Vater ſchien völlig niedergeſchmettert zu fein. „Welche 
Kataſtrophe!“ murmelte er. Da ward meine Mutter wüthend und 
rief: „Ich habe immer gefürchtet, daß dieſer Dieb nichts für uns thue, 
und daß er uns noch einmal beſchwerlich fallen würde! Als ob man 
auch etwas von einem Devranche erwarten könnte!“ Mein Vater 


Bündniß mit Deutſchland weder von einer nationalen noch von einer 
geſchichtlichen Seite aufzufaſſen vermöge, ſondern daß fie darin ledig⸗ 
lich eine Allianz nach hergebrachten rein politiſchen Begriffen, er 
blicken, welche das Datum ihres Entſtehens und auch das Datum 
ihres Erlöſchens in genauer Ziffernangabe enthält. In einem zweiten 
Artikel über denſelben Gegenſtand nennt das anerkannte Organ des 
reichsräthlichen Czechenelubs die erwähnte Redewendung der Thron⸗ 
rede einen Uebergriff, welcher diesſeits der ſchwarzgelben Grenz⸗ 
pfähle vielfach unangenehm berührt habe. Das zweite Prager Alt⸗ 
czechenblatt „Hlas Narod“ ergeht ſich in ähnlichen Erörterungen 
und behauptet überdies, daß Kaiſer Wilhelm in der Thron⸗ 
rede ſeine Hände wie bittend zu Rußland erhoben habe! 
Graf Taaffe mag, dem Beiſpiel ſeiner ungariſchen Amtscollegen folgend, 
in feinen Wiener officiöͤſen Organen diefe Auslaſſungen der czechiſchen 
Parteipreſſe desavouiren laſſen, er wird damit an der Thatſache nichts 
ändern, daß die Czechen das Bündniß mit Deutſchland, das ihnen 
von aller Anfang an gegen den Strich ging, auch heute noch mit 
ſcheelen Augen anſehen, und daß ein Bund mit Rußland und Frank⸗ 
reich zur Vernichtung Deutſchlands ihren politiſchen Wünſchen weit 
mehr entſpräche. Freilich wagen ſie es nicht, dieſen ihren Wünſchen 
offenen Ausdruck zu geben, aber wie ſich zeigt, laſſen ſie es gelegent⸗ 
lich an hämiſchen Seitenhieben gegen das deutſche Bündniß nicht 
fehlen, und das lehrt uns beſſer ihre wahre Geſinnung kennen, als 
die nothgedrungene Zuſtimmung, die ihre Vertreter in der Delegation 
zu dem dem Leiter unſerer auswärtigen Angelegenheiten votirten Ver⸗ 
trauen gegeben haben. — Wie Ihnen telegraphiſch gemeldet wurde, 
hat der Oberſte Gerichtshof die Nichtigkeitsbeſchwerde Schönerers in 
allen Punkten verworfen. Damit iſt das erſtrichterliche Urtheil im 
Punkte der Schuld rechtskräftig geworden. Da jedoch der Vertreter 
Schönerers auch in Bezug auf das Strafausmaß die Berufung an⸗ 
gemeldet hat, ſo muß der Oberſte Gerichtshof auch hierüber entſchei⸗ 
den. Zur Stunde iſt es noch nicht bekannt, ob das bereits geſchehen 
iſt. Man hält es jedoch für ziemlich ausgeſchloſſen, daß eine Aenderung 
des Strafmaßes (bekanntlich vier Monate ſchweren Kerker) ein⸗ 
treten könnte, da die erſte Inſtanz ſchon von dem außerordentlichen 
Milderungsrechte Gebrauch gemacht hat. Sollte aber auch der ſchwere 
Kerker in einfachen Kerker verwandelt werden, ſo würde das an den 
Rechtsfolgen der Verurtheilung — Adels- und Mandatsverluſt — 
nichts ändern. Das Mandat im Zwettler Bezirke, das Schönerer 
bisher innehatte, dürfte einem Clericalen zufallen. 


Frankreich. 


s. Paris, 28. Juni. [Die Thronreden. — Der Empfang 
des Generals v. Alvensleben. — Aufregende Pamphlete. 
— Fortſchritte des deutſchen Handels.] Man wird in Europa 
bald darauf verzichten müſſen, den Auslaſſungen der franzöſiſchen 
Journale — mit wenigen Ausnahmen — auch die geringſte Be⸗ 
deutung beizulegen. Denn die meiſten derſelben zeugen entweder 
von einer ſo haarſträubenden Ignoranz oder einer derartigen Vor⸗ 
eingenommenheit, daß jede Wiedergabe derſelben überflüſſig erſcheinen 
muß. Das tritt in beſonders craſſer Weiſe bei den Bemerkungen zu 
den Thronreden Kaiſer Wilhelms hervor. Nicht etwa, daß dieſelben 
peſſimiſtiſch gehalten wären und zu Beſorgniſſen Veranlaſſung gäben! 
ein — eher iſt das Gegentheil der Fall. Aber — man höre und 
ſtaune — die Franzoſen finden, daß ſich die beiden Thronreden wider⸗ 
ſprechen, und daß die vor dem preußiſchen Landtage gehaltene ent⸗ 
ſchiedenere Garantien für den Frieden in Europa und auch für 
die freie Entwickelung im Innern des „Deutſchen Reiches“ 
gäbe, als die Reichstagsthronrede, ja daß ſie geradezu wegen ihrer 
Liberalität im Gegenſatz zu der anderen ftände. Und woher diefe 
Widerſprüche im Zwiſchenraum von zwei Tagen? — Weil Kaiſer 
Wilhelm II. dem Einfluß der offentlichen Meinung, die fih ſtürmiſch 
nach der erſten Rede in ganz Europa ausgeſprochen, ſich nicht hat 
entziehen können! Man wird nicht verlangen, daß wir dieſe Abſur⸗ 
ditäten, denen man hier den denkbar klarſten Ausdruck giebt, in ihren 
einzelnen Punkten widerlegen: dazu iſt in unſerer ernſten Zeit wahr- 
haftig zuviel zu thun! Europas Meinung hat ſich allerdings „ſtürmiſch“ 
ausgeſprochen — um mit dem „Radical“ und „Rappel“ zu reden — 
(Fortfegung in der erſten Beilage.) 


aber fuhr ſich mit der Hand über die Stirn, wie er es ſtets that bei 
den Vorwürfen ſeiner Frau. Und ſie fuhr fort: „Gieb Joſeph Geld, 
daß er allſogleich die Auſtern bezahle. Es fehlte eben nur noch, daß 
wir von dieſem Bettler erkannt würden. Das würde ein fdhönes 
Aufſehen erregen auf dem Schiff! — Wir aber wollen an's andere 
Ende gehen und ſorge dafür, daß der Menſch uns nicht nahe kommt!“ 
Sie erhob ſich und ſie gingen fort, nachdem ſie mir ein Hundert⸗ 
Sousſtück gegeben hatten. 

Meine Schweſtern wollten ganz erſtaunt auf den Vater warten, 
doch ich verſicherte ſie, daß Mama ſich von der See etwas unwohl 
„Was ſind wir ſchuldig, mein 
Herr?“ Am liebſten hätte ich geſagt: „Mein Onkel!“ 
erwiderte: „Zwei Francs fünfzig.“ ; 

Ich reichte ihm die Hundert Sous und er gab mir das Klein⸗ 
geld zurück. — Ich betrachtete ſeine Hand, eine arme, ganz runzlige 
Matroſenhand; ich ſchaute ihm in's Geſicht, ein altes klägliches Geſicht, 
traurig, kummervoll. Und da ſagte ich mir: „Das iſt mein Onkel, 
der Bruder meines Vaters, — mein Onkel!“ — und ich ließ ihm 
zehn Sous Trinkgeld. Er aber bedankte ſich mit den Worten: 
„Gott ſegne Sie, mein junger Herr!“ mit der Betonung eines 
Armen, der ein Almoſen erhält. Er mochte wohl drüben ge⸗ 
bettelt haben! 

Meine Schweſtern betrachteten mich, ſtaunend über meine Frei⸗ 
gebigkeit, und als ich die übrigen zwei Franes meinem Vater gab, 
fragte meine Mutter überrascht: „Das waren Auftern für drei Francs? 
Unmöglich!“ worauf ich mit feter Stimme erklärte: „Ich habe zehn 
Sous Trinkgeld gegeben.“ 

Da fuhr meine Mutter empor und blickte mich zornig an: „Du 
biſt wahnſinnig! Dieſem Menſchen, dieſem Bettler zehn Sous zu 
geben!“ Doch ein Wink meines Vaters, der auf den Schwiegerſohn 
hinwies, zwang ſie, ſich zu beherrſchen. 

Nun ſchwiegen wir. 

Vor = — Horizont, ſchien ein violetter Schatten aus dem 
Meere emporzuſteigen. Das war Jerſey. Als wir uns dem Hafen⸗ 
damm näherten, ſtieg der brennende Wunſch in meinem Herzen auf, 
meinen Onkel Julius noch einmal zu ſehen, mich ihm zu nähern, 
ihm irgend etwas Troͤſtendes, Zärtlihed zu fagen. Doch da Niemand 
mehr Auſtern aß, war der Unglückliche verſchwunden, — offenbar 
hinabgeſtiegen in den unterſten, abſcheulichen Schiffsraum, wo er 
wohnte. Wir aber kehrten mit dem Dampfer von St. Malo zurück, 
um ihm nicht nochmals zu begegnen, denn meine Mutter verzehrte 


die Angſt. 


Ich habe den Bruder meines Vaters niemals wiebergefehen. - - . 


Das ifa, warum ich manchmal Vagabunden ein Hundert-Seus:Stüd 
ſchenke. — 


1 Preisermäßigun für unf ere Abonnenten. zur Zu „Hierdurch bechre ich mich ergebenst davon — zu — 
e 1 I Reisckleidern. , r oe fai 


Buchhandlung, 


verbunden mit 


Bücher-Leih-Institut 


für neuere Literatur S 
jju Journal-Lese-Zirkel, 


Neue Schweidnitzerstrasse 3 
(Kronen-Apotheke) 
am Montag, den 2. d. M., erfolgt. 


Hochachtungsvoll 
Philipp Schweitzer, 
in Firma P. Schweitzer, 
Buchhandlung, Bücher- und Journal- Leih- Institut. 


Graue, schwarz weiss 
melirte, faconnirte u. 
brochirte Beige und 
Mohairs, foulirte und 
geköperte Woilstofie, 
Meter v. 0,90 M. bis 
4,50 M. 

Elsasser Wasch - Satins, 
Zephyrs, Cretonne, Woll- 
Mousseline, Meter 0,75 
Mark bis 2 M. 

Schwarze Seidenstoffe 
(Merveilleux, Surah), 
zu Röcken u. Blousen 
geeignet, Meter 2,25 M. 
u. 3 M. 


Humoriſtiſches Wochenblatt, redigirt von Paul von Schönthan und Alex. Moszkowski, ſtatt 3 Mark 
vierteljährlich für unſere Poſtabonnenten für 1 Mk. 50 Pf., für unſere hieſigen Abonnenten 
für 1 Mk. 20 Pf. oder 10 Pf. wöchentlich. 

Unſere hieſigen Abonnenten wollen ſich mit ihren Beſtellungen an unſere Expedition, Herren⸗ 
ſtraße Nr. 20, gegenüber dem Eliſabethgymnaſium, die auswärtigen unter Einſendung des Betrages 
und unter Beifügung einer Abonnementsbeſcheinigung des Poſtamts oder der Commandite direct an die 
Expedition der „Luſtigen Blätter“, Berlin SW. 12, wenden. [3712] 


Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Seiden-Pongöes u. Seiden- 
taffete in dunklen Co- 
lorits, Meter 2 M. bis 
3,50 M. [315] 


H. LISSAUER, 


beck. 


Deutſche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft in Lü 


ä Begründer 18 . 


Nach dem Berichte über das 59. Geſchäftsjahr waren ult. 1887 bei der Geſellſchaft verſichert: 8 
39 939 Perſonen mit einem Kapitale von. . M. 141 730 657. 00 Pf. fig Hoflieferant (Berlin), 2 
und M. 165 170. 59 Pf. jährlicher Rente. Filiale: Breslau = 0 J zon inann 
Das Gewährleiſtungskapital betrug ult. 1887...... M. 36415 329. 01 Pf. „10 e 
Seit Gründung der Gefellihaft wurden bis ult. 1887 für 28, Schweidnitzerstr. 28, Serie der Gegenwart. Moderne Romane. 
17 648 Sterbefälle gezahlte. M. 51998 901. 38 Pf. schräggegenüber Preis d. eleg. geb. Bandes 1 Mark. Kataloge gratis in qed. Buchhdlg, 


dem Stadt- Theater. 


Die Geſellſchaft ſchließt Lebens⸗, Ausſteuer⸗, Sparkaſſen⸗ und Renten⸗Verſicherungen zu feften 

und billigen Prämien, ohne Nachſchußverbindlichkeit für die Verſicherten. 
eder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 14—5 verſichert, nimmt am Geſchäftsgewinne 
Theil, ohne deshalb, wie bei den anderen Geſellſchaften, eine höhere Prämie zahlen zu müſſen. Der 
Vortheil, den die Geſellſchaft bietet, beſteht alſo in den, von vorn herein äußerſt niedrig bemeſſenen 
Prämien, ſowie darin, daß die Verſicherten trotzdem 75 Procent des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten. 
Der Gewinnantheil für jede einzelne Verſicherung iſt ein von 4 zu 4 Jahren ſteigender, und zu dem 
Vortheil der von Anfang an möglichſt niedrigen Prämie tritt noch der, daß diefe niedrigen Prämien fih K 
mit der Dauer der einzelnen Verſicherung ſtetig ermäßigen. Dieſer Gewinnantheil, welcher am Schluſſe $ 
des je 4. Jahres ausbezahlt wird, betrug bisher durchſchnittlich: 2 ; 
für die erſte 4iährige Vertheilungsperiode: 17,79 Procent einer Jahresprämie 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
8 k. k. österr. und k. rumän. Hoflieferant, 
Breslau, Am Rathhause 26. 


632 


and- £ 
schuhe 


= =z weite = 40, d 1 ialitä 
eoe britte + : 57 e ; Specialität: | Den 3., 4. und 5. Juli 
s = vierie 2 2 700 z z 2 š arten- 3 l i ; 
Jede gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft und ihren aller Orten beſtellten f handſchuhe für F findet der alljährlich nur einmal wiederkehrende 
Vertretern ertheilt. 3101 Bl; Damen 


u. Kinder von E 
Stoff, Filet 3 
und geſtrickt. 
Knopflänge | 4 6 


Seide Ilsa. 
Seide mit Raupe Ia.. 
ERIC POrBO. 0er 0,508 
A Yil Perse à jour... 0,600,755 
Flor (Damen 0,35 5 


In Breslau von dem General-Agenten Robert Goldschmidt, Vabnhofftr. 26, 5 
den Haupt⸗Agenten Stadtrath Anton Hübner, Albrechtsſtr. 51, Julius Reichel, Kaifer E 


Wilhelmſtr. 35. 


0,60, È 
1,00 1,25 $ 
0 


grosse Inventur 
Ausverkau 


insämmtlichenAbtheilungen meines Handlungshauses 
A von früh 8 Uhr bis Abends 8 Uhr ununterbrochen statt, 


; Die zum Ausverkauf gestellten Waaren sind zur Controle 
des Käufers ausser den gewöhnlichen Preisnotizen noch mit 
„Inventur-Ausverkaufs-Etiquetten“ versehen, und haben diese 
Artikel, je nach dem Verhältniss ihrer Beschaffenheit, eine 
Ermässigung bis zu 50 pCt. erfahren, 

Sämmtliche Gegenstände sind fehlerfrei und nur ent- 


Rohrenkessel, 
Locomobilen, Dampfmaschinen und Dampfpumpen 


neuerer Construction, 


5 Herren lor] Seide : 
Einrichtung gewerblicher Etablissements t 40 Pf. 60 Pf.] 1,25 Mk. 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien etc.) 


offeriren ? (312) J. Fuchs jr., 2 FR 


Köbuer & Kanty, Breslau, 
Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt. res 


2 


empfiehlt in größter Auswahl f 
allerbilligſt: (3160 WIR 


Möbelripſe, une 


Sophabezug 4.25, 4.50, 5, 6, 7, 
8, 9, 10—15 Mk. 


Garten- oder Automatische 


Wind-Lampen | Eismaschinen 


mit pat. Windschutz- i 
Vorrichtung, Ge 


ohgress- 
Stoffe, 


Meterv.5OPf.an. 


complet von 13,50Mk.an N onen! h weder übrig gebliebene einzelne Stücke oder Waaren früherer 
einzelne Aufsätze ee eee Abgepaßte Moͤbel⸗Damaſte Saisons 
zu vorhandenen Lampen 8, 9, 10, 13,50 Mark. Congress- 2 ’ i = 5 ; A 
von 9 Mk. an. Eisbüchsen S Streifen Der vollſtändige Deu 3.60, 4, E s sind dieses Jahr ganz besonders viel Artikel 
H We i 5, 6, 7, 8, 10—14 Mk. zum Ausverkauf gestellt worden, um in Folge des bevor- 


Windleuchter, 


für Kerzen, von2Mk.an. 


mit Durchbruch, 


Java- und Gamilla- 
Stoffe und Deden. 
Gezeichnete und fertige 


Eisformen etc. 


in grosser Auswahl. 
75 Ha mit Gummiring und 
 ONSEP i egläser Britanniametall-Verschraubun 


stehenden Ausbaues einzelner Rayons Platz zu schaffen. 
Umtausch und Auswahlsendungen sind hierbei aus- 


Möbel⸗Coteline, 


S der vollſtändige Bezug 7.50, 8.50, $ | @ 
9.50, 11—18 Mk. #1 geschlossen. 


as ta a a 1, 1a, 2 Liter, 8 j) Arbeiten, Möbel ⸗Phantaſie⸗ 5 Die gekauften Waaren werden auf Wunsch nach Hause 
0,80, 0,90, 1,00, 1,10, 1,40 Mk. 7 Hemdpaſſen u. Streifen, Uftändige Be eliefert, und erfolgt diese Expedition innerhalb des Stadt- 
— Re > 50 Büffet: u. Servir⸗Tiſchdecken ſt ff er ie RK a 3 5 i 
n Weissblech - Einlegebüchsen, SE: Aisch Conmmoden⸗ Decken, N) e, 5, 6, 7, 8, 10, 12, 15 kreises täglich drei mal durch unsere Geschäftswagen und 
; Ya, N), Portion, 228 Wandſchoner u. Vogel⸗Decken, a s durch Expressboten, doch kann des bekanntlich grossen 
"0,30, 0,40 Mark. 58 . Wagen⸗u. Garten⸗Tiſch⸗Decken, Möbel⸗ lüſche Andranges wegen eine Garantie betreffs rechtzeitiger Zu- 
Einkochkessel Heterhanbtücher u. Schlauer, in allen Rüancen. ehe ee c 
WB zum Früchte-Einkochen in grosser Auswahl. A : augen u. — AH Möbel⸗ Cretons À — — — — 
F - ; u. -Behälter N i 4 
Sch- und Pflaumen-Eutkerner A Kamm u. Deglige-Lufen, a Ar Men | ö 
T eee ö F Ledertuche Fete Echte Nußb. und Mahag. Möbel, 
Frucht-Pressen Stück 150 MR Nee Reine 58 634] à Meter 65, 70, 90, nn 1.20, H in anderen Holzarten, gebraucht und neu, zu billigſten Preiſen bei 
tück 1,50 Mk. s z 2C. 20. i 50-4. ; ſchmi 
ö „Rosenbaum, Kupferſchmiedeſtr. 39. 


Gebr. Möbel werden in Zahlung genommen. [743] 


Oeffentliche Möbel⸗Verſteigerung. 
Wegen Aufgabe des Moͤbelmagazins von Koch & Wallfisch 


verſteigere ich Dinstag, den 10. Juli a. c., von Vormittag 
10 Uhr ab 13451 


38 Albrechtsſtr. 38, parterre: 


4 > 1.30, 1. 00 
I Stid- u. Häkelgarne. Filet: 1.8 ; 
Herz & Ehrlich, Breslau ade Stent, Jede, Portièren-Stoffe 
6 r (H y ue Seiden. Orient⸗, Smyrna, mit Borde und Franze, 
307) J Docht, Perl. Not- und à Meter 40, 50, 60, 70, 80, 1.00, 
dee ya der ei 1.20, 1.50, 3.00, 2.50 3.00 ME. 
N TE x ; Va Best ; Strid - Chenille für 5 : iß und 
— Madden unſere [012] 3 Neu: 5 Gardinen a a 
22 RA n 8 tlet un A en. à Fenſter 2.00, 2.50, 3.00, 3.50, 
2 Hartguß Wellen Noſtſtäbe 8 J. Fuchs jun., 400 e Ui 
nunmehr ga 3 Jahren ſich auf das Vorzüglichſte bewährt haben, empfehlen Ohlanerſtraße 16. S N 00 a⸗Teppi ch N 
wir dieſelben allen Beſitzern von Feuerungsanlagen. 19 0 N OT 
ro + 7 [A 4 U 
S 42, 10, 20, 30—50 Mk. 
Bett⸗Te 


Preislisten auf Wunsch gratis und franco. 


N D RER e Ji 


Größte Haltbarkeit. — Große Eriparnik an Feuerung. 
Hunderte von Zeugniſſen von Behörden, Zuckerfabriken und ſonſtigen] Praktischer als alle Badewannen sind de 


berühmten Bade- 


> unduſtrien. Proſpecte gratis. stühle von L. Weyl, ppiche, i 

£ x -Damenboudoir 

; Stanislaus Lenin er E, 905 Bres la U, agent 10 Wet o 3 — eichene Herrenzimmer, 

E Ei ießerei, Maſchineubaue eſſelfabrik. Asser,wen 2. 5 k 
—— Ares Fabriken, © Tiſchdecken 3 complete eichene Speiſezimmer, 


mit und ohne Schnur u. Quaſte 
à 2.25, 3, A 5,6, 8, 10—15 Mk. 


Steppdeden 


in Cattun, Purpur, Satin, 
Creton und Wollatlas, 
à 3.50, 4, 4.50, 5, 6, 7—12 Mk. 
4 in ver⸗ 
Läuferſto ſchiedenen 
Qualitäten, à Meter 0.35, 0.40, 
0.45, 0.60, 0.70, 1.00 —1.50 Mk. 


Rouleaux 
u. Ronleauritoffe 


in allen Breiten. 
Proben franco. 


M. Raschkow, 


10 Schmiedebrücke 10. 


2 complete matt Nußbaum⸗Speiſezimmer, 

3 complete matt Nußbaum⸗Salons, 

2 complete matt ſchwarze Salons, 

3 complete matt Nußbaum⸗Schlafzimmer, 
ſowie verſchiedene Garnituren Divans, Schreibtiſche, Bett⸗ 
ſtellen, Stühle, Trumeanx, ferner Teppiche, Portiéren zc. 
gegen ſofortige Bagrzahlung. 

Vorſtehende Möbel ſind modern und gut gearbeitet 
— können von Hente ab beſichtigt werden, wobei 
auch freihändig verkauft wird. 


Janitzky, Königl. Gerichtsvollzieher. 


Verpackung nach außerhalb wird billigſt beſorgt, die 
Möbel können bis 1. October koſteufrei ſtehen bleiben. 


/ Seidel & Naumann, ianinos L. Ranges v- 380 M. an, 
Be, ù Dresden. 7 Di kostenfr., 4 wöch. Probe- 
N 8 Filiale Breslau AM sendung. Monatsraten à 15 Mk. 
Agnesſtraße L. EN Fabr. Horwitz, Berlin, Ritterstr.22. 


Lager ſämmtl. Neuheiten 


damin dagyn&Polsen | Mapagonimövet! 


R Spiege 
keng Kieſchbaum⸗ und Erlenholzmöbel 
Entöltes Maisproduct. Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sand- | zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 
torten, zu Verdiekung von Suppen, Saucen, Cacao | einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 
vortrefflich, In Colonial- und Drog.-Handlg. / u. 4, Pfd. engl. à 60 f gediegener Arbeit zu billigften Preifen 
und 301 Pf. Haupt-Depot für Schlesien und Posen bei [02] empfiehlt [6691] 


"Erich & Carl Schneider, Breslau, | Siegfried Brieger, 


und Erich Selhmeider, Liegnitz, Kaiserl. Königl. u. Grossherzogl. Hofl.! 24. Küpferſchmiedeſtraße 24. 


3 Fahrräder i 


Wee 


Mit drei Beilagen. 


U 
Š 


F Ber 8 


14 
$ 
5 


Erſte Beilage zu Nr. ASA der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 1. Juli 1888. 


Fortſetzung.) 
aber nicht in der den Franzoſen genehmen Weiſe! Europa hat aus 
Kaiſer Wilhelms Rede vor dem Reichstag bereits die frohe Zuverſicht 
gewonnen, daß er, wie ſeine Vorgänger, ein Hort des Friedens ſein 
werde, und hat ihr deshalb zugejubelt, ohne auf die andere Rede zu 
warten, welche nicht im Widerſpruch, ſondern im beſten Einklang mit 
der erſten ſteht, und allerdings in ihrer Wärme und ihrer kräftigen 
Betonung der Volksrechte und der Verfaſſungstreue beſonders wohl⸗ 
thuend wirken muß. — Heute um 11 Uhr empfing Präſident Carnot 
den deutſchen Botſchafter, um ſein neues Beglaubigungsſchreiben ſeitens 
Kuijer Wilhelm II. entgegenzunehmen. Um 3 Uhr fand der Empfang 
des mit der officiellen Kundmachung der Thronbeſteigung des neuen 
Herrſchers beauftragten General von Alvensleben unter dem gebräuch— 
lichen Ceremoniell ſtatt. Irgendwelche Kundgebungen oder Ruhe⸗ 
ſtörungen waren dabei nicht zu conſtatiren; allerdings waren 
die aufgebotenen Sicherheitsmannſchaften ſehr zahlreich an den 
Punkten vertheilt, die die beiden deutſchen Würdenträger bei ihrer Fahrt 
nach dem Elyſée paſſiren mußten. — In den letzten Tagen werden 
hier wieder zahlreiche aufreizende Pamphlete im Volke vertheilt und 
auf den Boulevards ausgeſchrieen, deſonders ein Machwerk, das ſich 


„la Guerre“ betitelt und eine drohende Perſiflage der Thronrede des 


deutſchen Kaiſers enthält. Die Polizei läßt das ruhig gewähren, ob⸗ 
gleich neuerdings von der Kammer eine Maßregel votirt wurde, wo⸗ 
nach es den „camelots“ nicht erlaubt ſein ſoll, irgen einen auf⸗ 
reizenden Titel der von ihnen zum Verkauf geſtellten Machwerke laut 
auszurufen. — In einer geſtern abgehaltenen Sitzung der handels⸗ 
geographiſchen Geſellſchaft conſtatirte der Reiſende Gauthier, daß 
der geſammte Handel in dem reichen Hinterlande der indochineſiſchen 
Beſitzungen Frankreichs, Laos am oberen Mekong, ſowie der Zwiſchen⸗ 
handel in dieſen franzöſiſchen Colonien ſelbſt mehr und mehr den 
Händen der Franzoſen entſchlüpfe und faſt ganz in die der Engländer 
und Deutſchen übergehe. Beſonders letztere hätten in letzter Zeit 
ungeheure Fortſchritte gemacht und das Vertrauen der Eingeborenen 
im „ſchreckenerregender“ Weiſe erobert. 

Paris, 28. Juni. [Der Mörder der Agustant.] Man erinnert 
fih des Mordes der Marie Agu étant, welcher im Januar 1886 unter 
ſo gebeimnißvollen Umſtänden vollbracht wurde, daß der Mörder unbe⸗ 
kannt blieb. Nach einem Gerüchte, daß fih hartnäckig behauptete, fote 
der Miſſethäter ein „Amerikaner“ ſein, ein abenteuernder Hochſtabler, den 
man mehrere Abende hintereinander mit dem Opfer im Eden⸗Theater 

eſehen hatte. Als dann ein Jahr Haa Pranzini feinen e der 

Bohnung der „Madame de Montills“ verübte, und verſchiedene Perſonen 
ihn einige Stunden nach der That in der Rue Richelieu und auf dem 
Börſenplatze mit einem „braunen“ Gefährten erblickt haben wollten, hieß 
es, dies könnte nur der „Amerikaner“ der Marie Aguétant geweſen fein, 
und man erwartete hierüber Geſtändniſſe aus dem Munde ranzini' 8, 
bis deſſen Kopf vom Rumpfe getrennt wurde. Jetzt ſcheint es, daß dieſe 
Leute Recht gehabt haben könnten. Seit dem Monat November ſitzt ein 
kosmopolitiſches, fih mehrerer Sprachen geläufig bedienendes Individuum 
in Unterſuchungshaft, welches auf friſcher That ertappt worden war, als 
es einen Geldſchrank im Hôtel du Palais erbrechen wollte. Der Mann, 
der ſich unter dem Namen Prado in das Femdenbuch eingeſchrieben hatte, 
weigerte ſich beharrlich, irgend welche Auskunft über ſeine Heimath und 
ſein bisheriges Leben zu ertheilen, und die Unterſuchung wäre wohl im 
Sande verlaufen, wenn nicht ein anonymer Brief dem Gerichte verrathen 
hätte, er hieße Pradoy Rido, wäre Spanier, der Mörder Marie Agustant's 
und hätte deren Juwelen an ſpaniſche Hehler verkauft. Die angeſtellten 
Nachforſchungen ergaben, daß dieſe Auskünfte auf Wahrheit beruhten, 
und geſtern ſollen ihn mehrere Perſonen als den „Amerikaner“ des Eden⸗ 
Theaters erkannt haben, l 
Agustant, die ihn mit ihrer Herrin nach Haufe kommen fah. Es fol 
ferner erwieſen ſein, daß Pradoy Rido mit Pranzini und jenem anderen 
Abenteurer „NRomannow“ intim verkehrte, der an der Spitze einer weit: 
perzweigten Diebs⸗ und Hehlerbande ſtand. 


Belgien. d 

a. Brüſſel, 29. Juni. [Belgien und die Pariſer Welt: 
ausſtellung. — Internationaler Arbeiter-Congreß.] Die 
Haltung des belgiſchen Min iſteriums der Pariſer Welt⸗Aus⸗ 
ſtellung gegenüber iſt geradezu ſpaßhaft. Zuerſt erklärten die 
Miniſter in den öffentlichen Kammerſitzungen, Belgien richte ſich in 
allen internationalen politiſchen Fragen grundſätzlich nach der Haltung 
der die Neutralität Belgiens gewährleiſtenden Garantiemächte; die 
belgiſche Regierung habe alſo die Einladung zur Theilnahme an der 
Feier der — allen Clericalen ſelbſtredend tief verhaßten — franzöſiſchen 
Revolution entſchieden abgelehnt; den belgiſchen Induſtriellen bleibe 
ihre Betheiligung anheimgeſtellt, doch werde die Regierung ihnen 
einen Zuſchuß bewilligen. Ganz correct! Man bewilligt 600 000 
Franes Zuſchuß und die Transportfreiheit. Hinterher ſetzen aber die⸗ 
ſelben Miniſter Alles in Bewegung, um eine „glänzende Vertretung 
Belgiens auf dem Pariſer friedlichen Wettſtreite der Nationen“ herbei: 
zuführen. Die Miniſter halten zündende Reden, um den Eifer der 
belgiſchen Induſtriellen anzufeuern, die Offieiöſen haben die Intereſſen 
der „nationalen“ Induſtrie vor — und ſo bleibt der Erfolg nicht aus. Die 
Induſtriellen theilen ſo maſſenhaft ihren Beitritt der Commiſſion mit, 
daß die genommenen 10 000 Quadratmeter nicht ausreichen. Die 
Großinduſtriellen veranſtalten Collectiv-Ausſtellungen, fo daß an eine 
glänzende Vertretung Belgiens in Paris gar nicht zu zweifeln iſt. 
So iſt es kein Wunder, daß der franzöſiſche Geſandte in Brüſſel, 
Herr Bourée, dem belgiſchen Miniſterium „den Dank Frankreichs“ 
ausgeſprochen hat. — Am 6. November wird in London der von 
den Trades Unions einberufene Arbeiter⸗Congreß eröffnet. 
Die endgiltig feſtgeſtellte Tagesordnung umfaßt 4 Punkte: 1) Auf⸗ 
ſuchung der wirkſamſten Mittel zur Beſeitigung der Hinderniſſe, welche 
der Freiheit der Arbeiter-Aſſociationen in den ausländiſchen Ländern 
entgegenſtehen; 2) Ermittelung der beſten Methoden der Aſſociation 
unter den Arbeitern in denſelben Ländern; 3) Einſchränkung der 
Production durch Verminderung der Arbeitsſtunden; 4) iſt die Ein: 
miſchung des Staates zur Regulirung der Arbeitsſtunden wünſchens⸗ 
werth oder nicht? Die amtliche Sprache des Congreſſes iſt die fran- 
zöſiſche; die Abſtimmung erfolgt nach Nationalitäten. Die deutſche 
ſocialiſtiſche Arbeiterpartei wird ſich an dieſem internationalen Con⸗ 
greſſe bekanntlich nicht betheiligen. 


Schweden. 

[Die ſchwediſche Stadt Sundsvall! iſt, wie bereits gemeldet, 
durch eine große Feuersbrunſt faſt ganz zerſtört worden. Der Schaden 
beläuft ſich nach einer Mittheilung des „Hamb. Corr.“ auf 30—40 Mil. 
Kronen. Die Verſicherungsſummen für die in Betracht kommenden Riſiken 
werden auf 20 Millionen Kronen angegeben. Wie viel Geld in der Poſt⸗ 
taife verbrannt ift, weiß man noch nicht. Da Sundsvall eine im ſtarken 
Aufblühen begriffene Handelsſtadt war, ſo darf man annehmen, daß die 
Summen, welche in den Handelsgeſchäften verloren gingen, recht erheblich 
Br Die Stadt unterhält namentlich einen ſtarken Holzhandel. Sie bez 
itzt etwa 125 Schiffe, von denen die im Hafen liegenden, wie die zahl- 
reicher anderer Nationen, glücklicherweiſe keinen großen Schaden erlitten 
haben. Der Umſtand, daß in Schweden noch faſt allgemein die Häuſer 
aus Holz gebaut ſind, iſt für ganze Landſtriche verhängnißvoll geworden. 
a. Poft bringt noch neue Unglücksbotſchaften. Namentlich find es die 
Städte Umea mit 3000 Einwohnern, Holmſund, Falun und Sala, ſowie 
Lille Coet bei Gothenburg, die eingeäſchert worden ſind. Seit langen Jahren 
hat in Schweden keine fo verheerende Feuersbrunſt gewüthet, wie diejenige 


unter ihnen auch das Dienſtmädchen der 


von Montag. Es tobte ein furchtbarer Orkan durch das Land, der ver⸗ 
muthlich Funken aus den Schornſteinen der Häuſer trieb und fo den 
Brand verurſachte. In Sundsvall ift das Feuer am Mittag in der 
Blomberg'ſchen Filiale aufgegangen. Um 5 Uhr Nachmittags war ſchon 
der ganze weſtliche Theil der Stadt mit der Kirche ein einziges Flammen⸗ 
meer. Die meiſten öffentlichen Gebäude ſind ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden. — Der König von Schweden und Norwegen erſchien, wie ſchon 
gemeldet, in Sundsvall, überall ſelbſt Befehle ertheilend. Nachmittags 
rückte Militär in Sundsvall ein, um mit den Abräumungsarbeiten zu be⸗ 
innen. Mit Extrazügen und Dampfern trafen ferner auf des Königs 

efehl 100 Baracken und 700 Betten ein. 70 Zelte nahm der Landes⸗ 
herr mit in den Extrazug, welchen er benutzte. Die Königin ſpendete 
200 Flaſchen Wein. ammlungen ‚find im Gange, um die erſte Noth 
von etwa 9000 Obdachloſen um Sundsvall herum zu lindern. An der 
Börſe von Stockholm wurden bereits 5500 Kronen geſammelt und ſofort 
an die Unglücksſtätte abgeſandt. Von größeren Gebäuden ift auch die 
Bank abgebrannt. Ihre Gelder konnten geſichert werden. Dagegen haben 
die meiſten Einwohner von Sundsvall nur das nackte Leben gerettet. 
Etwa 14 Mill. Kronen ſollen an Privateigenthum vernichtet worden ſein. 
In Umea, wo die Telegraphenleitung zerſtört iſt, ſollen ſämmtliche 
Archive im Rathhauſe verbrannt ſein. In Sundsvall wurden ſolche ge⸗ 
rettet. Bei Svartvick ſind große Waldbeſtände vernichtet worden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 30. Juni. 

Der Magiſtrat hat auf den Vorſchlag der Hoſpitaldirection be- 
ſchloſſen, das Allerheiligenhoſpital an das öffentliche Tele- 
phonnetz anſchließen zu laſſen. Die kleine Ausgabe, welche das 
Abonnement erheiſcht, verſchafft unſerer Einwohnerſchaft eine Ein⸗ 
richtung, welche fih bald als eine ſegensreiche herausſtellen dürfte. 
Sehr oft hat ſich in unſerer Stadt der Uebelſtand fühlbar gemacht, 
daß bei plötzlichen Erkrankungen und Unglücksfällen, die ſich auf den 
Straßen ereignen, geeignete Hilfe und vor Allem gute Transport⸗ 
mittel fehlen. In Zukunft braucht man blos in irgend einem Hauſe, 
welches Telephoneinrichtung beſitzt, die Bitte auszuſprechen, daß an das 
Bureau des Allerheiligenhoſpitals telephonirt werde — Niemand wird ſich 
wohl der Erfüllung eines ſolchen Wunſches entziehen — und in 
wenigen Minuten iſt einer der ſehr praktiſchen, von einem guten 
Marſtallpferde gezogenen Krankentransportwagen zur Stelle, um den 
Kranken unter ſachverſtändiger Lagerung entweder in ſeine Wohnung 
oder in eine Krankenanſtalt zu bringen. Auch Kranke, die mit der 
Eiſenbahn ankommen, können auf Wunſch gegen geringes Entgelt — 
Arme haben Nichts zu zahlen — den Krankenwagen beſtellen. Um 
dieſe neue Einrichtung zu einer vollkommnen zu machen, wäre es 
erwünſcht, wenn jeder Schutzmann ein Verzeichniß der Telephon-An⸗ 
ſchlüſſe ſeines Reviers erhielte. 

Auch eine andere überaus wohlthätige Maßregel hat unſer Aller⸗ 
heiligen⸗Hoſpital getroffen, die ſelbſt einer großen Zahl unſerer Aerzte 
noch unbekannt zu ſein ſcheint. In einem Aufſatze über Behandlung 
der Diphtheritis, welchen ein hieſiger Arzt in der „Breslauer ärzt⸗ 
lichen Zeitſchrift“ veröffentlicht hat, ſagt der Verfaſſer: 

„Es ſei hier ganz beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß die 


nade und Dampferlandeſtelle werden leicht und zu billigen Preiſen 
ſich finden, denn es werden manche Familien ſehr gern bereit ſein, 
durch Vermiethen möblirter Zimmer fiğ eine Zubuße zu den aus ihrer 
Sommerreiſe erwachſenden Koſten zu verſchaffen. (Sehr wahr!) 

Das Tagewerk eines Kurgaſtes in Breslau würde ſich etwa, wie 
folgt, geſtalten: Am frühen Morgen: Theilnahme an der hier bereits 
ſeit Jahren beſtehenden Brunnenpromenade in den ſchoͤnen Anlagen 
zwiſchen Schweidnitzer und Ohlauer Thor, auch wohl noch weiter. 
Wer dazu irgend welchen Brunnen trinken muß oder möchte, findet 
dieſen in reichlicher Auswahl unten an der Liebichshöhe den ganzen 
Sommer hindurch. 

Nach der Brunnenpromenade Fahrt im offenen Straßen⸗Eiſen⸗ 
bahnwagen nach dem Zoologiſchen Garten, Scheitnig, Kleinburg, 
Friebeberg, um dort das Frühſtück einzunehmen. Mittagstiſch von 
75 Pf. ab aufwärts bieten unſere zahlreichen Reſtaurants, Wein⸗ und 
Bierſtuben. 

Am Nachmittage beginnt nun, event. nach der Sieſta, die vor⸗ 
geſchriebene Stromluftkur, welche an den Sonntagen auch ſchon Vor⸗ 
mittags gebraucht werden könnte. Der Nachmittagkaffee wird nach 
Wahl in unſeren brillanten Wiener Café's genommen oder draußen 
im Freien. 

Kurtaren, Muſik und Verſchonerungsbeiträge ıc. find — und 
das iſt auch etwas werth — hier ſelbſtverſtändlich nicht zu zahlen. 
(Ganz richtig!) 

Was in Breslau endlich der Abend den Kurgäſten bietet, das ift 
hier wohl nicht erſt beſonders hervorzuheben. Wohl jeder Schleſter 
dürfte hierüber ſchon aus eigener Anſchauung orientirt ſein. 

Der Beſuch des Zwingergartens ſpät Abends iſt, als „auch nicht 
ſtromluftkurmäßig“ nicht allen zu empfehlen, auch wenn er, wie ſa 
möglich, — auswärtigen Kurgäſten in vielbewährter gaſtlicher Weiſe 
feine Pforten öffnete. (Recht witzig!) Nun aber fei noch eines be- 
ſonderen großen Vorzuges von Breslau vor anderen Luftkurorten gedacht. 
Was beginnt der Kurgaſt in einem Badeorte oder einer Sommer⸗ 
friſche, wenn die böfen Regentage kommen? Er langweilt fih, und 
darüber helfen ihm Scat, Leſen, Muſiciren oder im Nebenhauſe 
Muſiciren hören doch nur recht unvollkommen hinweg. Hier in 
Breslau dagegen iſt der Kurgaſt vier ganze Wochen lang nicht mehr 
Kleinſtädter, und er nutzt das aus, um ohne touriſtiſche Ueberſtürzung 
Bibliotheken, Sammlungen aller Art, wie ſie eben ſeinen Neigungen 
paſſen, und auch ſonſtige Breslauer Sehenswürdigkeiten zu ſtudiren. 

Noch einmal hebt der Verfaſſer den ſchöͤnen Baumwuchs hervor, 
der jedenfalls landſchaftlich ſchöner ſei, als „die Kartoffelfeldern glei⸗ 
chenden Rebengelände und die Eichenſchälwaldungen an den Rhein- 
ufern“. Schießt er hier vielleicht über das Ziel hinaus, ſo wird 
jeder Breslauer mit wahrem Stolze die ſchoͤne Schilderung der Bilder 
leſen, die fih von dem Dampferhalteplatze bis nach Wilhelms hafe n 
und weiter hinaus dem Touriſten bieten. 

Unſer Luftſtromfahrer ſtreift dann noch die Fahrt im Unterwaſſer. 
Die Ufer der Stromſtrecke von der Koͤnigsbrücke bis unterhalb der 


Moͤglichkeit, beſonders in der Nacht, Eis käuflich zu bekommen, felbft | Poſener Eiſenbahnbrücke feien zwar architektoniſch nicht fo bedeutend 


im Winter bei uns meiſt leider noch ein pium desiderium iſt und 
bleiben wird, ſo lange die Communal⸗Behörden dieſe hochwichtige, 
auch bei anderen Krankheiten, z. B. Blutungen, ſo dringliche Frage 
nicht ſelbſt in die Hand nehmen.“ 

Dieſer „fromme Wunſch“ iſt aber in der That durch unſere 
ſtädtiſche Verwaltung ſchon erfüllt. Zu jeder Tages⸗ und Nachtzeit, 
zu jeder Jahreszeit wird gegen eine Beſcheinigung des Arztes, daß es 
für einen Kranken gebraucht wird, Eis in unſerem Allerheiligen⸗ 
Hoſpital verabreicht. Selbſtperſtändlich auch hier wieder für 
unſere Bedürftigen unentgeltlich. 

Wenn ſo von Seiten der Commune immer mehr Aufwendungen 
in ſanitärem Intereſſe gemacht werden, da kann es nicht fehlen, daß 
Breslau eine immer geſundere Stadt wird. Die Berliner ſind ſtolz 
darauf, daß ihre Reſidenz zu den vielen Vorzügen, die ſie allen 
anderen Städten voraus beſitzt, nunmehr auch noch ihre Salinen 
haben und daß Berlin ſo das größte Soolbad der Welt werden wird. 
Nun, ſeien wir glücklich, daß auch Breslau in die Reihe der 
Heilorte rückt. Was ſchert es uns, wenn wir in der wöchent⸗ 
lich veröffentlichten ſtatiſtiſchen Liſte mit unſerer Mortalitäts⸗ 
ziffer eine fo hohe Stelle einnehmen! Unſer Localpatriotismus muß 
ſich gehoben fühlen, wenn wir eine Broſchüre durchblättern, die im 
Verlage von H. Scholtz hier ſoeben erſchienen iſt und den gewiß 
ſenſationellen Titel führt: „Breslau als Stromluftceurort“. 
Der Verfaſſer führt aus, Breslau ſei ſeit Begründung ſeiner Waſſer⸗ 
leitung, feit Zuſchüttung der Ohle eine immer geſundere Stadt ge- 
worden; ſeit der angebahnten Stromregulirung habe es ſeinen leb⸗ 
haften Verkehr von Dampfern und den Booten der Rudervereine. Die 
Breslauer Aerzte hätten ihren Patienten die Stromlufteur vielfach ver: 
ordnet. Die Stromluft habe gerade bei der Oder ſo große Bedeutung, 
weil ihr Waſſer oberhalb des Staues der Wehre in der Secunde 
durchſchnittlich 1—11 Meter durchſtroͤmt. Der Verfaſſer erinnert 
an die Gebirgsbäche und an die ſchöne Luft an ihren Ufern und 
wagt dann das kühne Wort: 

„Und die Oder kommt ja auch vom Gebirge her, und auf ihrem 
Wege bis zu uns verliert ihre Waſſerluft doch wohl nicht gar ſo viel 
von ihrer heilkräftigen Wirkung, als man wohl anzunehmen geneigt 
ſein könnte.“ 

Bei Berlin, Stettin, Hamburg, Bremen fei eine Stromluftcur 
nicht möglich, weil die Strömung in der Secunde nahezu gleich Null 
ſei. Der Rhein freilich biete mehr, aber er ſei von Schleſien aus 
nur für bevorzugte Sterbliche erreichbar. Ueberdies ſeien ſeine Ufer 
zwar von burg: und ſchloßbekroͤnten Bergen begleitet, aber nicht von 
fo ſchöͤner Bewaldung wie unſere Oder, wo Waldluft und Strom- 
luft ſich verbinden. 

Iſt es nicht eine wahre Herzensfreude, einen Schleſier, einen 
Breslauer zu finden, der ſo von der Heimath ſchwärmt! Und neben 
dem ſchleſiſchen Gemüthe — welches Talent verräth der leider nicht 
genannte Verfaſſer. Wir rathen allen neu entdeckten Brunnen⸗ und 
Badeorten ſich von ihm die Empfehlungen und die Schilderungen ihrer 
Vorzüge ſchreiben zu laſſen. Man höre, was er von unſerer Stadt 
als Kurort ſagt: 

Breslau als Kurort hat viele Vorzüge vor dem Aufenthalt in 
Sommerfriſchen und Badeorten, und dahin gehöre vor allen Dingen, 
daß wir Breslauer die Kur monatelang brauchen können. Wir ſtellen 
an ſolche Kur alſo nicht die ſonſt gewohnliche Zumuthung, daß ſie in 
wenigen Wochen ein Leiden beſſern ſoll, welches durch Monate, viel⸗ 
leicht Jahre ſchon uns bedrückt. Und dabei ſchlafen wir im eigenen 
Bette und eſſen am eigenen Tiſch. 

Inzwiſchen mochte aber doch auch für die Bewohner der Provinz 
Schleſien, ja auch von weiter her, die Breslauer Stromluftkur ſehr 
wohl anzuempfehlen ſein, wenn ſie in dieſem Falle auch nur die 
Dauer der Sommerferien haben könnte. 


Möblirte Wohnungen auf vier Wochen, nicht zu fern von Prome⸗ (d 


wie die des Oderbaſſins von der Sandbrücke aufwärts. Dagegen 
bietet hier der Schleppdampfer⸗ und Kahnſchiffer⸗Verkehr doch viel 
Intereſſantes und Beluſtigendes, insbeſondere unter anderem die 
oft weit über das Waſſer hintönenden Umgangsformen des „Kahn⸗ 
friedel“ mit feinen Schifferknechten: „Lup de lange Leine lus! Du 
chſenſunge!“ und andere dergleichen Freundlichkeiten und Auf⸗ 


von Oswitz und Schwedenſchanze gerade durch deren Naturwüchſigkeit 
nicht ohne Reiz ſeien. 

Seinen Hymnus ſchließt der Verfaſſer mit folgenden Sätzen: 

„Mit obiger Skizze erfüllt deren Verfaſſer eine Pflicht der Dank⸗ 
barkeit und zugleich der Humanität, denn durch eine Reihe von 
Jahren hat er aus eigener, von Freunden und Bekannten auch 
freundlich anerkannten Erfahrung die Wirkung der Stromluftcur er⸗ 
probt. Viele ſeiner Mitbürger und Mitbürgerinnen haben gleiches 
an ſich erfahren und gefunden, daß es in Breslau auch im Sommer 
ſich doch ſehr angenehm leben läßt. 

Die „Idee“, Breslau einen Stromlufteutort zu nennen, ift alfo 
doch wohl nicht gar fo parador, und fo mag es immerhin auch der 
Nicht⸗Breslauer verſuchen, einmal vier Wochen lang ſich als Bewohner 
von Breslau zu betrachten.“ 

Es it zuweilen ſchwer zu erkennen, ob unfer Oderenthuſiaſt 
im Ernſt oder im Scherz ſpricht. Unſere Leſer erinnern ſich vielleicht 
an die reizende Plauderei Stettenheims, in welcher er den Berlinern 
eine Ferienreiſe ſchildert, die er zu feiner Erholung nach Berlin ge- 
macht. Ein ähnlich humoriſtiſcher Zug geht auch durch das kleine 
Büchelchen, das wir mit Vergnügen geleſen. Oder hat uns die er⸗ 
friſchende Oderfahrt, die wir unter ſeiner Leitung gemacht, in ſolche 
heitere Stimmung verſetzt? Verſäume Niemand in der Sommerfriſche 
zu leſen, welch ſchöne Sommerfriſche eigentlich Breslau bietet! 


© Militäriſches. Das bisherige Kaifer Dragoner-Regimen 
Nr. 8 ſoll in Zukunft den Namen „Dragoner-Regiment König Friedrich III. 
(2. Schleſiſches) Nr. 8“ führen und den bisherigen Namenszug beibehalten. 
Das Grenadier-Regiment Kronprinz Friedrich Wilhelm 
Nr. 11 wird, wie die „Schleſ. Ztg.“ hört, die Provinzialbezeichnung 
wieder annehmen, alſo fortan „Grenadier-Regiment Kronprinz Friedrich 
Wilhelm (2. Schleſiſches) Nr. 11“ heißen. 

PB Trauerfeier in den Lehrauſtalten. Der kaiſerlichen Beſtim⸗ 
mung entſprechend fanden heute Sonnabend in den hieſigen höheren Lehr⸗ 
anſtalten, Bürger⸗ und Elementarſchulen in den Morgenſtunden Trauer⸗ 
feierlichkeiten für Kaiſer Friedrich in den decorirten Schulſälen ftatt. 
In den Reden, welche den Mittelpunkt der Trauerfeier bildeten, . 
die Redner auf den herben Verluſt, der Land und Reich betroffen, bin 
und ſchilderten die Verdienſte des heimgegangenen Heldenkaiſers und 
Friedensfürſten. Im Kgl. Matthiasgymnaſium ging der Trauerfeier ein 

ottesdienſt in der 8 voran. Ju Anſchluß an die Schul⸗ 
feier wurde in der Kirche zu St. Bernhardin um 9 Uhr durch Senior 
Decke, in der Eliſabetkirche um 9½ Uhr durch Diaconus Gerhard ein 
Jugendgottesdienſt abgehalten, der von Kindern und Erwachſenen ſehr 
zahlreich beſucht war. 

» Fraueubildungs⸗Verein. Heute Vormittag 10% Uhr pa in 
dem Hörſaale des Vereins (Catharinenſtr. 18) eine Trauerfeier für den 
hochſeligen Kaifer Friedrich ſtatt. Die rauerrede hielt Frau Eliſe 
Oelsner. In begeiſterten Worten ſchilderte ſie die Bedeutung und großen 
Thaten des ſo früh Entſchlafenen, des Lieblings aller Deutichen. Chor: 

eſänge und declamatoriſche Vorträge ſchloſſen die tiefernſte, erhebende 


eier. ' 

66 Königliche Kunſtſchule. Nach einer von der königl. Regierung 
hierſelbſt erlaſſenen Verordnung ſind von nun an die Schüler und Schü⸗ 
lerinnen der Abendklaſſen der A pae Kunſt⸗ und Kunſtgewerbeſchule 
(der Klaſſen der früheren gewerblichen Zeichenſchule) gehalten, die Ab⸗ 
meldungen vom Unterricht in dem II. Quartal des laufenden Schuljahres 
bis ſpäteſtens 5. Juli cr. mündlich oder ſchriftlich bei dem Director 
der Anſtalt, Profeſſor Kühn, zu bewirken. Erfolgt die Abmeldung nicht 
bis gu dem bezeichneten Termine oder an anderer Stelle (d. i. bei dem 
betreffenden Lehrer) ſo kann dieſelbe als nicht vorſchriftsmäßig keine Berück⸗ 
ſichtigung finden. S v ımd Schülerinnen 
rn oder an unrechter 


f Hiernach find diejenigen Sch 
er bezeichneten Art, welche die Abmeldung verzöf 


munterungen, welche für Fahrgäſte fröhlicher Laune bei der Rückfahrt 
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Stelle bewirken, zur Weiterzahlung des für das Quartal entfallenden 
Schulgeldes verpflichtet. 

„Breslauer medico - mechaniſches Inſtitut. Geſtern um 7 Uhr 
Morgens verſammelten ſich auswärtige Aerzte und Medieinſtudirende, 
welche zur Zeit die chirurgiſche Klinik beſuchen, im medico⸗-mechaniſchen 
Inſtitut, Gartenſtraße 19, um unter der Führung ihres Lehrers, des Geh. 
Med.⸗Rathes Herrn Prof. Dr. Fiſcher, die Apparate und die mechaniſche 
Behandlung chroniſcher Krankheiten, wie ſolche im Inſtitut geübt wird, 
kennen zu lernen. Nachdem der dirigirende Arzt des Inſtitutes, Herr 
Dr. Fönig, eine allgemeine Ueberſicht über die mechaniſche Behandlung, 
die Apparate und deren Anwendung bei chroniſchen Krankheiten gegeben 
hatte, demonſtrirte derſelbe die einzelnen Apparate und die Behandlung 
von Muskel⸗, Gelenk- und Herzerkrankungen, Fettſucht, Nervenkrankheiten, 
ſowie bei Verkrümmungen der Wirbelſäule mittelſt derſelben. Die Aerzte 
und Studenten folgten mit ſichtlichem Intereſſe der Behandlung der im 
Inſtitute anweſenden Patienten. Um die Wirkung der Apparate genauer 
kennen zu lernen, verſuchten die Studenten ſowohl die activen Arm-, 
Bein- und Rumpf⸗, als die vom Gasmotor bewegten paſſiven Apparate. 
Ganz beſondere Aufmerkſamkeit erregten von letzteren die Erſchütterungs⸗, 
Bruſterweiterungs- und Reitapparate. Den Schluß der ſehr lehrreichen 
Demonſtration bildete die Beſichtigung der mit allen Mitteln der Neuzeit 
ausgeſtatteten orthopädiſchen Abtheilung und der eleftrotherapeutifchen 
Apparate. 

«Breslauer Schwimmverein. Vom „Deutſchen Schwimmverbande“ 
iſt nunmehr definitiv feſtgeſetzt worden, daß die Meiſterſchaften für ganz 
Deutſchland im Schwimmen und im Springen in dieſem Jahre in Breslau 
und zwar am Sonntag, 19. Auguſt, zum Austrag gebracht werden. Die Wett⸗ 
ſchwimmen werden, wie ſchon mitgetheilt, am Vormittag im Zedlitzer See, 
der von dem Beſitzer, Herrn Rittergutsbeſitzer Hollender, dem Verein für 
dieſen Zweck freundlichſt überlaſſen worden ift, ſtattfinden. Das Springen 
erfolgt in der Kallenbach'ſchen Anſtalt. Das Letztere dürfte bei den groß⸗ 
artigen Leiſtungen der Magdeburger, Wiener, Berliner Verbandsmitglieder, 
deren Beſuch zugeſagt iſt, überaus intereſſant werden. — Es iſt, wie wir 
hören, das erſte Mal, daß in Breslau ſportliche Meiſterſchaften aus⸗ 
gekämpft werden, mit denen ſich der entſprechende Titel „Meiſter von 
ganz Deutſchland“ verbindet. 

= Radfahrſport. Das Sommerfeſt des Gauverbands 24 (Breslau) 
des deutſchen Radfahrerbundes wird beſtimmt am Sonntag, den 8. Juli, 
in Schweidnitz abgehalten werden. Das Programm bleibt unverändert. 

= Strike der Zimmerer. Für heute Nachmittag 3 Uhr war nach 
dem Pietſch ſchen Local auf der Gartenſtraße eine allgemeine Verſamm⸗ 
lung der Zimmergeſellen berufen worden, in welcher zunächſt der Bericht 
der Lohncommiſſion über eingegangene Bewilligungen der Arbeitgeber, 
betreffend die 35 Pf. pro Stunde, auf der Tagesordnung ſtand. Die Ver⸗ 
ſammlung, welche wiederum ſehr zahlreich beſucht war, wurde um 3½ Uhr 
eröffnet und nahm im Allgemeinen einen ruhigen Verlauf. Von vornherein 
wurde von den meiſten Rednern die ö der Fortſetzung des 
Strikes betont und zu mannhaftem Aushalten aufgefordert. Von verſchie⸗ 
denen Rednern wurde an den großen Breslauer Strike von 1869 erinnert und 
die Geſellen aufgefordert, die N gen Lehren daraus zu ziehen. Es wurde auch 
darauf hingewieſen, daß hauptſächlich die Strikenden, welche Familie haben, 
g unterſtützen jeien, und daß es gut wäre, wenn junge, unverheirathete 
eute Breslau verließen. Da der Strike nicht ein Verbandsſtrike, ſon⸗ 
dern ein allgemeiner ſei, ſo ſeien alle Betheiligten, ob Verbandsmitglieder 
oder nicht, zu unterſtützen. Es wurde ſchließlich einſtimmig beſchloſſen, 
daß von Montag, den 2. Juli, ab der allgemeine Strike eintreten ſollte, 
daß alſo von dieſem Tage ab auch diejenigen die Arbeit niederlegen ſollten, 
die bis jetzt für 35 Pf. weiter gearbeitet haben. Es hatten bis heute im 
Ganzen noch 76 Mann gearbeitet, und zwar auf 3 Bauplätzen ganz und 
auf 4 theilweiſe. Es wurde ſchließlich noch den jungen Leuten und den 
Arbeitern aus kleinen Städten empfohlen, Breslau zu verlaſſen. Ebenſo 
fen der Zuzug von Arbeitern möglichſt verhindert werden. Die Ber- 


+ Polizeiliche Meldungen. Geftohlen wurden einer Arbeiters⸗ 
frau von der Langegaſſe durch einen Schlafſtellendieb eine ſilberne Cylinder⸗ 
uhr und ein betrag von 5 Mark, einem Dienſtmädchen von der 
Auguſtaſtraße eine Partie Wäſche und einige Schmuckſachen. — Ge⸗ 
funden wurde eine goldene Kapſel, eine Ledertaſche mit 5 Mark Inhalt, 
eine goldene Broſche und 3 Stück Portemonnaies mit Woite l Bor: 
e werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums 
aufbewahrt. 


A Steinau a. O., 29. Juni. [Stadtverordneten: Siung] 
In der geſtern ſtattgehabten Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
—— zunächſt der Vorſitzende, Kaufmann Knorr, in warmen Worten des 

lblebens unſeres vielgeliebten Kaiſers Friedrich. Hierauf trat die Ber- 
ſammlung in die Tagesordnung ein und genehmigte zunächſt die Reno⸗ 
vation reſp. die Umdeckung der zur hieſigen ſtädtiſchen Förſterei gehören⸗ 
den Gebäude. Sodann beſchloß die Verſammlung die definitive Anſtellung 
des hieſigen Stadt⸗Secretärs Herrn Stübler, welcher bereits ſeit 16 Jahren 
fein Amt verwaltet. — Das neue Communalſteuer⸗Regulativ gab Ber- 
anlaſſung zu äußerſt lebhaften Debatten. Die Verſammlung genehmigte 
die Gelder zur Beſchaffung von zwei guten Bildern von Kaiſer Wilhelm J. 
und Kaiſer Friedrich III. 

E Sagan, 29. Juni. [Gartenbau⸗Ausſtellung.] Wie wir be- 
reits mehrfach erwähnt haben, veranſtaltet der Gärtner⸗Verein für Sagan, 
Sprottau, Sorau und Umgegend vom 8. bis 10. September d. J. in den 
Räumen des Schützenhauſes und deſſen Garten eine Gartenbau⸗Ausſtel⸗ 
lung. Der Herr Herzog zu Sagan hat das Protectorat über die Aus⸗ 
ſtellung übernommen. 

* Schweidnitz, 29. Juni. [Generalfeldmarſchall Graf Moltke] 
Feigen Donnerstag hier ein und begab ſich ſofort nach ſeinem Gute 

reiſau. 

—1— Strehlen, 29. Juni. (Verſchiedenes.] Eine Anzahl hieſiger 
Herren haben geſtern die Bildung eines Sanitätscorps der hieſigen 
freiwilligen Feuerwehr beſchloſſen. Zum Vorſitzenden wurde Rechts⸗ 
anwalt Schulz gewählt. — Die Verhandlungen wegen Verlängerung der 
Eiſenbahnſtrecke Strehlen⸗Nimptſch' in der Richtung nach Gnadenfrei 
haben ſich günſtiger geſtaltet, die Eiſenbahndirection Breslau hat das 
Project nochmals geprüft und befürwortet. 

K. Ohlau, 27. Juni. [Communales. — Schließung eines 
Vereins. — Feuerwehrtag. — Kreistag.] In der vorgeſtrigen 
Stadtverordneten⸗Sitzung iſt nach einer Anſprache des Stadtverordneten⸗ 
Vorſtehers, Juſtizraths Halke, über das Ableben des Kaiſers Friedrich III. 
und Verleſung des Aufrufs „An mein Volk“ das Gehalt des zu wählen⸗ 
den Gymnaſialdirectors auf 4800 Mark feſtgeſetzt worden. — Die hieſige 
Zahlſtelle des Unterſtützungsvereins deutſcher Tabakarbeiter in Bremen iſt 
heute polizeilich geſchloſſen worden. — Der XIV. ſchleſiſch⸗poſenſche Feuer⸗ 
wehrtag ſoll nunmehr am 8., 9. und 10. September d. J. hierſelbſt ab⸗ 
gehalten werden. — In dem letzten Kreistage iſt infolge einer Petition 
von Kreiseingeſeſſenen beſchloſſen worden, bei dem Herrn Eiſenbahnminiſter 
die Herſtellung einer Eiſenbahnverbindung Wanſen⸗Ohlau mit Fortſetzung 
auf die rechte Oderſeite in Anregung zu bringen. Auf Antrag der Ab- 
eordneten der Stadt Ohlau wurde, nachdem der Antrag bereits mehrere 

reistage beſchäftigt hatte, beſchloſſen, die Oderſtraße und die Gartenſtraße 
von der Mühlſtraße bis zur Grottkauer Provinzial⸗Chauſſee in Ohlau auf 
Kon neu zu pflaſtern. Die Koſten find auf 41 000 Mark verz 
anſchlagt. 

A. Coſel, 29. Juni. [Höhere Knabenſchule.] Sämmtliche 
Klaſſen der hieſigen höheren Knabenſchule wurden am Dane Mittwoch 
und Donnerstag durch Conſiſtorialrath Eismann aus Breslau einer 
Reviſion unterzogen. Der Zweck der Reviſion beſtand darin, feſtzuſtellen, 
ob die Anſtalt wiſſenſchaftlich auf einer ſolchen Höhe ſtehe, daß ihr die nach⸗ 
kei, Berechtigung zur Ausſtellung von Zeugniſſen für den einjährig⸗ 


ſie während der Proceßzeit aus freiem Antriebe dem ihr „fremden“ Hein 
e zu dem Zwecke einen Beſuch gemacht habe, um demſelben Mi 
ungen über die Angeklagte zu er 

Frau Ottilie Göppert will zu der Bertha gefagt haben: „Ach Bertha, 
Sie ſind ſo ein hübſches, junges Mädchen, ſeien Sie nicht Zeuge, laſſen 
Sie das lieber die Marie thun, weil die als rechte Tochter ja erbt, wäh⸗ 
rend Sie nichts erhalten“. Bei dieſer Gelegenheit e der Herr — ia 
ſeiner Entrüſtung darüber Ausdruck, wie leichtſinnig manche Perſonen 
über eine Eidesleiſtung denken. 

Damit iſt die Beweisaufnahme beendet. Die den Geſchworenen vor⸗ 
zulegenden Fragen lauten: 

1) Iſt die Angeklagte ſchuldig, am 7. Juni 1884 dem Paftor Wilke 
ehörige Werthpapiere im Geſammtwerthe von über 190 000 Mark in der 

bſicht N Zueignung wegenommen zu haben? 

2) Iſt fie ſchuldig, am 20. September 1887 vor dem Königl. Ober⸗ 
Landesgericht zu Breslau einen ihr auferlegten Eid wiſſentlich falſch ge⸗ 
ſchworen zu haben? 3 
3 3) Iſt ſie ſchuldig, im Juni 1884 das Dienſtmädchen Martha 

ettke und 
4) im September 1887 die Frau Raſin zur Begehung eines Meineides 


auf dem Eide ſelbſt unſere ganze Rechtspflege beruht. Deshalb wird 
0 


reiwilligen Militärdienſt zuerkannt werden kann. Bereits im vorigen] Sicherheit dürch den Belaſtungebeweis gegeben werden. Die Wahrheit 
u N sagen a 9 Zwecke Bu Spine 1 mi d 
rev A nur einige Veränderungen des Lehrpla ir, i i 

Vermehrung der Lehrkräfte verlangt. Nachdem dieſe Bebimgungen erfüllt ſchon febr krank war, ſagte er zu mir, ich folle mir das Packet nehmen; 
worden ſind und die diesjährige Reviſion noch günſtiger ausgefallen iſt 
als die vorjährige, iſt zu erwarten, daß die Anſtalt mit dem genannten 
Rechte ausgeſtattet werden wird. 

5 Laurahütte, 29. Juni. [(General⸗Verſammlung.] Der hieſige 
Turn⸗Verein hielt geſtern Abend ſeine General⸗Verſammlung, in welcher 
der Jahresbericht erſtattet wurde. Dem Verein gehören z. Z. 79 Mit⸗ 
4 an. Der Vorſtand wurde wie folgt gewählt: Grütz Vorſitzender, 

ittner Turnwart, Pramor II. Zeugwart, Greiner Schriftwart und 
Arndt I. Leiter der Muſikabtheilung. Als Vorſtandsſtellvertreter wurden 
gewählt: Pache, Schneider, Paul, Pramor I. und Arndt II. Bei der 
omani Pa k taeele. ee bje S des Vereins 
mehrfache erungen, ſo werden . Q remdwö 
und durch deutſche Wörter erſetzt. z y REN 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 30. Juni. (Schwurgericht. — Diebſtahl einer 
Erbſchaft, wiſſentlicher Meineid und zweifache Verleitung 
zum Meineide. Fortſetzung III und Schluß.] Die heutige Verhand⸗ 
lung begann mit der Vernehmung des Herrn Oberlandesgerichtsrath 
Knauff, welcher in dem Civilproceß als ein Mitglied des Collegiums 
fungirte, und ſich nun darüber äußern ſoll, aus welchen Gründen man 
auf das in dem Protokoll des Civilproceſſes ſtehende „Gift“ geſchloſſen 
habe. Er erklärt, daß er ſich deſſen nicht erinnern könne, auch nicht glaube, 
daß er das betreffende Wort geſchrieben habe. In früherer Zeit habe er 
Jahre hindurch als Beamter der Staatsanwaltſchaft fungirt, und da feien 
allerdings Fälle vorgekommen, wo fih bei der ſpäteren Unterſuchung her- 
ausſtellte, daß Leute, die unter ähnlichen Symptomen wie Wilke geſtorben 
waren, an Gift zu Grunde gegangen ſind. So ſei ihm vielleicht auch bei 
dieſer Sache, zumal es ſeine ubjective Meinung war, die Koſchare könne 
nicht auf redlichem Wege in den Beſitz der Papiere gelangt ſein, der 
Gedanke eines unnatürlichen Todes aufgeſtiegen, ohne jedoch irgend eine 
thatſächliche Unterlage hierbei zu haben. A 

Folge der in den 88 veröffentlichten Berichte über den 
Proceß meldete fih geſtern Nachmittag in dem Bureau des Vertheidigers 
eine verwittwete Frau Pachmann, geb. Deichſel, der es „leid that“, daß 
man den Wilke, mit dem ſie jahrelang bekannt war, als einen ſolchen 
Geizhals hinſtelle. Sie erzählte heute vor Gericht Folgendes: „Ich bin 
in Bernſtadt geboren, von Wilke getaufl, confirmirt und getraut worden. 
Bei meiner Hochzeit war er ſelbſt als Gaſt zugegen und lud ein paar 
Tage ſpäter alle Hochzeitsgäſte zu ſich. Bei der Confirmation war es 
ſtets Sitte, daß jedes Kind ein Geldſtück eingepackt auf den Teller legte; jedoch 
packte er, als ich confirmirt wurde, die Pakete auf, fah nach dem Namen und 

ab ausnahmslos, ſelbſt den reichen Mädchen, das Geld wieder. Mit 
einer Schweſter hat er im beſten Einvernehmen gelebt, ihre Haushaltung 
war cine geradezu muſterhafte. Da der Paſtor fo oft nach Breslau fuhr, 
erzählten ſich die Leute, er habe dort eine Geliebte, könne aber nicht 
heirathen, weil er ſeine Schweſter nicht verlaſſen wolle. Dann ſah ich 
Wilke Jahre hindurch nicht mehr wieder, bis ich ihn eines Tages im 
Jahre 1884 in Breslau, wohin ich inzwiſchen > en war, traf. Er 
machte mir die Mittheilung von dem Tode ſeiner weſter und erzählte 
mir, daß er jetzt auf dem Mauritiusplatz bei einer Dame wohne, die ihn 
außerordentlich gut pflege. Gleichzeitig hat er mich aufgefordert, ihn doch 
einmal zu beſuchen, damit ich die Dame kennen lerne. Aus alledem habe 
ich geſchloſſen, daß es die Dame fein müſſe, zu der er jo oft nach Breslau 
gefahren war. „Schäbig“ gekleidet habe ich den Paſtor nie getroffen.“ 

Die Ausſagen der beiden zuletztvernommenen Zeugen, Frau Nabfahl 
und deren Tochter Ottilie Göppert, geb. Rabſahl (es ſind dies dieſelben. 
welche am erſten Verhandlungstage aus dem Zuhörerraum geladen wurden), 
ſind im höchſten Grade belaſtend für die Angeklagte. Beiden ſoll die 
Bertha Koſchare geſagt haben, es wäre bei der Schenkung Nie⸗ 
mand zugegen geweſen. Als gran Rabſahl ſpäter durch Frau 
Koſchare von dem Tode des Paſtors und von der Schenkung erfuhr, fragte 
Erſtere: „Haben Sie es ſchwarz auf weiß?“ „Nein“, entgegnete die 
Koſchare, „die Bertha war dabei“. Frau Rabſahl erklärte nun, daß ihr 
die Bertha ſelbſt die Mittheilung gemacht habe, es ſei Niemand dabei ge⸗ 
weſen. Frau Koſchare ſagte dann weiter: „Er (der Paſtor) hat mir den 
Auftrag gegeben, ich ſolle mir das Pa cket aus ſeinem Schreibtiſch holen. 
Als ich es hatte, ging ich ſofort nach meiner Wohnung, der Angſtſchweiß 
lief mir ſo herunter, daß ich ihn mir mit der Schürze abwiſchen mußte.“ 
— Bertha Koſchare beſtreitet, geſagt zu haben, daß die Schenkung ohne 
der en vor ſich gegangen ſei, ſie habe nur geſagt, es ſei keine fremde 

erſon dabei geweſen. Frau Rabſahl babe übrigens mmer ein großes 
Intereſſe für Herrn Heinze gezeigt, ſie habe wohl auch von demſelben ihre 
Informationen erhalten. Frau Rabſahl benimmt ſich dieſer Behauptung 
gegenüber völlig ablehnend, fie muß aber auf Mefragen eingeſtehen, daß 


ammlung wurde um 5½ Uhr mit einem Hoch auf die gute Sache gez 
chloſſen. Die nächſte Verſammlung findet Mittwoch, den 4. Juli, 10 Uhr, 
bei Pietſch, Gartenſtraße, ſtatt. 8 

Von unſerem —d:Berichterftatter wird uns geſchrieben: Heute Nad- 
mittag fand in Enderwitz's Local auf der Gartenſtraße eine Verſammlung 
der eee Breslaus ſtatt, welche von mindeſtens 600 Perſonen 
beſucht war. Der Vorſitzende, Herr Zirkel, theilte zunächſt die Namen 
derjenigen Meiſter mit, welche neuerdings den geforderten Minimallohn 
von 35 Pf. für die Stunde bewilligt haben. Es ſind die Zimmermeiſter 
P. Wagner, Willibald Ebeke, Maurermeiſter Simon (bis Sonnabend), 
das Baugeſchäft von J. H. Grunwald Falkenhain, Carl Jäckel und Carl 
Exner. Von Herrn Wiesner wurde eine Unterſtützung von 2000 Mark 
ſeitens des Verbandes deutſcher Zimmergeſellen (Sitz des Vorſtandes: 
Hamburg) für nächſte Woche in Ausſicht geſtellt. Hr. Kappler betont, daßes fih 
nur um die 1 materiellen Lage der Zimmergeſellen handelt, ein 
Beſtreben, dem ſich Alle ohne Rückſicht auf ihre politiſche Parteiſtellung 
angeſchloſſen hätten. Wie Herr Terp mittheilt, ſei bereits auf jedem Bahn⸗ 
hofe ein Mann poſtirt, der die Aufgabe habe, etwaige ankommende fremde 
Geſellen nach der Herberge zu ſchigen, um ſie dort, unter Gewährung von 
Reiſegeld, zur Rückreiſe zu beſtimmen zu ſuchen. Auf eine Aufforderung 
aus der Verſammlung theilte der Vorſitzende mit, daß bei den Meiſtern 
Jitſchin, Hugo Baum, Ehlers, Schlick noch theilweiſe, bei Kretſchmer, 
Ehrbeck und Münzer noch gn gearbeitet würde; beim Zimmermeiſter 
Bär arbeiteten noch acht Mann. Ganzen ſollen noch 76 Geſellen 
arbeiten. Der Vorſitzende forderte die Geſellen zur Ruhe auf Straßen 
und Bauplätzen auf. 


x Verfteigerung von Vollblut⸗Jährliugen. Am eee den 
16. Juli cr, am zweiten Tage der Breslauer Rennen, Vormittags 10 Uhr, 
kommen in der alten Trainir⸗Anſtalt in Scheitnig die vorjährigen Voll⸗ 
blutfohlen der Geſtüte zu Groß⸗Strehlitz, Romolkwitz und Bielau öffent⸗ 
ie meiſtbietend zum Verkauf, ein Umſtand, der dem Renn⸗Meeting ein 
erhöhtes Intereſſe verleihen dürfte. Graf von Tſchirſchky⸗Renard hat aus 
einem Geſtüt zu Groß⸗Strehlitz neun Jährlinge gemeldet, von denen 
ünf Producte von Flibuſtier, zwei von Flageolet ſind. Einen ſpannenden 

erlauf wird vorausſichtlich die Verſteigerung eines Strehlitzer Fuchs⸗ 
Vice von Flageolet aus der Religienfe (Hermit's Schweiter), nehmen. 
Dieſer Senat ift nur unter der Bedingung verkäuflich, daß dem Ber- 
käufer das Recht eingeräumt wird, den Hengſt nach beendeter Rennſaiſon 
ſeines vierten Jahres, d. h. ſpäteſtens am 1. November 1891, für den 
Preis von 10000 M. zurückfordern zu können! Zu berückſichtigen iſt 
hierbei, daß der Vater dieſes vielverſprechenden Jährlings, der jetzt in 
Graditz ſtehende Hengſt Flageolet durch ſeinen Vater Le Destrier ein Enkel 
Stuarts iſt, welcher letzterer am 10. gun! cr. im Bois de Bonlogne 
den Grand, Prix de Paris um 100 ranes im Handgalopp ge: 
wann. Das zur Verſteigerung kommende Flageolet⸗Product wird 
im nächſten Jahre zum erſten Male die Rennbahn betreten. — Graf Lazy 
Henckel von Donnersmarck zu Romolkwitz hat 3 Jährlinge gemeldet, welche 
ſämmtlich von Y. Buccaneer als Vaterpferd ſtammen. Dieſes junge Ge: 
ſtüt kann heute qualitativ als eines der erſten Geſtüte des Continents be⸗ 
eichnet werden. — Freiherr E. von Falkenhauſen zu Bielau bei Neiſſe 
fai neun Jährlinge, alle erzeugt von Trachenberg, angemeldet. Trachen⸗ 
erg hat bekanntlich Taurus, ſeinen Bezwinger in der Union, im Kampfe 
um das blaue Band auf dem Horner Moor im Entſcheidungslaufe unter 
dem Jockey Watts geſchlagen. — Endlich haben noch Graf von Kleiſt⸗ 
Beba 0. von Kramſta⸗Frankenthal und Th. von Tranſehe⸗Roſeneck⸗ 

elmsdorf je einen Jährling gemeldet. Im Ganzen kommen ſomit 24 
Jährlinge und eine zweijährige Stute zur Verſteigerung. 


—e Unglücksfälle. Der 10 Jahre alte Knabe Erich Wiederer, Sohn 
einer auf der Heiligegeiſtſtraße wohnenden Schneiderfrau, fiel von einer 
Schaukel herab und zog ſich dabei einen Bruch des rechten Unterſchenkels 
u. — Beim Heuabladen ſtürzte der Arbeiter Johann Schwintek aus 
Friedewalde von einer Leiter herab und erlitt einen Armbruch linkerſeits. 
— Als der 10 Jahre alte Knabe Wilhelm Kluge, Sohn eines Bremſers 
u Herdain, von einem Karouſſel herabſteigen wollte, blieb er an einer 

ette hängen und fiel fo unglücklich zu Boden, daß er einen Bruch des 
linken Armes davontrug. er 11 Jahre alte Sohn des auf der Brunnen⸗ 
ſtraße wohnenden Haushälters Wild ſtieg auf das Dach einer Remiſe, um 
eine davongeflogene Taube einzufangen, glitt indeß von dem Dache herab 
und beſchädigte fih dabei den linken Fuß in ſchlimmer Weiſe. — Durch 
Sturz von einem Kirſchbaume zog ſich der 9 Jahre alte Sohn des Maurers 
Schlegel zu Wilren, Kreis Neumarkt, eine ſchwere — — des rechten 
Armes zu. — Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen 
Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 

+ Ueberfahren. Geſtern Nachmittag 5 Uhr wurde der 9 Jahre alte 
Knabe Paul Brix, Sohn eines Arbeiters ben er Trinztasſtraße, au der 
Sonnenſtraße von einer Droſchke überfahren. Der Knabe kam unter 
deren Räder und erlitt ſehr bedeutende Quetſchungen am Unterleib und 
an der linken Hand. Er fand in dem Allerheiligen⸗Hoſpital Aufnahme. 


dem Geſchenke Mittheilung machte. Was nun die Beugen a Ea 
volf glaubwürdig. 


neinung der Schuldfrage anheim, da ihre Ausſage der nöthigen Beſtimmt⸗ 
x ermangele. „Ich bin am Ende, m. H. Geschw.! Vieles habe ich 


die Grenze dieſes Saales hinausgehenden, faſt die ganze Stadt bewegen⸗ 
den Antheil genommen; aber trotz des nach dieſer Richtung hin ſenſationellen 
Proceſſes meine ich, daß noch viel höher ſteht das Inkereſſe an der Gez 
e e das Intereſſe am Recht, und daß wir uns trotz der u 
wöhnlichen Anſchauungen, welche hier zu Tage getreten find, in erſter 
Reihe vergegenwärtigen müſſen, daß wir berufen find, in emeinſchaſtlicher 
Arbeit die Wahrheit zu finden.“ Der Vertheidiger führt dann weiter 
aus, ſeiner Auffaſſung nach ſei es nicht richtig, wenn der Staatsanwalt 


die Acten dieſes Proceſſes ebenfalls ein Beweismittel find. Der Unter⸗ 
ſchied, welcher maßgebend iſt für dieſe beiden Proceſſe iſt ein ganz gE 
waltiger; im Civilproceß hat die Angeklagte zu beweiſen, daß ihr die Pa⸗ 
piere geſchenkt worden ſind, hier aber im Strafverfahren muß ihr be⸗ 
wieſen werden, daß ſie dieſelben geſtohlen hat. Der bei Weilem ſchwerere 
Beweis vor dem Civilgericht ift ihr ‚gelungen. Der Vertheidiger legt 
auch ſelbſt auf die Bekündungen der Kinder keinen großen Werth, da man 
ja von vornherein annehmen muß, daß ſie dabei intereſſirt ſind, ſie ſind 
aber doch nicht ganz von der Hand zu weiſen, da ſie von unbetheiligten 
dritten Perſonen unterſtützt werden. Wenn der Staatsanwalt es als 


die Vorgänge im Civilproceß für völlig bedeutungslos erkläre, da doch 
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chologiſch für unmöglich bezeichne, daß der in die Papiere — en überall wieder erklimmen 1383 341 349 350 352 354 360 367 380 388 390 391 398 412 420 430 
chenkt worden ſeien, fo könne man darüber ganz verſchiedener Meinung konnten. Ein ungewöhnlich starkes Geschäft fand in Rubelnoten statt, 433 447 450 458 481 482 494 496 502 510 512 514 524 525 527 533 
ein, denn es komme auf den Standpunkt an, von dem aus man gewöhnt | welche an der Spitze des gesammten Verkehrs stehen und demselben |535 542 551 576 579 583 588 591 594 596 602 609 612 627 636 639 
ift, das Leben zu betrachten, und darauf, wie der Paftor mit der Familie] die leitende Tendenz aufprägen. Dieselbe war durchweg günstig und] 640 642 666 671 679 680 689 705 713 718 725 738 744 746 748 763 
eſtanden hat. Wenn die Angeklagte den Verſuch ga hat, die Schen⸗ gipfelte, nachdem die allzu stark engagirte Speculation sich durch|764 771 776 784 791 808 811 814 820 826 829 839 849 850 852 860 
‚fung u verheimlichen, fo kann man doch daraus feinen Beweis für ihre j Lösung ihrer Verpflichtungen freigemacht hatte, in einer ausgeprägten |868 880 882 885 894 895 927 932 933 936 965 969 976 985 986 988 
Schul ziehen; die eigentlichen Beweiſe gi Schuld, ſoweit davon die 3 welche sich in stürmischer Kauflust „ 991 992 994 27003 022 030 034 039 054 056 060 069 087 088 097 100 
Rede ſein kann, ſtützen ſich nur auf die Kosch des Heinze und der] ausserte. Da die Contremine bon é mal gré gedeckt hatte, so fiel] 108 114 126 131 136 140 146 150 151 182 186 190 213 227 235 237 
Jettke. Für die Glaubwürdigkeit des en Kapſch ſpricht am Beſten der | dieser Stimulus weg und es muss demnach die Ursache für die fort-|242 243 244 246 250 260 265 270 291 295 297 309 310 319 332 336 


dauernd nach oben gerichtete Strömung in den politischen und finan- 
ziellen Verhältnissen gesucht werden. Während in russischen Bank- 
noten, wie wir bereits erwähnten, ganz enorme Umsätze stattfanden, 
war der Verkehr in den betreffenden Renten trotz guter Haltung 
eigentlich sehr beschränkt. Mehr Leben entwickelte sich diesmal in 
Oesterr. Credit - Actien. Das Effect beschäftigt seit Kurzem wieder 
die Phantasie der Börsen in hervorragender Weise. Bei den Unter- 
nehmungen, welche voraussichtlich in nächster Zeit auf dem Banken- 
gebiete in Gestalt neuer Emissionen von Anleihen u. s. w. ins Leben 
treten dürften, vindieirt man dem österreichischen Bankinstitut einen 
hervorragenden Platz. — Ungarische Goldrente lag recht fest. Dieselbe 
verfolgt genau die ihr von den russischen Werthen vorgezeichnete Be- 
wegung. Die letzteren haben immer mehr die Rolle eines politischen 
1 | ein Barometers angenommen. — Laurahütte und auch die beiden anderen 
fommt. Die 3 zum Meineide bei der Jektke ift nicht erwieſen, Bergwerkspapiere zeigten eine vorzügliche Haltung. Mit der Besserung 

das beweiſt {hon der mftand, daß die Angeklagte auf die Bekundungen] unserer Beziehungen zu Russland glaubt man auch eine Erleichterung 

der Jeitke keinen ſo großen — legte, um fie überhaupt im Civilproceß in den zollpolitischen Verhältnissen zu unserem östlichen Nachbar er- 
vorzuſchlagen. Der Fall Raſin beweiſt am beſten, wie verſchieden die warten zu müssen. Träte in dieser Beziehung eine Erleichterung ein, 
Auffaſſung fein kann über das, was zur Laft gelegt wird, denn gerade fso würde dieselbe allerdings der Laurahütte mit ihrem polnischen 

aus dieſem Falle heraus ift fie am 24. December verhaftet worden.] Besitze in erster Reihe zu Gute kommen. Auf dem Gebiete der Eisen- 

„Wenn ich nun, meine Herren Geſchworenen, auf den Ausgangspunkt] branche liegt folgende wichtige Neuigkeit vor: Nachdem die Ver- 

deffen, was ich vorgetragen habe, zurückkomme, fo ift es Folgendes: Das suche, den westfälischen Draht- Industrie- Verein zum Eintritt in den 

r Senſationelle dieſes Exeigniſſes tritt zurück gegen die Forderung zur Ges Verband zu bewegen, misslungen sind, hat der Drahtstift-Verband auf 
n b und dieje Forderung ift nicht nur, daß Sie eine Unfchuldige | den 7. Juli eine Generalversammlung anberaumt mit der Tagesordnung: 

nicht beſtrafen, ſondern daß ſie auch nicht beſtrafen, wo ein Beweis für „Auflösung des Verbandes“, und es ist nach der „Köln. V.-Z.“ wahr- 

die Schuld fehlt, und ich füge hinzu, wo nicht nur der Beweis fehlt, scheinlich, dass die Auflösung in derselben zur Thatsache wird, da die 
ſondern wo auch naheliegende Gründe vorgebracht worden jind, welche zetzigen Zustände unhaltbar sind. — Zur Lage des Walzdrahtgeschäfts 
den Beweis liefern, daß die Angeklagte unſchuldig E berichtet die „Rh.-W. 5 Die ablehnende Stellungnahme des gröss- 
Darnach zogen fih die Geſchworenen nach einer kurzen Rechtsbelehrungſ ten Drahtstiſtenwerkes Westfalens, sich dem Verbande deutscher Draht- 


Rath, den er der Angeklagten gegeben hat, die Papiere im Bankverein 
zu deponiren, er hat bah die Abſcht gehabt, daß nicht eher an den 
Sa gerührt werden ſollte, Fals bis ein Richterſpruch gefällt fei; das 
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eugniß des Heinze kann nicht fo glaubwürdig fein, um darauf hin ein 

chuldig zu sprechen; auch der Jettke ift keine Glaubwürdigkeit beizu⸗ 
meſſen. Aber ſelbſt, wenn die Ausſagen der Jettke war ſind, ſo iſt doch 
damit keinesfalls der Diebſtahl oder der Meineid nachgewieſen. Wäre 
es nicht möglich, daß die Angeklagte dem Paſtor vor ſeinem Tode die 
Papiere noch einmal hat 0 en müſſen, weil er gewiß ſein wollte, daß 
dieſelben noch nicht fortgeſchafft ſind, und weil er, der ſo an ſeinen Schätzen 
ehangen, ſich auch noch in ſeiner Krankheit an denſelben erfreuen wollte? 
Allerdings iſt dies nur eine reine Vermuthung, man kann aber ebenſo⸗ 
wenig verlangen, daß die Angeklagte durch von der Staatsanwaltſchaft 
ausgeſprochene Vermuthungen auf eine Reihe von Jahren ins Zuchthaus 


durch den 


endet ſei. Unter großer Spannung der 


kündete der Obmann der 


orſitzenden um 12 Uhr 50 Min. zur Berathung zurück. 

20 Minuten ſpäter 0055 die Klingel 1 an, daß die Berathung be⸗ 
S eugen und des Publikums ver⸗ 

Geſchworenen nach ihrem Wiedereintritt die ge⸗ 


stiftfabrikanten ohne Nebenbedingungen anzuschliessen, bewirkt eine 
Panik unter den deutschen Walzdrahtabnehmern, so dass sie sich 
gruppenweise zum Kaufe zusammenthun. Die Mitglieder des Draht- 
walzwerk-Verbandes sind indess nicht gesonnen, unter Selbstkosten zu 
verkaufen, noch weniger aber den Verband an sich aufgehen zu lassen, 
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faßten Wahrſprüche dahin: Ja, die Angeklagte iſt mit mar als ſieben 
Stimmen e daß ſie erſtens die dem verſtorbenen Paſtor 
Wilke gehörigen Werthpapiere im — von ca. 000 M. geſtohlen, 
daß ſie zweitens den ihr über den Erwerb dieſer Werthpapiere auferlegten 
Erfüllungseid am 20. September 1887 wiſſentlich falſch abgeleiſtet und 
daß ſie endlich drittens es im Juni 1884 unternommen hat, die unver⸗ 
ehelichte Jettke zur Begehung eines Meineides zu verleiten, dagegen wurde 
I 1 erbrechens gegenüber der Frau Raſim für nicht⸗ 
uldig erklärt. 

Die reichlich fließenden Thränen ihrer Töchter zeigten der Angeklagten 
bei ihrer nach der Verkündigung der Ausſprüche erfolgenden erneuten 
Vorführung bereits den un ge Ausfall der Berathung. Sie behielt 
gleichwohl immer noch ihre Faſſung. Erſt nach den Anträgen des Staats⸗ 
anwalts brach auch ſie in heftiges Schluchzen aus. Herr Staatsanwalt 
Nentwig motivirte die schließlich in Antrag gebrachte Geſammtſtrafhöhe 
von 3 Jahren Zuchthaus damit, daß zwar die Höhe des geſtohlenen Ob⸗ 
jects erſchwerend in das Gewicht falle, da aber auf der anderen Seite 
der Angeklagten eine ganze Menge mildernder Umſtände zur Seite ſtehen. 
Sie iſt zunächſt trotz ihres hohen Alters erſt ganz gerin vorbeſtraft, ſie 
hat den Paftor anerkanntermaßen gut verpfle t. und konnte ſchon um 
deswillen und wohl auch um ſeiner etwaigen Verſprechungen willen der 
Meinung ſein, ſie habe einen Anſpruch auf das Vermögen deſſelben. Da 
er ihr trotzdem bis zu ſeiner Todesſtunde nichts gegeben hatte, ſo benützte 
ſie die günſtige Gelegenheit ſeiner Beſinnungsloſigkeit, um ihm dasjenige 
zu rauben, was ſonſt nach ihrer Meinung dem Fiscus anheimfallen 
mußte. Die ſpäteren an und für ſich ſchwer zu ahndenden Verbrechen des 
Meineids und der Verleitung dazu waren nur eine Folge der erſten ſtraf⸗ 
baren Handlung, es genügt demzufolge für den Meineid eine Strafe von 
2 Jahren Zuchthaus, fur die Verleitung 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und 
für den Diebſtahl 1 Jahr ena alſo eine Geſammtſtrafe von 
3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt; au iſt die Angeklagte 
dauernd für unfähig zu erklären, als Zeugin oder Sachverſtändige fun⸗ 
arch kr Angela te, zum letzten Wort verftattet, versichert ner heft 

e Angeklag ' ort verſtattet, verſicherte unter heftigem 

Weinen, fie fei unschuldig verurtheilt, fie rufe Gott ben 9 A BM 255 
; Zeugen dafür an, daß fie lediglich einem Complott zum Opfer falle, aber 
2 die dieſen Bund gegen ſie geſchloſſen, dieſe würden Gottes Strafgericht 

nicht entgehen. ; ; 
1 - Das bereits von uns im Abendblatt bekannt gegebene Urtheil des Gez 
5 richtshofes lautete genau nach den ARE des Stantsanwalts auf 
& 3 Jahre Zuchthaus und Nebenſtrafen. Während die Töchter ſich der 
* Mutter näherten, um Abſchied von ihr zu nehmen, führten die Gerichts⸗ 
diener die Angeklagte nach den Gefängnißräumen zurück. — Der Bor- 
2 ſitzende, Landgerichtsrath Gäde, drückte den Geſchworenen nunmehr den 
$ Dank des Gerichtshofes für ihre aufopfernde Thätigkeit aus und conſta⸗ 
Urte, daß dieſelben ſich in allen Fällen bei ihrer Rechtſprechung in Ueber⸗ 
į Sa ene mit den Anſichten des Gerichtes befunden hätten. 
> Damit ſchloß um 1¾ Uhr Nachmittags die Sitzung und ſomit auch 
4 die dritte Schwurgerichtsperiode. 


* Breslau, 30. Juni (Landgericht. Strafkammer I — 
8 Die Mutter des Alois Thiem vor Gericht.] Heute hatten ſich, aus 
der Unterſuchungshaft vorgeführt, 7 Perſonen wegen ſchweren Diebſtahls, 
um Theil im wiederholten Rückfalle, reſp. wegen gewerbs⸗ und gewohn⸗ 
* eitsmäßiger Hehlerei zu verantworten, ihnen wurde als achter Angeklagter 
; der auf freiem Fuß belaſſene Schulknabe Albert Thiem unter der Anz 
1 ſchuldigung der Hehlerei beigeſellt. Zu den Angeklagten gehörte auch die 
inzwiſchen zum zweiten Mal verwittwete Arbeiter Bertha Kirſch, ver⸗ 
wittwet N Thiem, geborene Schönfelder. 

Bei deren am 17. Februar — alſo einen Tag vor der Hinrichtung 
ihres Sohnes — erfolgten Haftnahme fand man eine ganze Wagenladung 
Tuche, Stoffe und Cattunwaaren in ihrer an der Oberſchleuſe belegenen 
Wohnung; dieſelben waren die vorhergehende Nacht von einem Fracht⸗ 


da derselbe, wenn auch bis jetzt nicht volle Beschäftigung, so- aber 
doch entschieden eine Befestigung der Preise und dadurch schon 
Besserung genug gebracht hat. — Aus Amerika laufen die Aufträge reich- 
licher ein, und was als ein günstiges Zeichen angesehen werden muss, 
stets mit so knappen Lieferfristen, dass die früher bereits ausgesprochene 
Annahme — der Vorrath in Amerika sei sehr gering — hierdurch ihre 
Bestätigung findet. Der Industriemarkt bot im Gegensatze zu den 
anderen Gebieten nur geringes Interesse bei eng begrenzten Um- 
sätzen. Im Verlaufe handelte man: Kramsta 135—133%,, Linke 131 
bis 130½, Oppelner Cement 131—130, Groschowitz 212—206, Giesel 
160, Oelbank 92—91. 
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424 425 427 442 
535 574 576 578 
706 711 749 750 
892 900 906 910 
991 993 33012 
236 251 252 253 25 
315 327 331 347 
484 493 496 503 507 
605 617 635 637 642 647 
699 707 708 710 712 727 740 752 753 761 
786 802 806 815 843 850 857 858 862 866 
* 894 895 896 906 910 913 914 915 916 917 
Laurahütte 109%, — 978 —109—/—107¼½— 939 941 971 34003 004 010 013 015 018 
bis 108 — / —8/—109— 2109), 1085, — 1083), 4079 081 082 087 090 091 103 110 113 117 
Oberschlesische Eisenbahnbedarf-Actien 89—90—89½—88¾ —89 bis] 155 159 175 199 204 212 216 220 221 
881/,— 090 : 
Donnersmarckhütte 64—65—63—61½—61½—59 ½ 1 — 60 bis 402 407 423 425.435 440 467 472 
6191,97, —62. 558 562 564 577 589 592 596 599 
Oesterreichische Credit-A.ctien 1559, 1543, — 1551, 52191541, —152½ | 744 746 748 749 762 774 782 783 7 
bis 154, 155 4715189, 157-157 e: 904 905 914 915 929 930 931 932 
Ungarische Golärente Sa -81, 821, -- "4| 956 957 959 970 986-987 988 990. 
bis 7-83 -SN 8 6. ES 068 077 078 089 092 093 101 117 1 

® Vom Markt für Anlagewerthe. Die Aufwärtsbewegung der in-|184 185 188 201 206 214 224 225 
ländischen Fonds-Course machte in Rücksicht auf den grossen Anlage- 295 302 350 351 352 368 371 393 395 
termin weitere Fortschritte. Trotzdem sich wegen des Ultimobedaris 428 432 451 452 459 478 479 489 491 
Geld wesentlich theurer stellte, konnten doch fast alle Gattungen] 588 589 598 611 614 625 631 647 677 
Effecten ihre Preise aufbessern. Beachtenswerthe Steigerungen sind | 729 732 749 750 751 793 794 795 796 798 
für Preuss. 4 proc. Consols zu verzeichnen, ebenso 4 proc. Reichsanleihe, 894 909 920 921 922 923 924 925 927 940 
3½ proc. Consols und Reiehsanleihe. Schles. 4proc. Pfandbriefe [blieben 958 963 966 996 36009 013 035 039 098 102 109 119 
angesichts der bevorstehenden Verloosung gedrückt. Posener &proc. | 166 180 191 193 197 207 -208 241 275 286 288 295 
Pfandbriefe mussten in Folge grösseren Angebots ihren Cours wesent-] 299 300 337 345 365 367 387 397 402 411 412 413 
lich ermässigen.. Schles. 3½ Proc. Pfandbriefe blieben beliebt. Sehr 425 431 437 438 455 456 457 460 461 463 496 506 
gesucht zu anziehenden 'Coursen waren 3%,proc. Posener Credit-Pfand-]530 531 542 559 571 575 584 58 
briefe. Prioritäten Schlesischer Bahnen waren ohne Anregung. Obli- j 652 663 671 685 686 693 706 709 
gationen industrieller Gesellschaften stiegen bei geringer Nachfrage. 850 853 859 885 908 935 936 
Sehr fest und begehrt waren alle Sorten Pfandbriefe der Schles. Boden- 007 008 009 010 011 017 018 
Creditbank. Geld stellt sich auf 4—4/, pCt. für den Ultimo-Bedarf. | 220 221 222 231 263 293 322 323 
Tägliches Geld 2!/,—4 pCt. Disconten schliesslich zu 2¼ pCt. gesucht.] 426 434 445 454 455 456 493 501 506 514 
„ Amerikanischer Eisenmarkt, Der „Ironmonger“ bezeichnet die 616 619 620 621 631 632 634 638 641 649 657 672 678 679 680 699 
Tendenz auf dem amerikanischen Eisenmarkt während dieser Woche 706 707 715 716 717 762 791 802 820 837 858 906 907 909 924 935 936 
als träge. Amerikanisches und schottisches Roheisen war matt und | 938 952 961 970 974 993 996 998 38011 038 041 063 066 140 145 146 
unbelebt, amerikanisches Bessemereisen belebter, fremdes geschäftslos, 147 148 149 157 158 159 197 211 227 236 240 253 270 271 272 278 


Spiegeleisen in Folge der festen Haltung der fremden Märkte behauptet, 285 295 296 301 306 329 330 337 386 391 392 393 396 397 
Stahl sehr still, bellenen weichend, über 30 Dollar unplacirbar, Weiss- | #92 500 504 506 510 511 520 524 534 538 545 557 561 575 
blech matt, Stahlwalzdraht, amerikanischer 41 bis 41,50 ab Werk, 597 598 599 603 611 627 628 635 637 644 650 660 703 725 
fremder 40 bis 41 Dollar aus dem Schiff. 737 743 773 775 776 798 808 822.823 825 833 842 868 874 

888 920 925 930 952 972 973 974 975 976 978 980 983 39000 018 035 
054 059 060 061 062 063 069 086 087 088 100 108 110 112 114 115 
122 125 126 127 130 131 1 134 178 188 201 207 234 
260 273 276 310 324 325 351 354 364 382 387 
396 397 401 414 429 431 436 448 472 475 489 
512 526 527 532 534 : 562 566 
567 570 575 577 583 653. 658 
699 701 718 722 727 83 784 790 793 810 819 820 825 
826 827 829 830 834 893. 894 897 898 922 925 
012 052 058 064 065 068 081 096 
217 219 229 252 253 255 256 
348 355 358 360 362 366 367 
445 447 496 498 503 507 510 
595 600 617 618 619 620 
714 716 747 752 762 763 
887 941 942 994 41008 046 066 
096 105 106 110 112 118 
187 190 195 199 200 204 206 207 208 221 
254 257 258 267 268 269 270 306 320 322 
352 383 403 405 408 409 419 453 461 464 
515 533 534 535 549 551 553 555 568 572 
727 728 729 731 766 784 796 797 798 799 
849 856 857 858 875 876 877 888 902 903 
962 993 42006 009 011 021 054 099 102 
170 172 180 181 187 204 214 235 236 238 
357 378 379 385 415 416 448 455 460 462 
518 519 522 523 526 534 549 556 571 578 
673 674 675 676 677 685 686 730 766 781 787 
821 841 851 858 861 870 885 886 887 888 
986 991 43001 024 027 028 036 089 101 
187 191 206 211 212 213 214 217 218 223 
272 286 295 296 315 316 327 328 329 336 
411 414 425 428 433 437 438 448 449 450 
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„Posener Pfandbriefe. cur) Serie VIII à 200 Thlr. — 600 M.: 

No. 11155 206 211 214 268 2 

508 519 544 545 562 630 653 830 852 863 873 89% 900 

044 065 066 112 163 218 230 309 393 415 456 485 489 514 524 550 602 

635 660 675 683 693 704 722 745 754 774 813 820 845 854 883 936 958 

978 13029 034 084 090 150 158 181 252 338 426 436 451 505 

675 769 791 824 853 877 921 945 950 14016 029 070 073 074 113 130 

160 173 208 301 335 375 376 389 404 412 205 568 921 616 672 689 694 

i 698 7 724 753 755 772 776 781 5 937 941 

wagen geſtohlen worden. Der Ehemann Kirſch iſt während der Unter: 957 950 962 15008 086. dis 081 103 169 269 299 316 324 344 371 397 

ſuchungshaft geftorben. 1431 442 443 446 552 561 596 638 690 696 749 775 784 786 872 885 920 
Es erhielten der Maurergeſelle Franz Kunze und der Malerarbeiter 925 928 929 931 937 974 982 16002 035 040 083 086 091 095 115 133 

Carl Scholz je 6 Jahre, der Arbeiter Auguft Karuſſe 7 Jahre, die Mutter 147 207 228 231 241 282 305 343 358 365 401 411 412 474 541 569 605 

bes Thiem 5 Jahre, bie Wittwe Pauline Heider, geb. Höfe, Jahre und 626 663 713 775 796 819 855 863 884 891 892 893 916 923 933 992 994 

die Wittwe Anna Stohr, geb. Woywoide, 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus, 17041 042 054 099 124 229 260 344 361 377 396 423 462 485 496 

$ ſämumtlich auch entſprechenden Ehrperluſt und Polizeigufſicht, die geſchiedene 503 522 548 594 630 651 675. 691 693 699 722 730 797 834 866 930 978 

x Arbeiter Elifabeth Hertel, geb. Scholz, 6 Monate Gefängniß, der Knabe 18005 054 062 063 099 128 137 177 199 325 336 395 407 408 432 

451 501 541 552 553 569 588 600 622 623 624 625 638 641 724 766 


Albert Thiem wurde freigeſprochen. 
775 786 845 903 928 956 957 19038 104 137 213 317 330 332 347 


Handels-Zeitun g. 362 371 388 395 401 437 440 443 467 479 538 589 651 698 716 


> 3 717 732 759 773 810 822 851 865 927 942 947 20002 032 046 
2 Breslauer Börsenwoohe. (Vom 25. bis 30. Juni) Die Börse 102 103 121 126 246 247 248 274 279 280 284 286 294 334 382 
hatte diesmal eine sehr schwierige Liquidation zu bestehen. Durch 


3 | u bestehe 388 409 414 442 450 479 490 537 558 561 564 614 641 670 744 764 765 
die fortgesetzt steigende Bewegung scheint sich ein ziemlich grosses | 774 800 851 866 874 887 894 903 905 910 914 663 971 984 989 21016 
Hausseengagement in schwachen Händen angesammelt zu haben, welches 058 127 129 141 174 175 176 193 198 206 241 254 288 289 320 377 389 
bei den erhöhten Coursen und dem versteiften Geldstande nur mit er- |394 395 403 409 423 426 438 482 542 596 617 625 631 649 700 703 704 
heblichen Opfern zu prolongiren gewesen wäre und deshalb ab-|772 791.792 805 844 22001 013 017 095 099.101 144 168 194 268 310 
gestossen werden musste. Auch spielte die Bonität des Einzelnen |332 434 439 440 460 462 491 502 509 533 600, 605,629 643 647 654 664 
wieder eine bedeutende Rolle, ebenso wie die Qualität der zu prolon- [677 686 691 794 804 835 868 919 949 997 23036 110 120 212 227 300 
so dass sich die Regulirung recht mühsam abspielte. |361 378 434 436 452 494 582 607 616 617 618 684 706 726 759 771 773 
vorübergehend, |787 825 916 988 994 24006 019 038 044 049 053 056 058 059 063 067 
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irenden Papiere, 
an hält übrigens den knappen Geldstand für nur 
147 148 149 169 180 187 


weil speciell der Juli-Termin grosse Summen freizugeben pflegt, welche 
bis dahin für Zinszahlungen und für die nunmehr beendeten Woll- 

Wenn trotz all’ dieser Hemmnisse das er- 
Periode auf ganzer Linie festgehalten wurde, 
80 muss das als Symptom für das Vertrauen angesehen werden, mit 
welchem die Speculation der Entwickelung der politischen Verhältnisse 
Dieselbe erblickt in den beiden 
Wilhelm ein mit möglichster Klarheit und in feierlichster 


mürkte festgelegen haben. 


höhte Niveau der vorigen 


entgegensieht. 


niedergelegtes Friedensprogramm. Hierzu 


die Nachrieht über eine bevorstehende Zusammenkunft des deutschen 
Gelingt es bei dieser Gelegenheit, die 


Verstimmung, welche zwischen Russland und den mitteleuropäischen 


und des russischen Monarchen. 


Mächten bisher geherrscht hat, zu beseitigen 
denklichkeit zu entkleiden, dann 
merkt, der Friede der Welt 
ist es erklärlich, wenn die 


ist, wie die „Köln. Ztg.“ mit Recht be- 
für absehbare Zeit gesichert. Nach alledem 
Preise nach schnell vorübergehender Ab- 


hronreden des Kaisers 
Weise 
trat am Woebenschlusse 


oder wenigstens ihrer Be- 
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088 091 105 112 120 132 134 136 152 159 161 166 169 172 175 181 
183 186 187 216 217 228 238 244 261 267 270 271 301 302 317, 329 


685 689 714 715 717 718 720 723 725 728 
806 807 815 816 817 828 829 830 849 853 


857 


872 


878 


935 


939 941 946 960 962 971 972 973 991 44001 003 014 019 027 037 064 066 067 
068 069 085 093 096 101 103 115 116 117 118 126 132 133 135 195 222 236237 


138 453 456 459 464 476 477 494 500 505 
637 692 719 785 786 787 788 789 797 802 
951 951 955 957 989 45025 026 027 028 
143 144 163 203 227 241 242 243 244 267 
994 295 296 297 298 304 318 335 338 342 
370 371 372 380 381 383 384 397 401 402 


481 540 544 547 548 549 550 552 554 556 5 


564 565 566 598 610 760 761 774 776 777 
800 812 817 819 931 981 988 990 46018 
072 118 126 132 137 164 165 173 174 175 


593 


612 


615 
931 
037 
290 
345 
450 


559 f 


780 
054 
208 


616 


240 241 242 246 251 253 254 255 265 266 276 285 314 324 333 394402 408 422 


617 6 


i 
i 


eee a 


FRE 
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719 720 721 722 723 724 732 870 925 926 927 968 60008 009 046 049 
050 056 060 095 122 151 177 181 237 238 239 240 241 242 243 245 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 30. Juni. Angeſichts der wieder erneuerten, äußer⸗ 
lich an den Namen Mackenzie geknüpften, in Wahrheit aber gegen 
ganz andere Stellen gerichteten Angriffe und Verhetzungen erhält die 
„Daily News“, die ſich in letzter Zeit über die Vorgänge am Ber⸗ 
liner Hofe gut unterrichtet gezeigt hat, von hier die Mittheilung: 
„Es iſt zu bedauern, daß dieſe Geſchichte wieder aufgerührt wird. 
Niemand kann dabei gewinnen, und andererſeits muß es an gewifler 
Stelle ſehr peinlich berühren. Ich habe gut verbürgten Grund zu 
der Erklärung, daß die Beziehungen zwiſchem dem Kaiſer und ſeiner 
Mutter die beſten ſind. In allen den delicaten Familienfragen, die 


zu entſcheiden ſind, fügt der Kaiſer ſich den Wünſchen der Mutter 


in jeder Hinſicht. Es iſt deshalb um ſo tadelnswerther, daß Ge⸗ 
ſchichten jener Art jetzt in die Oeffentlichkeit gebracht werden, die das 
Publikum bezüglich des zwiſchen Mutter und Sohn beſtehenden Ver⸗ 
hältniſſes nur irreführen können.“ 

* Berlin, 30. Juni. Hierher gelangten Berichten zufolge äußerte 
Großfürſt Wladimir in Warſchau während eines Diners, an 
welchem Gurko und andere Generale theilnahmen, daß die Reichstags⸗ 
thronrede des Deutſchen Kaiſers auf den Zaren den erfreulichſten 
Eindruck gemacht, deſſen Sympathien für die preußiſche Königsfamilie 
bedeutend geſteigert und das Vertrauen auf die Erhaltung des 
Friedens befeſtigt habe, welchen Rußland nie muthwillig ſtören werde. 

* Berlin, 30. Juni. Dem Vernehmen nach hat der ſeitherige Chef 
der Admiralität, General von Caprivi, geſtern Abend die officielle 
Mittheilung erhalten, daß der Kaiſer ihn auf ſeinen Wunſch ſeiner 
bisherigen Thaͤtigkeit enthoben und ihn gleichzeitig zum Commandeur 
des 9. Armee⸗Corps ernannt hat. General von Caprivi wird 
ſofort nach Altona zur Uebernahme ſeiner neuen Functionen über⸗ 
ſiedeln. — Se Anweſenheit des früheren Admitalitätschefs von 
Stoſch in Ber n ſteht angeblich mit den Berathungen in Zuſammen⸗ 
hang, welche anläßlich der bevorſtehenden Neugeſtaltung der oberſten 
Marinebehörde ſtattfinden. Auf eine raſche Erledigung dieſer An: 


gelegenheit iſt nicht zu rechnen, weil es ſich auch um bedeutende 
Einzelveränderungen handelt, welche ſich bis auf die Uniformen er⸗ 
ſtrecken. Nach der „B. B.⸗3tg.“ finden Umgeſtaltungen in der Be- 
kleidung der Marineſoldaten, wie der Marinebeamten ſtatt, die noch 
unter Kaiſer Friedrich beſchloſſen wurden. Vorläufig verſieht Admiral 
von Goltz die Stelle eines Chefs der Marine. 

Berlin, 30. Juni. Die nationalliberale Partei hat noch 
keine Beſchlüſſe über die Erneuerung des Wahleartells mit den 
Conſervativen für die Landtagswahlen gefaßt. Die Fraction beſprach 
lediglich die Wahltaktik, indeſſen ſcheint nicht die Abſicht vorzuliegen, 
das allgemeine Wahlcartell zu erneuern. (Bgl. unſere unter Berlin 
gegebenen Notizen über das Cartell. — D. Red.) 

» Berlin, 30. Juni. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Hilfslehrer 
Milde vom Schullehrer-Seminar in Habelſchwerdt ift in gleicher 
Eigenſchaft an das Schullehrer⸗Seminar in Zülz und der Hilfslehrer 
Langer vom Schullehrer⸗Seminar in Zülz in gleicher Eigenſchaft an 
das Schullehrer⸗Seminar in Habelfhwerdt verſetzt worden. — Der 
bisherige Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Ohlau, Dr. Lichtwitz in Ohlau, 
iſt zum Kreis⸗Phyſikus dieſes Kreiſes und der praktiſche Arzt, Dr. med. 
1 in Görlitz zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Görlitz ernannt 
worden 
U Wien, 30. Juni. Der Botſchafter Prinz Reuß wurde heute 
vom Kaifer in beſonderer Audienz empfangen, um fein neues Be- 
glaubigungsſchreiben zu überreichen. Die Audienz währte 20 Minuten. 
— Nach der „Pol. Corr.“ ſteht die Abreiſe des Zaren nach dem 
finniſchen Archipel unmittelbar bevor. — Nachrichten aus Berlin be⸗ 
ſtätigen, daß es nunmehr als beſtimmt gilt, daß Kaiſer Wilhelm 
Mitte Juli ſich von Kiel aus auf der Yacht „Hohenzollern“ nach 
N begiebt, um daſelbſt einen mehrtägigen Aufenthalt zu 
nehmen. í 

* Paris, 30. Juni. Der geſtrige Beſchluß des Miniſteriumd, 
am 14. Juli in dem koloſſalen Eiſengerippe der Maſchinenhalle des 
Ausſtellungsgebäudes ein Monſtrebankett zu veranſtalten und dazu 
außer den Senatoren, Deputirten ſowie den Spitzen der Behörden 
die Maires der 3300 Kreisſtädte einzuladen, it vom Gonfeil-Prä- 
ſidenten Floquet ausgegangen. Derſelbe beabſichtigt, mit dem Bankett 
eine großartige und wirkſame republikaniſche Kundgebung des ganzen 
Landes in Scene zu ſetzen. 

* Paris, 30. Juni. Ueber das Tadelsvotum des Senats wird 
ausführlicher berichtet: Der Maire von Carcaſſonne, Jourdanne, ein 
Radicaler, war wegen grober Wahlbetrügereien in allen Inſtanzen zu 
einmonatlicher Haft verurtheilt worden. Er weigerte ſich unter 
allerlei Ausflüchten, ſeine Strafe abzubüßen; auch Krankheit ſchützte 
er vor. Staatsanwalt Decrozals ließ ihn ſchließlich durch Gendarmen 
ins Gefängniß tragen, da er nicht gehen wollte. Der Präfect nahm 
offen Partei für den Maire, der alsbald aus der Haft entlaſſen 
wurde und noch heute Maire iſt, während der Staatsanwalt ſtraf⸗ 
weiſe verſetzt wurde. Juſtizminiſter Ferrouillat konnte dieſe Thatſachen 
geſtern im Senat nicht beſtreiten, und der Senat nahm einſtimmig 
folgendes Tadelsvotum an: „Der Senat bedauert die Maßregel, 
welche einen Juſtizbeamten trifft, der, durch wiederholte Befehle ſeiner 
Vorgeſetzten gedeckt, Urtheile vollſtreckte und dem Geſetze Achtung ver⸗ 
ſchaffte, und geht zur Tagesordnung über“. Ferrouillat will. ab- 
danken, doch wird der Miniſterrath erſt heute entſcheiden, ob er dieſe 
Abdankung annimmt oder nicht. Die radicalen Abgeordneten von 
Carcaſſonne bieten Floquet eine Interpellation an, um auch der 
Kammer Gelegenheit zu geben, ſich über den Fall auszusprechen. 
Floquet wünſcht aber gegenwärtig keinen Hader zwiſchen beiden 
Kammern und fürchtet außerdem einen möglichen Sieg der verbündeten 
Feinde des Cabinets. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 30. Juni. Der Kaiſer, welcher geſtern auch die Pro⸗ 
fefioren Bergmann und Gerhardt empfangen und Nachmittags mit 
Prinz und Prinzeſſin Heinrich eine Segelpartie auf einer Fregatte 
nach Wanſee unternommen hatte, nahm heute Vormittag nach einem 
Spazierritt Vorträge entgegen und arbeitete mit General v. Albedyll. 

Berlin, 30. Juni. Der Kaiſer hat den Grafen Stolberg auf 
ſein Anſuchen von der Verwaltung des Miniſteriums des Königlichen 
Hauſes entbunden und den Regierungs⸗Präſidenten v. Wedell zum 
Miniſter des Königlichen Hauſes ernannt. 

Berlin, 30. Juni. Mittags 1 Uhr begab fih eine ſtäͤdtiſche 
Deputation nach Potsdam zur Kaiſerin⸗Wittwe, um eine Beileids⸗ 
Adreſſe zu überreichen. 

Berlin, 30. Juni. Nachmittags fand unter dem Vorſitz Bis⸗ 
marcks eine Miniſterſitzung fatt. 

Berlin, 30. Juni. Die Gedächtnißfeier für den Kaiſer Friedrich 
in der Aula der Univerſität fand heute Mittag ſtatt. Anweſend 
waren der Cultusminiſter, die vortragenden Räthe und faſt der ge⸗ 
ſammte Lehrkörper. Die Feier wurde eingeleitet durch ein Requiem. 
Hierauf folgte eine Rede von Curtius, in welcher er auf das inhalt⸗ 
reiche, von Gott geſegnete Leben des verſtorbenen Kaiſers hinwies, 
den Erziehungsgang des Kaiſers entwickelte und aus eigener Erfahrung 
deſſen Intereſſe für Kunſt und Wiſſenſchaft betonte. Der Redner 
ging ſodann auf den Kaiſer als Heerführer über und ſchloß: In der 
Erinnerung an Kaiſer Friedrich wollen wir uns ſtets feſter um die 
Hohenzollern ſchaaren. Der Geſang: „Selig ſind die Todten“ ſchloß 
die Feier. — In allen hieſigen Schulen fanden erhebende Gedächtniß⸗ 
feierlichkeiten für weiland Kaiſer Friedrich ſtatt. 

Kiel, 30. Juni.“) Prinz Heinrich und Gemahlin trafen um 10 Uhr 
38 Minuten hier ein und wurden von den Generalen, Admiralen, 
dem Oberpräſidenten, den Spitzen der Behörden, ſowie vom ge⸗ 
ſammten Offiziercorps empfangen. Nach der Begrüßung fuhr das 
hohe Paar nach dem Schloſſe, dann nach Bellevue. Auf dem Wege 
bildeten die Corporationen und Innungen, die Studentenſchaft und 
die Schulen Spalier. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt. 

Luzern, 30. Juni.“) Der Hiſtoriker Segeſſer, Führer der 
katholiſchen Conſervativen, iſt geſtorben. 

Paris, 30. Juni. Die heute gewählte Budgetcommiſſion beſteht 
aus 20 Opportuniſten, 7 Radicalen, 4 Mitgliedern der äußerſten Linken 
und 2 Unabhängigen. Wahrſcheinlich wird Rouvier das Präſidium 
übernehmen. In den meiſten Bureaux wird der Budgetentwurf der 
Regierung lebhaft kritiſirt. Viele Mitglieder der Commiſſion ver⸗ 
warfen die Aufhebung der Amortiſation. 

London, 30. Juni. Bei der heutigen Deputirtenwahl für die 
Inſel Thanet wurde Lowther (conſervativ) mit 3547 Stimmen ge: 
wählt. Hugueſſen (Gladſtonianer) erhielt 2829 Stimmen. 

; Petersburg, 30. Juni. Der „Regierungsbote“ ſchreibt: An dem 
Diner am Donnerstag zu Ehren des Generals Pape im Peterhof- 
palaſt nahmen ſämmtliche Mitglieder der kaiſerlichen Familie, Giers, 
General Wannowski, Geheimer Rath Vlangali und mehrere hohe 
Hoſchargen und Militärs Theil. Die Großfürſten waren in 
preußiſcher Uniform, mit den Abzeichen tiefer Trauer, die Damen 
in ſchwarz ausgeſchnittenen Kleidern. Bei der Tafel ſaß General 
Pape rechts neben der Kaiſerin, die Großfürſtin Sergius rechts neben 
dem Kaiſer. Nach der Tafel wurde Cerele abgehalten. General Pape 
fuhr bei ſämmtlichen in Petersburg und Umgebung wohnenden hohen 
Herrſchaften vor und wurde geſtern von der Königin von Griechen⸗ 


land empfangen. General Pape reift Heute zurfick. Gier it geſtern 
auf fein Gut nach Finnland zurückgekehrt. Der Kaiſer verlieh dem 
General Pape den Andreasorden, dem Adjutanten Major Eulenburg 
den Annenorden 2. Klaſſe mit Brillanten. 

Athen, 30. Juni. Nachrichten aus Monaſtür zufolge verhafteten 
die türkiſchen Behörden vier Perſonen, darunter einen rumäniſchen 
Lehrer, welcher dem griechiſchen Conſul Panuria zugeſchriebene Docu⸗ 


mente gefälſcht haben ſoll. 
Newyork, 30. Juni. Alle weſtlichen Eiſenwerke, welche Mit⸗ 


glieder der Gewerkvereine als Arbeiter beſchäftigen, ſchließen heute 
wegen Weigerung der Arbeiter, die Lohnſätze der Fabrikanten anzu⸗ 
nehmen. Hiervon ſind etwa hunderttauſend Arbeiter betroffen. 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 30. Juni. Neueste Handelsnachrlohten. Der „Voss. 
Ztg.“ zufolge waren die Ansprüche bei der Reichsbank gestern und 
heute sehr bedeutend und wesentlich grösser als seit sehr langer Zeit. 
Auch bei dem Kassenverein war der Ultimo-Verkehr einer der 
grössten der letzten Jahre. Geld ist gegenwärtig wieder sehr leicht 
und Disconten, welche gestern noch a, pCt. notirten, gingen heute 
bis auf 13/, pCt. zurück. Es sind auf schwebende Ultimo-Enzagements 
für Italiener 0,50 pCt., Mittelmeer 1,50 pCt., Bochumer 4 pCt., Dort- 
munder 6 pCt., Dynamit 4 pCt., Laura 4 pCt. Zuschlag: dagegen für 
Meridionalbahn 2,20 pCt., Schweizer Central 5 pCt., Union 2½ pCt., 
Franzosen 1 pCt. Abschlag festgesetzt worden. Für russische und 
österreich. Werthe werden die Differenzen erst am Montag festgesetzt. 
Vom Montag ab werden Bochumer, Dortmunder, Dynamit Trust und 
Laura inclusive 1887/88er Dividende gehandelt, dagegen Leykam Josef- 
thal excl. 87er Abschlag und Restdividende. — Die neue Direction 
des „Preussischen Leihhauses“ theilt das Folgende mit: Die 
von uns vorgefundenen Verhältnisse sind. derart verwickelt und 
die Geschäftsbücher von so zweifelhafter Beschaffenheit, dass wir 
eine Revision unter Hinzuziehung von . Taxatoren und einem 
Bücher - Revisor vorgenommen haben. Dieselbe wird jedoch vor 
Ende August dieses Jahres nicht beendet sein, doch können wir 
schon jetzt erklären, dass bedeutende Verluste constatirt sind, welche 
voraussichtlich den früher berechneten Jahres-Gewinn absorbiren, ja 
vermuthlich auch den Reservefonds in Mitleidenschaft ziehen werden, 
Wir bemerken noch, dass wir aus Rücksicht auf unsere Verantwort- 
lichkeit die Sache bereits der Königl. Staatsanwaltschaft übergeben 
haben. — Die cartellirten Rottweil-Hamburger Pulverfabriken 
haben grosse ausländische Bestellungen erhalten. Die heute zur Ab- 
trennung kommende Dividende der genannten Gesellschaft dürfte 
wesentlich höher als im Vorjahre ausfallen. — Die Verwaltung der 
Dortmunder Bergbau-Actiengesellschaft erklärt, dass die 
Convertirung der Prioritäten gesichert sei, da mehr als die Hälfte der- 
selben der Convertirung zugestimmt hat. — Die neue 3proc. Nor- 
wegische Anleihe umfasst nach dem erschienenen Prospect 72624000 
Mark sie wird mit jährlich 3 pCt. verzinst und soll innerhalb 75 Jahren, 
beginnend mit dem 1. Februar 1890, getilgt werden. Die Til- 
gung erfolgt durch Rückkauf, so lange dies unter pari ger 
schehen kann oder durch Verloosung, wenn der Cours der 
Obligationen pari steht: Die Regierung behält sich indess das Recht 
vor, vom 1. August 1898 ab den Amortisationsfonds zu vergrössern, 
oder die ganze Anleihe zur Parirückzahlung zu kündigen. Die Zins- 
coupons und die zur Rückzahlung kommenden Obligationen werden 
in Berlin bei dem Haus Mendelssohn und bei Rob. Warschauer & Co. 
zahlbar gestellt. Die Subseription findet in Berlin bei den eben ge- 
nannten Häusern und bei den sonst noch im Prospect bezeichneten 
Stellen am 10. Juli statt, wobei der Cours auf 88½ pCt. festgesetzt 
ist. Die Subscription kann sowohl gegen baar, wie im Umtausch; 
gegen die gekündigten älteren Obligationen erfolgen. — Nach dem 
Prospect der Luxemburger Eisenbahn werden 5000000 Frcs. 
3procentiger Obligationen der genannten Gesellschatt am 4. Juli 
zur Zeichnung aufgelegt werden. Diese letztere erfolgt hier in 
Berlin bei der Nationalbank für Deutschland zum Course von 
85,20 pCt. (426 Frcs. für jede Obligation à 500 Fres. Nennwerth). — 
Der Kae e der 4procentigen Prioritäts-Obligationen 
2. Emission der grossen Berliner Pferdeeisenbahn- Gesell- 
schaft ist auf den 3. Juli festgesetzt worden. Der Cours des Papiers 
hält sich auf 103,70. — In das Handelsregister des hiesigen Amts- 
gerichts ist die Firma einer neu gegründeten hiesigen Actien- Ge- 
sellschaft für Tuchfabrikation vorm. Fried. Paulig ein- 

etragen worden. Der Gegenstand des Unternehmens ist die 
Fabrikation von wollenen und halbwollenen Tuchen, insbesondere 
der Erwerb und Betrieb der in Grünberg in Schlesien und- 
Sommerfeld belegenen, der Firma Fried. Paulig in Berlin ge- 
hörigen Tuchfabrikaten und Wohnhäuser nebst allem Zubehör. 
Das Grundcapital der Gesellschaft beträgt 600000 Mark und 
ist eingetheilt in 600 Actien über je 1000 M. Die Gründer der Gesell- 
schaft haben das Grundcapital vollständig übernommen. — Dem Ver- 
nehmen nach hat Arthur Gwinner, bis vor Kurzem deutscher Cone 
sul in Madrid, die Nachfolge des Hauses Riess u. Itzinger über- 
nommen, da Riess, welcher erheblich commanditarisch betheiligt bleibt, 
nach dem Tode seines Compagnons sich aus Gesundheitsrücksichten 
von den Geschäften zurückzieht. Erste Frankfurter Häuser sind der 
Firma Arthur Gwinner u. Co. als Commanditisten beigetreten. — Die 
Compagnie Continentale Edison fordert die letzten Einzahlungen 
von 50 pCt. auf die 7000 jungen Actien ein. — Ein Circular von 
Ferdinand von Lesseps ist erschienen und bestätigt die Bildung 
eines Syndicats für den unbegebenen Rest der Panamaloose, sowie 
die Zulassung zur Quotirung von zwei Millionen Panamaloosen. 


Berlin, 30. Juni. Fondsbörse. Die heutige Börse verkehrte 
nach wie vor in fester und zuversichtlicher Stimmung, da man für die 
nächsten Wochen durch. die bevorstehende Zusammenkunft des 
Kaisers mit dem Zaren eine Fortsetzung der Haussetendenz als 
sicher annehmen kann. Befördert wird die Festigkeit durch 
die wieder erwachende Kauf- und Unternehmungslust des Pri- 
vät - Publikums. — Credit- Actien schlossen 1%,, Disconto-Com- 
mandit 2½, Deutsche Bank , Berliner Handelsgesellschaft 2 pCt, 
höher, von deutschen Fonds- waren 3proc. Staatsanleihen gut gefragt, 
Von ausländischen gewannen Ungarn ⅛, Italiener 1/4, der Jas 
1880 Russen ½ pCt. Russische stiegen wieder um 1¾ M. auf 1924/4 
Am Bahnenmarkt gewannen Ostpreussen 3 pCt., auch die andern deut- 
schen und ausländischen Werthe zeigten steigende Tendenz. Von 
Montanwerthen gewannen Laurahütte zu 109¾ % Dortmunder Union 
%. Bochumer Gussstahl wiederum 4% pCt., letztere auf die Gerüchte 
über den diesjährigen Geschäftsgewinn der Gesellschaft. Am Cassa- 
markt waren höher: Redenhütte St.-Pr. 0,50, Oberschles. Eisenb.-Bed. 
0,50, Tarnowitzer St.-Pr. 0,75; niedriger: Schles. Zinkhütten St.-Pr. 
0,70 pCt. Von Industriepapieren gewannen: Bresl. Eisenb.-Wagen 0,75, 
Erdmannsd. Spinn. 2, Görlitzer Eisenbahn-Bedarf bei lebhaftem Ge- 
schäft 4,25, Görlitzer Maschinen 2,50, Schering 1, Schles. Cement 1,25, 
Schles. Dampfer 1,10 pCt. 

Berlin, 30. Juni. Produotenbörse. Da die auswärtigen Notirun- 
gen etwas besser lauteten, war die Tendenz heute für fast alle Artikel 
fest. - - Weizen loco behauptet, Termine 21/,—2 M. besser, Juni 168 
bis 69½, Juni-Juli 1671 —691/,—69, Juli-August 166¾ —69½ —69, Sept. 
October 1661, —68—67%,, October-Novbr. 132½ —33!/—°/4,, November- 
December 133% — 348, — ½. — Roggen loco wenig belebt, Termine 
1/, M. besser, Jani-Juli und Juli-August 127 —28—27 /, Sept.-October 
1301, —31!/g, Oct.-Nov. 1321, 331,8), Nov.-Decbr. 133½—34¼ —½,. 
— Hafer loco matt, Termine ½ M. besser, Juni 116½, Jani- Jul 115 
bis "19, Juli-August 114%, —15!/,, Septbr.-Oetbr. 116 / Novbr.-Decbr. 
117—/. — Roggenmehl wenig verändert. — Mais und Kar- 
toffelfabrikate still. — Rüböl Pel stillem Verkehr gut preishaltend. 
— Petroleum fest. — Spiritus bekundete matte Haltung und wurde 


durchgängig etwas billiger abgegeben, schloss auch ohne alle Festig-  ' 


keit. Versteuerter Spiritus per Juli-August 97 M. bez. Spiritus mit 
50 M. Verbrauchsabgabe Durchschnittspreis 51,7 M., loco ohne Fass 


52 M. Br., per diesen Monat, per Juni-Juli und per Juli-Aug. 51,8—51,6 ` 


Mark bez., per August-September 52,4—52,2 Mark bez., per September- 

October 52,8—52,6 Mark bez. — Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe 

Durchschnittspreis 32,65 M., loco ohne Fass 33,1 M. bez., per diesen 

Monat, per Juni-Juli und per Juli-August 32,7—32,6 Mark bez., per 

ur 1 33,3—33,2 M. bez., per September-October 33,8 bis 
‚6 M. bez. 


re 


Zweite Beilage zu Pr. 


Hamburg, 30. Juni, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
Santos Juni 61½, per Juli 61½, per September 57½, per December 
54. Ruhig. 

Hamburg, 30. Juni, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Good average 
Santos per Juni 61½, per Juli 641/,, per September 58½, per December 
55. Sehr fest. 

Wavre, 30. Juni, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Juli 71,75, per September 
66,00, per December 64,00. Käufer. 

Magdeburg, 30. Juni. Zuokerbörse. Termine per Juni 13,95 
Mark bs Gd. 1400 M. Br., per Juli 14,00--13,95 M. bez. Gd., 13,975 
Mark Br., per August 14,10—14,075 M. bez., per September 13,775 M. 
bez. Gd., 18.80 M. Br., per October 12,60 M. Gd., 12,65 Mark Br., per 
Octbr.-Decbr. 12,525 M. bez. Gd., 12,60 M. Br., per November-December 
12,525 M. bez., 12,525 M. Gd. Tendenz: Stetig. 

Paris, 30. Juni. Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 38,25, 
weisser Zucker ruhig, per Juni 41,50, per Juli 41,50, per Juli-August 
= 41,50, per October-Januar 35,80. 
| London, 30. Juni. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 1555, 

ruhig, stetig. Rüben-Rohzucker 14, fester. 
| f London, 30. Juni, Rübenzucker fest, aber Geschäft durch 
das geringe Angebot beschränkt, deutsche 88, per Juni verkauft zu 
14 — ½ pCt, per Juli 13, 10½ -+ ½ pCt., und per August 14 + ½ 
' Procent. 


k— Handelsgebräuohe über Lade-, Lösch-, Ueberliegezeit und 
Llegegelder in Breslau. Wenn nichts Anderes zwischen Belader, 
Empfänger und Schiffer verabredet ist, so gelten in Breslau folgende 
Hlandelsgebräuche: alle Güter ladet der Schiffer ein und aus, mit allei- 
niger Ausnahme von losem Getreide. Das Ausladen ist in der Weise 
zu bewirken, dass das Abfahren der Güter möglich wird. Die Krahn- 
elder für Güter in Einzelstücken über 2 Centner trägt der Empfänger; 
* Ufergeld trägt immer der Empfänger. — Der Schiffer muss sich sofort 
nach Abschluss des Frachtvertrages ladefähig machen und sein Fahrzeug 
an die vom Befrachter ihm bezeichnete Ladestelle legen. Die Ladezeit 
beträgt für Kohle und Zink zehn Werkeltage, für alle übrigen Güter 
acht Tage. Die Löschzeit beginnt, wenn die Meldung vor 
12 Uhr Mittags erfolgt, an dem betreffenden Tage, sonst am 
nächsten Tage und dauert acht Werkeltage. as Liegegeld 
beträgt pro Tag bei Fahrzeugen bis 2200 Cir. Tragfähigkeit 
12 Mark, bis 3000 Ctr. 15 M. und über 3000 Ctr. 18 M. incl. 
aller Spesen. — Wenn ein Fahrzeug das Quantum von Gütern, 
zu dessen Fortschaffung es angenommen ist, innerhalb der usance- 
mässigen oder bedungenen ezeit abfallenden Wassers wegen nicht 
vollständig einnehmen kann, so hat weder der Schiffer auf Extra-Ent- 
schädigung resp. erhöhte Einheitsfracht, noch der Befrachter auf Be- 
stellung einer anderen Verladungsgelegenheit durch den Schiffer An- 
spruch. In letzterer Hinsicht macht jedoch der Fall eine Ausnahme, 
| wo der Schiffer die Tragfähigkeit seines Fahrzeuges bei einem bo- 
| stimmten Wasserstande unrichtig ng oder sich verpflichtet hat, 
ein bestimmtes Quantum unter allen Umständen fortzuschaffen. 
Deutsche Lobens-Versioherungs-Gesellschaft zu Lübeck. Der 
am 1. Juli 1885 zahlbare Gewinnantheil aus den Jahren 1884/37 be- 
trägt für die Jahresklasse 1872: 67 pCt. einer Jahresprämie, für 1876: 
45 pCt., für 1880: 30 pCt., für 1884: 11½ pCt. Im Uebrigen verweisen 
wir- auf den Inseratentheil in vorliegender Nummer. 
* Italienische 5 proo. Rente. Die am 1. Juli 1888 fälligen Coupons 
werden im Auftrage des Italienischen Finanzministeriums von dem 
| Bankhause Jacob Landau zu Breslau eingelöst. Näheres siehe Inserat. 
! * Diejonigen Zinsooupons, Dividendenscheine und geloosten Stücke, 
welehe durch das Bankhaus E. Heimann zu Breslau eingelöst werden, 
befinden sich im Inseratentheile aufgeführt. 


Börsen- und Handeis-Depesehen. 
Berlin, 30. Juni. [Amtliche Schluss-Course.] Sehr test. 
Eisenbahn-Stamm-Aetien. Cours vom 29. 30. 

Cours vom 29. 30. [Preuss. Pr.-Anl.de55 152 10152 10 
Mainz-Ludwigshaf... 163 — 103 40 Pr. 3½% 8t.-Schldsch 102 — 102 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 70| 84 20 Preuss. % cons. Anl. 106 90107 10 
Gotthardt-Bahn . 134 — 132 20 Prss. 3½% cons. Anl. 103 50103 50 
Warschau- Wien 147 501149 — Schl. 3½ % Pfdbr.L. A 101 40101 40 
Lübeck-Büchen .... 168 501168 90] Schles. Rentenbriefe 104 60104 50 
Mittelmeerbahn ... 123 801124 70 Posener Pfandbriefe 102 30102 30 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. do. 3½% 100 80/101 — 
Breslau-Warschau.. 52 10 52 70] Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
1 


Ostpreuss, Südbahn. 116 80117 —Oberschl.3½% Lit E. — — 101 20 
do. 4½% 1879 104 — 103 90 
Bank-Actien. R.-O.-U.-Bahn 40% I. 103 70; — 


Bresl.Discontobank. 99 501 99 70 Mähr.-Schl.-Cent.-B.. 52 80 52 90 
do, Wechslerbank. 99 20 99 40 ER 

i y | 5 Ausländische Fonds. 
Deutsche Bank. 34 60 (244 50 |Ttalienische Rente.. 97 70| 97 60 
Oest. Credit- Anstalt 156 50 158 — | Vest. 4% Goldrente 91 — 91 20 


i do. 4½% Papierr. 65 — 65 50 
Schles. Bankverein. 116 70j117 — 35 4½0% Silberr. 66 20| 66 50 
industrie-Gesellschaften. do. 1860er Loose. 116 50116 60 


Brsl. Bierbr. Wiesner 43 10j 43 10 Poln. 5% Pfandbr.. 57 90| 58 60 
do.Eisenb.Wagenb. 130 — 130 70 do. Liqu.-Pfandbr. 53 — 53 50 
do. verein.Oelfabr. 91 20! 91 40 Rum. 5% Staats-Obl. 93 — 93 10 
Hofm.Waggonfabrik 121 501122 50] do. 6%, do. do. 105 — 105 30 
Oppeln. Portl.-Cemt. 129 20:129 20 Russ. 1880er Anleihe 83 20| 83 60 
Schlesischer Cement 205 — 206 20 do. 1884er do. 97 20| 97 30 
Cement Giesel. 160 — 160 90 do. Orient-Anl. II. 57 20 57 90 
Bresl. Pferdebahn.. 137 90137 90 do. 4½ 8.-Cr.-Pfbr. 87 20 87 30 
Erdmannsdrf. Spinn. 80 — 78 20 do. 1883er Goldr. 109 70110 — 


— 2 ———— 


Leinen-Ind. 134 133 70] Türkische Anl.... 14 80| 14 90 
Selen Peuerversich. . — 203 do. Tabaks-Actien 97 50 98 — 
Bismarekhütte 158 20159 — do. Loose . . 1 


khütte. 62 — 62 20 Ung. 4% Goldrente 82 90 83 50 
Dorne aten St. Fr. 71 201 70.50] do. Papierrente .. 72 30| 73 20 


l Laurahütte ........ 108 70108 40 do. Investitut.-Anl. — —| — — 

do. 41/9, Oblig. 104 10104 10 Serb. amort. Rente 80 80 80 70 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 139 507143 75 Mexikaner 92 75| 92 90 

Oberschl. Eisb.-Bed. 90 -—! 90 50 Bäsknoten. 


© Schl. Zinich. St.-Act. 120 50129 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 162 90|163 20 
do. St.-Pr.-A. 133 — 132 30 Russ. Bankn. 100 SR. 190 501192 20 

Bochum. Gusssthl.ult 161 55 490 75 

i Tarnowitzer Act... 30 50f 30 50 3 
âo. St.-Pr.. 101 20102 — [Amsterdam 8 T.... — 

Redenhütte St.-Pr.. 101 75,102 25 London 1 Lstrl. 8 T. — 


l uns 3 M. 20 32 
do. Oblig... 112 — J — Paris 100 Fete. BT — 80 70 


i inländische Fonds. Wien 100 FI. 8 T. 162 40 162 60 
D. Reichs-Anl. 4% 107 30107 70. do. 100 Fl. 2 M. 161 70| 161 80 
s do. do. 3½% 102 60/102 70 | Warschau 100SR8 T. 190 15| 191 90 
za * Piivat-Discont 13/40 2 
Berlin, 30. Juni, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Schr fest. 
Cours vom 29. 30. Cours vom 29. 30. 
Oesterr. Credit. ult. 156 50 158 37 | Mainz-Ludwigsh.ult. 103 12102 50 
. „Disc.-Command..ult. 212 620214 75 Drtm.UnionS$t.Pr.ult. 71 25| 72 — 


168 95 
20 39 


g Berl. Handelsges. ult- 161 50163 50] Laurahütte ~.. ult. 108 87110 — 
Franzosen ult. 95 — 95 37 [ Egypter ult. 83 — 83 12 
Lombarden ult. 37 50 39 5 Italiener ult. 97 50 97 50 
F Galizier +. - ult. 83 75| 85 — Ungar. Goldrente ult. 82 87| 82 87 


 Lübeck-Büchen .ult. 168 87|169 — | Russ. 1880er Anl. ult. 83 25! 83 75 
Harienb.-Mlawkault. 65 37| 65 50] Russ. 1884er Anl. ult. 97 25 97 25 


1 Ostpr.Südb.-Act. ult. 99 62/102 62 Russ. II. Orient-A. ult. 57 37 57 75 
Mecklenburger. ult. 164 62164 75 Russ. Banknoten. ult. 190 50192 25 
wien, 30. Juni. [Schlnuss-Course.] Schwächer. 

1 Cours vom 28. 30. Cours vom 28. 30. 
Oredit-Actien . 304 60 308 — [Harknoten 61 50 61 40 
St. ⸗Eis.-A.-Cert. 229 — 232 75 81 ung. Goldrente. 101 85 102 62 
Tomb. Eisenb. 88% | 9175 Silberrente 81 65| 82 — 
GSalizier 202 75 204 75 London 125 55125 30 
Napoleonsd'or. 9 94 9 93 Ungar. Papierrente. 88 77 89 25 


Frankfurt a. M., 30. Juni. ur Creditactien 250, 75. 
Staatsbahn 1895. Lombarden —, —. Galisier —, —. Ungarische 
Goldrente 82, 90. Egypter 82, 90. Laura —, —. Fest. 
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Berlin, 30. Juni. [ Schlussbericht.) Kartoffeln, 2 Liter 8—10 Pf., neue Malta-Kartoffeln Pfund 15 Pf 
Cours vom 29. 30. Cours vom 29. 30. neue hiesige Kartoffeln Liter 30—40 Pf. | 
Weizen. Höher. Rüböl. Fest. Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Frische Aepfel 


Juni-Juli........ 166 251169 — Juin 46 —| 46 102 Liter 30—50 Pf, frische Kirschen Liter 20—30 Pf, getrock. Aepfel pro 
Septbr.-Octbr. ... 165 75 167 75] Septbr.-Octbr. ... 45 90! 46 — | Pfund 25—60 Pf., getrocknete Birnen pro Pfund 25—50 Pf., getrocknete 
Roggen. Fester. Pflaumen pro Pfund 20 bis 40 Pf., getrocknete Kirschen pro Pfund 40 Pf., 
Juni-Juli ....... 127 25127 75|Spiritus. Matter. Pflaumenmus pro PId. 25—40 Pf., Prünellen pro Pfd. 60 Pf., Apfelsinen 
Juli-August ..... 127 25/127 75] loco (versteuert) — —| — — [pro Dutzend 1,20 M., Citronen Dutzend 90 Pf. 
Septbr.-Octbr. ... 130 75/131 25] do. 50er ........ 51 70! 52 — Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30 Pf., Haselnüsse pro 
Hafer. do; 70 r 33 — 33 10 Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 40 Pf., Hagebutten pro Pfund 
Juni-J uli. 115 75115 50] 50er Juni-Juli ... 51 90| 51 6070 Pf., Champignons Pfd. 1 M., getrocknete Champignons 2 M., Steinpilze 
Septbr.-Oetbr. .. . 116 251116 25] 50er Aug.-Septbr. 52 40; 52 20 Liter 80 Pl., getrocknete Morcheln Pfund 3 M., Honig Liter 2,40 M., 
Stettin, 30. Juni. — Uhr — Min. Walderdbeeren Liter 40 Pf., Blaubeeren Liter 20 Pf. 
Cours vom 29. | 30. Cours vom 29. | 30. Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Weizen. Unverändert. Rüböl. Unverändert. Klgr. 240—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pfd. 
Juni-Juli ........ 166 —1166 — ] Juni-Juli ........ 43 — 48 — [50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
Septbr.-Octbr..... 168 50/168 50] Septbr.-Octbr..... 46 20 46 20 | milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Spiritus. Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kuhkäse pro 
Roggen. Unverändert. \ loco ohne Fass... — —| — — | Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerkäse 
Juni-Juli ........ 124 50123 50] loco mit 50 Mark pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 


Septbr.-Octbr. .. . 128 — 127 50 Consumsteuer belast. 51 — 51 20 Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 

loco mit 70 Mark 32 — 32 —|Cosamissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 PE; 

Petroleum. Juni-Juli 70er ... 32 10| 32 10 Roggenmehl pro Pfund 12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf, Gries 

loco (verzollt) ... 11 40 11 40] August-Septbr. 70er 32 50| 32 60 pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 

Paris, 30. Juni. 3% Rente 82, 97. Neueste Anleihe 1872]15—25 Pf, Linsen pro Pfund 2510 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., 
106, 25. Italiener 99, 10. Staatsbahn 480, —. Lombarden 190, —. Egypter] Mohn pro Liter 50 Br. gestainpfter 60 Pf. 

415. —. Fest. Wild. Rehbock pro Pfund 70 Pf., Rehkeule 5—7 Mark, Rehrücken 


Paris, 30. Juni, Nachm. 3 Uhr. [Schluss - Course.) Fest. 8—12 Mark. 
Cours vom 29. 30. Cours vom 29. 30. Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 35. und 
3proc. Rente....... 82 95) 83 17 Türken neue cons... 14 85| 14 95 27. Juni. Der Auftrieb betrug: 1) 843 Stück Rindvieh (darunter 477 
Neue Anl. v. 1886 — —| — — | Türkische Loose. — —ı — — j Ochsen, 366 Kühe). Feinste Waare wurde schlank verkauft, dagegen 


öproe. Anl. v. 1872. 106 17/106 35 Goldrente, österr.. 90%, 90% [war das Geschäft in mittlerer Waare sehr schleppend, es blieb viel 
Italien. 5proe, Rente 99 — 99 17] do. ungar. 4pCt. 84 18| 85¼ | Ueberstand. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleischgewicht excl. Steuer: 
Oesterr. St.-E.-A.... 477 501480 — | 1877er Russen — — — —|Prima-Waare 38—40 M., IL Qualität 28—32 M., geringere 26—28 Mark. 


Lombard. Eisenb.-A. 186 251193 -|Egypter .......... 415 — 415 392) 1967 Stück Schweine. Der Markt in Schweinen verlief sehr 


London, 30. Juni. Consols 99, 09. 1873 Russen 97, 75. Egypter | matt, es blieb viel Ueberstand. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleisch- 
82, 13. Schön. gewicht: beste feinste Waare 34—38 M., mittlere Waare 24—28 Mark. 
London, 30. Juni. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz-| 3) 1761 Stück Schafvich. Der Markt in Schafvieh war flau. Ge- 
discont 1½ pot. Bankeinzahlung 155 000 Pfd. Sterl. — Fest. zahlt wurde für 20 Kilogramm Fleischgewicht exel. Steuer: Prima- 
Cours vom 29. 30. Cours vom 29. | 30. [Waare 19—22 Mark, geringste Qualität 14—18 Mark. 4) 938 Stück 
Consolsp.2%,%, April 99 09) 99 09 | Silberrente ........ 66½ | 66 — Kälber erzielten schlechte Mittelpreise. Export war: Nach Berlin 30 
Preussische Consols 107 —|107 — | Ungar. Goldr.Aproc. 83 —| 83% | Ochsen, 15 Kühe, nach Hamburg 24 Ochsen, 1 Kuh, 304 Hammel, nach 
Ital. öproe. Rente... 98¼ | 98%, Oesterr. Goldrente. — —| — — Sachsen 136 Ochsen, 69 Kühe, 20% Hammel, nach Offenbach 42 Ochsen, 
Lombarden 79/16 7 09 Berlin — —| — — [nach Oberschlesien 18 Ochsen, 88 Kühe, 11 Kälber. Bestand blieb: 
öproc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. — —| — — [51 Ochsen, 18 Kühe, 142 Schweine, 187 Hammel. 
öproc.Russende1873 97% | 977, ] Frankfurt a. M..... — — — —} . F. Magdeburg, 29. Juni. Wurzel- Geschäft. Sehr ruhig. 
A rt. 14% 124 . — 3} Gedarrte Cichorien gewaschene 18,50 M. für 1000 Klgr., ungewaschene 
ee ee EEE = 7} 7 I [17,50—17,75 M., auf Herbstlieferung 14,25 M. bezw. 13,75 M. für 100 Klier. 
Unifieirte Egygter . 2.82% I Petersburg . er Wasa, | Gedarrte Rüben, daseiend gewaschene 17 M., ungewaschene 16 M., 


Köln, 30. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen] g x s E 
8 Dar Juli 18, 25, per November 17, 60. Roggen loco —, per für 100 Klgr. auf frühe Herbstlieferung ungewaschene 13,25 M. bezahlt, 


Juli = November 13, 55. Rüböl 1 49, 20 Octob Hamburg, 29. Juni. Schmalz. Squire Schmalz in Tierces 
40. 10, Kater G ber TOWER, 42½ H. Royal 50 M., Hammonia 47½ M., Hansafett 45 M. incl. Zoll. 


Hamburg, 30. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen | mm 
loco ruhig, holsteinischer loco 170—174. Roggen loco ruhig, mecklen- Briefkaſten der Nedaction 


burgischer loco 134—138, russ. loco ruhig, 88—95. Rüböl geschäftslos i s 
Be 45½. Spiritus fest, per Juni --, 8 21, — August] Freund und Abonnent der Breslauer Zeitung: Wir haben 
L 


September 21½, per Septbr.-October 22. — Wetter: Kühl, regnerisch, | grundſätzlich alle in der letzten Zeit in überaus großer Anzahl uns zugez 
Amsterdam, 30. Juni. [Schlussbericht] Weizen loco] gangenen Gedichte zurückgewieſen und konnten daher zu unferem lebhaften 
—, per November —. Roggen loco —, per Octbr. 104. Bedauern auch mit Ihrer Einſendung, obwohl fie unfern vollen Beifall 
Paris, 30. Juni.. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen] gefunden, keine Ausnahme machen. l Eye 
behauptet, per Juni 24, 50, per Juli 24, 30, per Juli-August 24, 30, per | _ Cin Breslauer Jäger: Ueber die Schließung der Schießſtände im 
Septbr.-Decbr. 24,30. Mehl behauptet, per Juni 52,50, per Juli 52, 75, | Schießwerder wird Ihnen der Vorſtand des Schießwerders, deſſen Vor⸗ 
per Juli-August 52, 90, per Septbr.-Dechr. 53, 75. Rüböl ruhig, per | "bender gegenwärtig Herr Stadtrath Frey ift, gern Auskunft ertheilen. 
Juni 56, 40, per Juli 56, 25, per Juli-August 56, 50, per September-De-| HCI. + aq.: Die in größerem Maßſtabe ausgeführte Rieſengebirgs⸗ 
cember 57. Spiritus ruhig, per Juni 45, —, per Juli 43, —, per Juli- | karte ift jedenfalls in Beziehung auf Wege, Fußpfade zc. zuverläffiger. 
August 42, 75, per September-December 41, —. — Wetter: Regnerisch. N.: Die Forderung einer Buchdruckerei iſt nach zwei Jahren verjährt. 
Liverpool, 30. Juni. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000] R- E.: Geben Sie uns erft die näheren Umſtände, Lage des Zim⸗ 


Ballen, davon für Speculation d Export 500 Ballen. Stetig. mers ꝛc. an. > = 
6 — id dee en K., Antonienhütte: Wir können Ihnen das Blatt nur empfehlen. 
Abendbörsen. J. H., Krotoſchin: Die gewünſchten Nummern unſerer Zeitung‘ find 


Wien, 30. Juni, Abends 5 Uhr 20 Min: Oredit-Actien 311, — ſämumtlich vergriffen. 


áproc. Ungar. Goldrente 103, 27. — Animirt. TI = 5 — 
mr a. M., 30. Juni, Abends 7 Uhr 23 Minuten. Credit-] Vom nee er Juni. 
Actien 253, 62. Staatsbahn 187, 87“ Lombarden 78%;. Galizier 170, 25. Auf gebote. ', 5 
Une. Mole rente 83, 70. Egypter 82, 20. Fest. . ie Standesamt I. Herbſt, Carl, Töpfer, k., Weintraubeng. 4, Simon, 
lee Auguſte, k., Graben 9. — Wiesner, Heinrich, Schuhm., ev., Stockg. 11, 
A ET TER Ullrich, Auguſte, geb. Kappelt, ev., Kupferſchmiedeſtr. 14. — Volberg, 
Marktberichte. Max, Kaufmann, ev., Waldenburg, Säbſch, Eliſabeth, ev., Gellhornſtr. 35. 


: - Standesamt II. Grolmus, Friedrich, Oek.⸗Inſp., k., Nippern, Koch 

F.E. Colonialwaarenmarkt, Breslau, 29. Juni. [Wochen- J Eugenie, k., Bohrauerſtraße 32. — Koſinski, Joh., Arbeiter, k., Sieben⸗ 

bericht. ] Die Monatsschlusswoche war geschäftlich im Ganzen weniger hufenerſtraße 104, Mierzwiak, Jul., k., Lewaldſtraße 18. — Krakauer, 
belebt als die vorhergegangenen und sind Umsätze grösserer Waaren- Max, Kaufmann, mof., Koſten, Süßkind, Flora, mof., Feldſtraße 9. 


posten nur sehr vereinzelt zu verzeichnen gewesen. Von Zucker war Sterbefälle. 
das Rohfabrikat in den ersten Tagen an allen Aus- und Inlandsmärkten Standesamt L. Frenzel, Martha, T. d. Zimmermanns Joſef, 18 T. 
höher als am Schlusse notirt. Diese Rohzuckernotiz vermochte jedoch | — Pätzelt, Carl, ©. d. Niſchlers Joſef, 1 M. — Piſchner, Emma. T. 


auf das Preisverhältniss seitheriger Waare keinerlei Einfluss zu üben] d. Schloſſers Adolf, 2 M. — Jagoda, Gertrud, T. d. Formers Joſef, 
und sind sämmtliche gemahlene Zucker zunächst sehr fest auf vor-|9 M. — Kliuner, Friedrich, Reſtaurat. u. Hausbeſ., 50 J. — Hilgner, 
wöchentlichem Preisstande gehalten und bei ersten Qualitäten dieser Martha, T. d. Dachdeckers Paul, 8 W. — Haacke, Alfred, S. d. Aus⸗ 
sogar erhöht worden, Brode und Bruchzucker sind durchweg ebenfalls ſchänkers Hermann, 5 M. — Weiß, Rofalie, geb. Hierfemann, Schleifer: 
sehr notizfest geblieben und farbige Farine schwach an den Markt ge- meiſterwwe., 51 J. — Binder, Carl, Prediger der freien Gemeinde, 75 J. 
kommen. Auf dem Kaffeemarkte war der Gesammtverkehr auch nur] — Gottert, Franz, Schneidergeſelle, 44 J. — Ruppelt, Helene, geb. 
eigentlich dem Bedarfe zugemessen und am Platze jegliche I Wenger Menzel, Fleiſchermſtrwwe., 76 J. — Zähler, Elſe, T. d. Handelsmanns 
in diesem Artikel ausgeschlossen. Die Preise für Locowaare haben bei] Wilhelm, 8 W. — Zwirner, Alfred, S. d. Arbeiters Carl, 7 M. — 
sämmtlichen Kaffeemarken keine nennenswerthe Veründerung erfahren, Ambroſius, Heinrich, Zimmerpolier, 44 J. — Berkholz, Martha, T. d. 
Perlkaffess, sowohl Campinas wie feinere Sorten, haben fortgesetzt] Eiſenbahnarbeiters Reinhold. — Stache, Chriftiane, geb. Weber, Arbeiter: 
an See Beachtung gefunden und nächst diesen sind Mitteljavas frau. — Schmidt, Suſanna, geb. Mahr, Droſchkenbeſitzerfrau, 42 J. — 
und feine Domingos zumeist begehrt gewesen. Gewürze sind zu un- Klimke, Juliane, geb. Stritzke, Arbeiterfrau, 60 J. — Kleinert, Eduard, 
veränderter Notiz schwach umgegangen. Südfrüchte begegneten ebenso Holzwaarenhändler, 57 J. — Engelhardt, Martha, T. d. Schuhmacher: 
nur schwacher Bedarfsfrage. Von Fett waren loco nur einige Marken | meiſters Guſtav, 2 M. — Stojan, Rofina, T. d. Haush. Gottlieb, 3 M. 
angeboten, deren Eigner etwas verkaufswilliger, und Fairbank zumeist] — Dittmann, Paul, S. d. Schuhmachers Wilhelm, 3 J. — Dittmann, 
begehrt. Von Petroleum ist kaukasisches zu gut behaupteter Vor- Elfriede, T. d. Schubhm. Wilhelm, 3 M. — Leopold, Caroline, Köchin 
wochennotiz in ansehnlichen Posten auf Lieferung für Herbst und fin Reichenbach. — Gergens, Emilie, Nähterin, 63 J. — Fruhner, 
Winter gehandelt worden. Caroline, geb. Muche, Stellenbeſitzerwittwe, 69 Ri — Kootz, Anna, geb. 
Breslau, 30. Juni. [Wochenmarkt- Bericht.] Oetailpreise.) [Kurz, Werkführerwittwe, 65 J. — Barauke, Erna, T. d. Hausbeſitzers 
Der Verkehr auf den verschiedenen Marktplätzen war im Laufe der] Hugo, 1 J. — Straſmer, Richard, S. d. Muſikers Wilhelm, 6 W. — 
verflossenen Woche ein recht lebhafter. Die Anfuhr seitens der Produ- tzer, Johanna, T. d. Goldarbeiters Hermann, 1 J. 
centen mit Feld- und Gartenfrüchten war ziemlich bedeutend, und der Standesamt II. Elger, Anna, geb. Jupe, Arbeiterfrau, 30 J. — 
Umsatz ein zufriedenstellender. — Kirschen sowohl wie Pilze und | Jerſemann, Martha, T. d. Kutſchers Gottlieb, 20 T. — Danieleit, 
Beeren wurden in grosser Menge feilgeboten, und in den letzten Tagen | Curt, S. d. Schuhmachers Julius, 1 J. — Fleiſcher, Marie, geb. Dany 
kamen die ersten diesjährigen Blaubeeren zum Verkauf. Die Ernte | Hausbälterfrau, 56 J. — Schnell, Arthur, S. d. Tiſchlers Robert, 6 M. 
von Obst und Waldfrüchten ist in diesem Jahre eine sehr ergiebige, | — Foitzik, Alfred, S. d. Cigarrenmachers Reinhold, 7 W. — Kiock, 
und werden daher die Preise dementsprechend sehr billig werden.] Wilhelm, S. d. Ober⸗Landesger⸗Secretärs Adolf, 10 M. — Hamann, 
Notirungen: ~ Elfriede, T. d. Klempners Emil, 26 T. — Nawrath, Bruno, S. d. Maus 
Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60 Pf., Schweinefleisch |rers Auguft, 7 M. — Prot, Friedrich, Generalarzt a. D. Dr., 74 J. — 
pro Pfund 50—55 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Kalbfleisch Sol, Beate, geb. Rieger, Bureau⸗Aſſiſtentenfrau, 34 J. — Schmidt, 
pro Pfd. 50—60 Pf. Speck ro Pfd. 60—70 Pf., geräucherter Speck pro] Joſef, Arbeiter, 67 J. — Beier, Martha, T. d. Arb. Hermann, 6 M. — 
Pfd. 80—90 Pf., Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro] Schweizer, Robert, Rentier, 54 J. — Hoffmann, Emma, T. d. Barbiers 
Pfund 75—80 Pf., . pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro | Wilhelm, 1 M. — Geiſer, Auguſte, geb. Dietrich, verw. Raths⸗Bureau⸗ 
Stück 2,50—3,50 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund | Aſſiſtent, 66 J. — Knoch, Karl Auguft, gas 51 J. — 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. Heinrich, Oskar, S. d. Tiſchlers Hugo, 3 M. — Heyer, Karl, Photo⸗ 
Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Gänse pro Stück | graphenlehrling, 16 J. * 5; 
2,50—3 M., junge Gänse pro Stück 3—4 M., Enten pro Paar 4 M., 


Kapaun pro Stück 3,50 M., Perlhuhn Stück 2,50 Mark, Hühocrhahn pro z 1 i 8 
Stück 1.0150 M. Honna 180,78 Mark, Poularden 6—8 Mark, junge Vergnügungs Anzeiger. 5 
Hühner, Paar 1—1,40 Mark, Tauben pro Paar 70—80 Pf. © Helm⸗Theater. Herr Wilhelmi ſchließt am nächſten Mittwoch fein 


Feld- und Gartenfrüchte. Blumenkohl pro Rose 60 Pf., erfolgreiches Gaſtſpiel. Anläßlich des Benefizes des beliebten Gaſtes am 
Spinat 2 Liter 10 Pig., Sellerie Mandel 1,50—3,00 Mark, junge] letzten Dinstag wurden demſelben die ſchmeichelhafteſten Ovationen be⸗ 
Sellerie Mandel 20 Pf, Rohr- Zwiebeln Bund 5 Pf., Zwiebeln] reitet. Seit Mittwoch wird allabendlich vor meiſt ausverkauftem Haufe 
1 Liter 40 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf, Knoblauch prof] die Geſangspoſſe „e deer gegeben. 

Liter 40 Pf, Perlawiebeln pro Liter 80 Pf, Schnittlauch 2 Bund]! * Seligarten. Die Leiter der beiden concerttrenden Gapellen vers 
3 Pf., Meerrettig pro Mandel 1,50—3 Mark, Borré pro Gebund 5 Pf., ſtehen es, 4 —— Programms jo zuſammenzuſtellen, daß jeder Ge⸗ 
Petersilie pro Bund 8 Pf., junge Mohrrüben Bund 5 Pf, Oberrüben | ſchmagts e mung ee wird, Lapellmeiſter Keindel, Dirigent 
Mandel 15—25 Pf., Erdrüben Mandel 1,20 Mark, Rübrettig 2 Liter|der Capelle des rend ier⸗Regiments „ronprinz riedrich Wilhelm“ 
20 Pf, Teltower Rübchen Liter 20 Pf., 8 argel Pfund 50—70 Pf., Nr. 11, brachte, am Diustag wiederum ei. feiner ompofitionen, den 
Radieschen 3 Bund 10 Pf, Kopfsalat, 3 Köpfe 5 Pf, Gurken proj Marið „Mein S TH zur erſten Aufführung. Die Compoſitlon 
Stück 15 bis 30 Pf., Schnittbohnen Schock 40 Br. Schoten 2 Liter 20 fand eine ſehr beifällige Aufnahme. — Für die heute onntag beginnende 
bis 25 P£, unreife Stachelbeeren Liter 15 Pf., Garten - Erdbeeren Liter che eh ſich die Capellen wie folgt in die einzelnen Concertabende: 
50—80 Pf. Heute Sonntag (Anfang Concerts 5 Uhr), Montag und Mittwoch 
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die Capelle des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments, an den übrigen Tagen die Elfer⸗ 


apelle. 

* Vietoria⸗Theater (Simmenauer Garten). Auch heute findet 
von 5—7 Uhr Garten⸗Frei⸗Concert ſtatt. In der Abendvorſtellung pro⸗ 
dueirt fih zum erſten Male das neue, bis auf eine Ausnahme, durchweg 
humoriſtiſche 3 Es treten auf: Die Morlays, eine aus 9 Per⸗ 
onen beſtehende muſikaliſch⸗komiſche Pantomimengeſellſchaft, die ſich jetzt in 

erlin reichſten Beifalls erfreute. Der Fußbalanceur Percy Harveyvertritt 
mit ſeinen ſchwierigen Antipodenſpielen den gymnaſtiſchen Theil des Pro⸗ 
ramms und die 3 Jamings ſind als vorzügliche humoriſtiſche Roll⸗ 
ſchubläufer bekannt. Reich vertreten iſt auch der geſangliche Theil. Zu⸗ 
vörderſt iſt. Herr Jonas, früher Mitglied des bekannten Wolffs⸗Trios, 


gewonnen worden, derſelbe verfügt über ein großes Repertoire der 


neueſten humoriſtiſchen Vorträge. Sodann die muntere Soubrette 
Ella Peretti. Der vom vorigen Monat bekaunte Komiker Herr Julius 
hat wiederum neue packende Nummern gebracht. Großen eifall erntet 


allabendlich die Poſſe „Eine Reiſe nach Berlin“, welche von dem beliebten! 


Duettiſtenpar Antonetti und Schneider mit vielem Humor zur Auf⸗ 
führung gebracht wird. 

» Concert⸗Etabliſſement „Tivoli“. Die Kärntner Concert⸗Sänger⸗ 
Geſellſchaft „Alpenblume“, heſtehend aus 4 Damen und 4 Herren, 
welche an Stelle der Tiroler Sänger⸗Geſellſchaft Hinterwaldner getreten 
iſt, hat ſchnell die Sympathien des Publikums gewonnen. Abweichend 
von den Tirolern, die zumeiſt Naturſänger, ohne muſikallſche Vorbildung find, er- 
weiſen ſich die Kärnthner als eſchulls Vertreter des Solo und bes mehrftinmigen 
Geſanges. Wir hörten ſehr anſprechende Enſemble⸗Sachen, zumeiſt des 
Kärnthner le Thomas Koſchat, kernige Compoſitionen, Baß⸗ 
„Soli“ des Herrn Theo und humoriſtiſche Scenen wie: Die Bauern⸗ 
hochzeit und der Dorfſchulmeiſter. Letztere Scene ift namentlich von über⸗ 
aus komiſcher Wirkung. Wie die Geſangsvorträge, ſo zeichnen ſich auch 
die Vorträge auf der Zither und dem Xylophon durch kunſtgerechte Auf⸗ 
faffung und Ausführung aus. 

* Promenaden⸗ ahrt im Unterwaſſer. Am Mittwoch fand eine 
von der gon urter Gütereiſenbahn⸗Geſellſchaft veranſtaltete Promenaden- 
Fahrt ftatt. An Bord des gut beſetzten Dampfers „Sileſia“ befand ſich 
eine Muſikcapelle. Die Fahrt erſtreckte ſich bis Auras. Das am Horizont 

ehende Gewitter kam See zum Ausbruch. Ein raſch vorübergehender 

egen wirkte wenig ſtörend, ſo daß das geſammte Programm zur Aus⸗ 
preng gelangen konnte. Auf der Rückfahrt boten ein Feuerwerk und 

e Beleuchtung der Ufer durch elektriſches Licht und bengaliſches Feuer 
mannigfache 3 Die Promenadenfahrten ſollen allwöchentlich 
und zwar entgegen der Meldung vom vorigen Dinstag nicht Mittwoch, 
fondern an jedem Dinstag wiederholt werben. 

© Concert des hum. MGV, „Schalk“. Morgen Montag, 
2. Juli c., findet im Etabliſſement Tivoli ein grobes Concert nebſt Feuer: 
wer? ftatt. Daſſelbe ift von dem hum. M.⸗G.⸗V. „Schalk“ arrangirt und 
concertiren außer demſelben die Trautmanmſſche Capelle und die Kärntner 
Concert⸗Sängergeſellſchaft „Alpenblume“, ſowie der Tenoriſt Herr Fiſcher. 

ndigen Köpfen tft abei Gelegen eit geboten, ſich durch Exrathen zweier 

reis⸗Rebus Prämien von je 10 Mark zu erringen. Die Rebus ſind als 

ilder im Garten e Ein Theil des Reinertrages fließt dem 
Weihnachtsfonds des „Schalk“ zu, aus welchem in den Jahren 1886/87 
je 10 Kinder vollſtändig bekleidet wurden. 

»Die Androiden ſind nur noch heute, Sonntag, und morgen, Montag, 
8 ſehen. Dieſelben wurden, wie uns mitgetheilt wird, in den fünf 

ochen des hieſigen Aufenthaltes von eirca 24000 Perſonen beſucht. 


Litterariſches. 


Nr. 28 des 11. aer der eee 
Neierve: und Landwehr⸗Ofſiziere. a von R. Eiſenſchmidt in 
Berlin W, redigirt vom Hauptmann a. D. Oettingen, hat folgenden 
Inhalt: Der Offizier des Beurlaubtenſtandes in ſeinen Beziehungen zum 
e kar und ſtaatlichen Leben. Das ſelbſtthätige Maximiſche 

ee Im Lande des Zukunftskrieges. 
5 . Aus dem Armee Verordnungs⸗ Blatt. 
rungen. Bücherſchau. Kleine militäriſche Mittheilungen. 

„Sport. Eine Abbildung des Ehrenpreiſes, welchen Kaiſer 
Friedrich für das 1 N j 
in diefen Jahre ſtiftete, bringt die Nr. 51 der in Berlin NW., Unter den 
Linden 60, erſcheinenden „Sport:Welt." Den neu vom 1. Juli ab hinzu⸗ 
tretenden Abonnenten werden ſowohl das Bild mit dem Kaiſerpreis als 
auch die übrigen bis 1. Juli erſcheinenden Nummern gratis nachgeliefert. 
— — ... —.. . — — 


SECURUS JUULICAT ORBIS TERRARUM” 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Die Füllungen betrugen im Jahre 1887 


11,894,000 
Flaschen und Kruge. 


Heute letzter Sonmtag 


Rochegrosse „Nebucadnezar“. 


Gemälde-Ausstellung Liehtemberg, Museum. [356) 


Für den Verkehr in II potheken 801 


unsere Dienste empfohlen. 
Ed. & Em. Gradenwitz, 
Nr. L. Kornecke. 


Breslau, Ohlauer - Strasse 


Italienische 5% Rente. 


Im Auftrage des Italieniſchen Finanzminiſterii loͤſe ich die 


Coupons der Italieniſchen 5%, Rente ein. 


Die am 1. Juli 1888 fälligen Coupons ir: Kt 5 zungz eslau, den 23. Juni 1888 ua) 
N 


80. 50°. an meiner Kaffe, woſelbſt auch die nöthigen Ber- 


von 13% % Steuer bis auf Weiteres 


zeichniſſe in Empfang genommen werd en können, bezahlt. 
Breslau, den 30. Juni 1888. [343] 


Jacob Landau, 


Die Einlöfung der am 1. Juli cr. 


früheren Terminen fällig geweſenen Zinscoupons, ſowie der ver⸗ 
an meiner Kaſſe in der Zeit vom 


looſten Obligationen erfolgt 
2. bis 14. Juli cr, Vormittags von 9 bis 12 Uhr. 
erforderlichen 
Comptoir in Empfang zu nehmen. 
Breslau, den 30. Juni 1888. A [331] 
E. Heimann, 


Ning 33. 


Organ für die} 
Von Hauptmann und Parfümerie⸗Geſchäften pr. Carton von 3 Stück Mark 1,50 (einzelne 
Perſonal⸗Verände⸗ Stücke 60 Pf.) käuflich. [11] 


roße Jubiläums⸗Armee⸗Jagd⸗Rennen zu Hoppegarten 


Anzahl von Looſen, etwa ein Viertel der Kölner Dombau⸗L 7 
bekanntlich keine reine Geldlotterie ift, ſondern auch a 


vers getauft hat, ſteht bevor. 


ſich namentlich im Bivouak großer Beliebtheit erfreut. 4) 


Apollinaris 


Die hierzu i boten kostenfrei abgeholt werden. 
Verzeichnißformulare find unentgeltlich in meinem 


W * * 


Im Auftrage der betreffenden Verwaltungen bezw. des K. K. 
Oesterreichischen und des Kaiserlich Russischen Finanz-Ministerii 
werden an meiner Kasse die fälligen Zinscoupons resp. Divi- 
dendenscheine und geloosten Stücke von nachstehenden Werth- 
papieren eingelöst: 

Polnische 5% Pfandbriefe, 
Russische 4°/, 1880er Anleihe, 
Russische l., îl., und Ill. Orient-Anleihe, 
Graz-Köflacher Eisenbahn Prt-Obligationat, 
Krakau-Oberschlesische 4% Eisenbahn-Obligatione®, 
Reichenberg-Pardubitzer 4 ½ / Prt.-Obligationen Em. 1866, 
Grottkauer Kreis- Obligationen, 
Oelser Kreis- Obligationen, 
Trebnitzer Kreis- Obligationen. 
Liegnitzer Stadt-Anleihe, . 
Breslauer Börsen-Actien-Verein, 
Vereinigte Königs- und Laurahütte 4½ % Hypotheken- 
Obligationen, 
Vereinigte Königs- und Laurahütte-Actien. 
Breslau, den 20. Juni 1888. 


a {336) 
E. Heimann, 
Ring 33. 
30jähriger Erfolg, unſchädlich, 
aarfar be Schr öer, 1205 $ uns 
leicht, à 2 ME. für helle und dunkle Färbung. Gebr. Schröer, 
Coiffeure, Dorotheengaſſe. Atelier für Haarfürbung und Perrücken. 


Reifekörbe- und Nohrplatten-Koffer- Fabrik. 


Verſaudt⸗Geſchäft an Private zu Fabrikpreiſen. 


Zur gefälligen Beachtung. 2 
Von unberufener Seite werden guane für eine Feſtzeitung ge: 
ſammelt, die angeblich bei dem vom 5. bis 8. Auguft c. ſtattfindenden 


X. Verbandstag des deutfi h en Tapezirer-Bundes 


der mit verſchiedenen Ausstellungen verbunden ift, zur Ausgabe gelangen 
ſoll. Dem gegenüber erklären wir, daß Inſerate für den den officiellen 
Ausſtellungskatalog ꝛc. enthaltenden Feſtkalender ausſchließlich Herr 
R. Pfeiffer, Albrechtsſtraße 3, entgegennimmt, und daß nur im 
Verlage und für Rechnung der Unterzeichneten hergeſtellte Druck⸗ 
Born zur Vertheilung an die Beſucher des Verbandstages und der Aus⸗ 
ſtellungen gelangen. : p [800] 
Das eſtcomite der Tiſchner⸗ und Tapezirer⸗Innung. 


A. Wichmann. A. Kabierschke. R. Pfeiffer. 


| Aufruf. 


Das Hinſcheiden weiland Seiner Majeſtät des Kaiſers Wilhelm 
hat im ganzen weiten Vaterlande Aller Herzen auf das tiefſte bewegt, 
und jedem Deutſchen von Neuem ſo recht zum Bewußtſein gebracht, 
welch unauslöſchlichen Dank das geſammte Volk dem ruhmreichen 
unvergeßlichen Heldenkaiſer ſchuldet. Auch die Bewohner der Provinz 
Schleſien find von dieſem Gefühle der Dankbarkeit durchdrungen und 
gewiß von dem Herzenswunſche beſeelt, demſelben einen würdigen Aus⸗ 
druck zu verleihen. 

Wir halten uns daher überzeugt, daß der Gedanke, dem in Gott 
ruhenden Kaifer Wilhelm zum ewigen Gedächtniß an deffen ruhm⸗ 
und ſegensreiche Regierung in der Hauptſtadt der Provinz ein Reiter⸗ 
Standbild zu errichten, bei allen Schleſiern begeiſterten Anklang finden 
wird. Allen Körperſchaften, wie jedem Einzelnen aus der heimath⸗ 
lichen Provinz ſoll Gelegenheit geboten werden, dem Drange des 
Herzens durch freiwillige Beiſteuer hierzu, groß oder klein, Ausdruck 
zu geben, und darum geſtatten wir uns, zur Betheiligung an Er⸗ 


t 


blaue „ ee e e er ee 
geihäst. y Frachterſvarnig. Das Schleſiſche Provinzial⸗Comité 


N 
Reiſekörbe P montirl, braun, mit Einſatz, das Leichteſte, 


Dauerhafteſte und Billigſte für Reiſen. 
Rohrhandkoffer u. Damenhutkoffer, ganz extra leicht. Reiſetaſchen 
in Leder u. Reiſz Menagenkörbe empfehlen billi ft 17639] 


Götz Söhne,, vrek 20. 
In meinem 


zur Errichtung eines Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmals 
in Breslau. 


(Folgen 84 Namensunterſchriften von Perſonen aller Stände und aller 
politiſchen Parteien.) 

Von dem vorſtehenden Comité mit der Ausführung beauftragt. erſuchen 
wir unſere Landsleute, in allen Kreiſen der Provinz weig⸗Comités zu 
bilden, Beiträge einzuſammeln und die eingegangenen elder nebſt einem 

iffe der Geber an die als Haupkſammelſtelle dienende Landes- 
hauptkaſſe von Schleſien einzuſenden. 

Alle Zuschriften bitten wir an den mitunterzeichneten Landeshauptmann 
von Klitzing, welcher die Geſchäftsleitung übernommen hat, zu richten. 

Säͤmmtliche in der Provinz erſcheinende Zeitungen erſuchen wir um 


Penſionat 


ſind nach den großen Ferien zwei Stellen zu beſetzen. Anmeldungen er⸗ 
bitte ich baldmöglichſt. [9112] 


Anna Malberg, Schulvorſteherin, 
Teichſtraße 23. 
„ Als Haus: u. Familienſeife findet jetzt allgemein die unter Controle 


der Städt. Curdirection hergeſtellte Wiesbadener Kochbrunnen⸗Seife 
Anwendung. Dieſelbe ift in den Apoth., Drogen- Mineralm.z, beſſ. Seifen⸗ 


Discontobant, der Schleſiſche Bankverein die Banfhäufer ©. v. faden 

Enkel, S. L. Landsberger, Gebr. Guttentag, E. Heimann, die 

D. Immerwahr, die Buch 

Hainauer, Morgenſtern, Neſſel, e 

Köhler (Hirticpe), die Schletter ſche Buchhandlung, fowie die Rathhaus⸗ 

Inſpection. Be En [3704] 
Breslau im Mai 1888. R 

Herzog von Ratibor. 


Gewinne brink᷑kt. ‘1. ::!᷑ů von Boehn. Freund. Friedensburg. Dr. Kelch. von Klitzing. 
„Der „Krieg im Frieden“, wie Guſtav v. Moſer die Zeit des Man- Dr. Kopp. Dr. von Seydewitz. Graf Stoſch. 


Zu dem Proviant, mit dem ſich hierzu ———— der Erricfund eines Kaiſer-Wilhelm⸗Deufmals zu 
Offizier und Einjähriger verſorgt, gehört in erſter Reihe ei 455 98 teen 8 o 1 p Aan eee 
i eiſch⸗Ext x n i i Bouillon ; 20 gen: 

nice Fiche en dee, Ina, zu ene ee f Kaufmann Siegmund Schneider 5 M., Kaufmann C. F. Gerlich 3 M., 
H. Biermann 3 M., Bureau⸗ Hilfsdiener Oskar Wißmann 1 M., Lehrerin 
d. D. Fräulein Kraufe 2 M., Oberbürgermeiſter Ferdin. Friedensburg 
100 M., Stiftsdame Elfriede v. G. 2 M., Hofſchlächtermeiſter und Stadt- 
verordneter H. Meinhold 10 M., Banquier Eduard Gradenwitz 40 M., 
Stadtrath und Kämmerer v. Yfelſtein 300 M., Stadtrath Kern 20 M., 


* Die zweite Serie der Weſeler Kirchbau⸗Geld⸗Lotterie wird ſchon 
am 12. Juli zur Auslooſung gebracht. Dieſe ausſchließlich baare Geldgewinne 
enthaltende Prämien⸗Collecte umfaßt nur eine verhältnibniägig ſehr geringe 

otterie, welche 


Gewinne bringt. 


„ Mack's Doppelſtärke ift eine wahre Wohlthat i Alle, welchen 
daran liegt, an den Wäſchetagen Mühe und Arbeit zu ſparen. Wer das 
echte Fabrikat des urſprünglichen Erfinders (Hh. Mack in Ulm a/ D.) 
erhalten will, achte beim Einkaufe genau auf den Namen „Mack“ i 165 


auf die bekannte Schutzmarke (Dame und Waſchfrau). 


* Zur radicalen Beſeitigung von Hühneraugen. Ein Mittel, 
welches direct auf die Hühneraugen wirkt, ſie vollſtändig zerſtört, ohne 
der Haut zu ſchaden und ohne Schmerz zu erregen, iſt nun gefunden in 
der S. Nadlauer'ſchen Specialität, aus der Kronen⸗Apotheke in 
Berlin, welche in vollkommenſter Weiſe die Hühneraugen ſchmerzlos ent⸗ 
fernt, jede Hautverdickung gründlich zerſtört, bei der Anwendung keinerlei 
Beſchädigung zur Folge hat und keines läſtigen Verbandes bedarf. [3] 


In Folge unſeres Aufrufes vom 4. April d. J. ſind, laut ſpeciellem 
Nachweis in den verſchiedenen Zeitungen, an Unterſtützungsgeldern für 
die durch Ueberſchwemmung Heimgeſuchten bis heute ei der Landes⸗ 


aupt⸗Kaſſe eingegangen: 
Haupt-Rafie eingegangen; „41 396,40 Mart.” 
Davon ſind überwieſen worden an die betreffenden Unterſtützungs⸗ 


Nachtwacht⸗Corps geſammelt 35,25 M., Stadtbauinſpector Steinbart 
5 M., Schweidnitzer Thor⸗Bezirksverein 100 M., Apotheker Dr. C. Pannes 
20 M., Beamte und Unterbeamte des Magiſtrats ge Breslau 348,81 M., 
Raths - Bureau Aſſiſtent Herrmann Bruſchke 1 M., Schuldiener a. D. 
Wilhelm Bartſch 1 M., Standesbeamte der Stadt Breslau 3,75 M. 
Breslau, den 30. Juni 1888. 

Jacob. 


Neumann. 
9 2 
Kinder: Berien: Kolonien. 

Breslau, den 29. Juni 1888. 
In Folge unferer Aufrufe find feit dem 16. Juni d. J. bei unſerer 

Rathhaus⸗Inſpection an Gaben eingegangen: 15 
Profeſſor Dr. a . e n Piei fer 
10 M., Vankaſſeſſor Schmidt „ Commerzienr uznitzky 8 
ontel ee aus einem ſchiedsmünniſchen Vergleich 15 M., 


i in: Schiedsmann C. | : ? 
Sopii, 1) Oſtpreußen RER 31.000,00 Mark Ungenannt 10 M., Re ierungs⸗Nath Eismann 5 M., Sabrifbefiger Louis 
Y Weſtpreußennn . 52 000,0 „ Ledermann 15 Me, Caſſtrer Söhne 10 M., F. 14, „ B. 2 M., 
3) Poſen . . . 31 000,00 „ Banquier J. Buti 15 M., Banquier Neander Alexander 10 M., Regie: 
4) Frankfurt a. O. 15.000,00 rungsrath Dr. Georg Eger 5 M., Banquier von Wallenberg⸗Pachaly 
5) Wittenberge 4000, 2 20 M., Kaufmann Oswald Püſchel 20 M., Particulier Auguft Moſer 
6) Lüneburg 4000,00 >» 10 M., verw. Frau Kaufmann Augufte Tietze 10 M. Profeſſor Dr. Römer 
7 Grünberg 46 0000 „ 6 M., Stadtverordneter Paul Riemann 20 M., Kaufmann M. Fiho 
6 M., Lithograph M. Spiegel 5 M., Pfarrer Dr. Jahnel 6 M., Kauf⸗ 


—— — — 
Summa 183 000,00 Mark. 

Der Reſt und weiter noch etwa eingehende Beiträge ſind beſtimmt zur 
Verwendung bei den durch Waſſersnoth herbeigeführten Schäden in der 
heimathlichen Provinz. 

Indem wir allen Gebern hierdurch für die reichlichen Spenden unſeren 
verbindlichften Dank ausſprechen, betrachten wir das Sammelwerk hiermit 

ächſt als abgeſchloſſen. 


Das Provinzial⸗Hilfs⸗Comité. 


Herzog von Ratibor, von Seydewitz, 


des Provinzial⸗Landtages. berpräſident. verordneter Leop. Sachs 10 M., Stadtverordneter Ed. Sachs 10 M. 
Vorſgen TE Tenebre * a a Stadtverordneter Eckhardt 10 M., Stadtverordneter Bock 10 M., Mühlen: 
Oberbürgermeiſter. Landeshauptmann. beſitzer Ad. Bielſchowsky 10 M., Fac. Manaſſe 10 M., Albert Kaufmann 


Juſtizrat Freund, Stadtverordneten⸗Vorſteher. 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


i Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an ne Ki und mi 
K r pt 1 Arta mit der 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner ungerer Vaterstadt mit britan er Arn Dr. Jan 
Klick 5 M., Hoflieferant 
Bäckermeiſter und Haus⸗ 
i Bock 3 M., Rechtsanwalt Kirſchner 10 M., Rechtsanwalt 
riedenthal 10 M., Practiſcher Arzt Dr. B. Nie enfeld 3 M., Geheimer 
anitätsrath Dr. Krocker 10 M., Sanitätsrat Dr. Fuhrmann 6 M., 
Geheimer Medicinalrath Profeſſor Dr. Biermer, 10 M., From, London, 
) S 2 M., Schulvorſteherin Fräulein Anna Pfeffer 3 . 


21 M. 
i { : Kochwurſt, Dr. B. 5 M., Ge 
Wurſtfabrikant Carl Gieſche 1 Gtr. harte 0 15 M. Bionoforefabr Sat 


10 M., Pract. Arzt Dr. Viertel x 
Stadtrath Mühl 5 M., Profeſſor Magnus 5 M., Stadtverordneter M. 
Pringsheim 30 M., Stadtverordneter chweitzer 10 M. s 

Mit dem herzlichſten Danke an die gütigen Geber verbinden wir die 
aben und Ablieferung derſelben an ee 


dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- 
ordneten Wege dureh unsere Localcomités an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder sc riftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 


Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
| weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank ar 


Breslau, im Januar 1885. 
s Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


Friedinender. 


Bitte um fernere 


fpection. omite, 


Bürgermeifter Dickhuth 20 M., Stadtrath Julius Frey 100 M., Hieſiges 


| 
i 
| 
U 


s 


elas Pasto fesfanhehouhonkesfanhockrufrshesfockesforkeokrufeohenkeckukeckesfeckerheckeskeehenkufeckesferh 


Bekanntmachung. 


Der bereits im Voraus angezeigte 


große Inventur-Ausverkauf 


hat begonnen und dauert bis Sonnabend, den 14. Juli, Abend. 
Nach Ablauf dieſer r e Tage treten für die etwa zurückbleibenden 
Waaren die früheren Preiſe in Kraft. 


Preiſe ſind ganz feſt. 


Es befinden ſich bei dieſen zurückgeſtellten Waaren 


Herren-, Damen- u. Ainderwäſche 


in bekannt guten Qualitäten und ſauberer Arbeit. Gardinen, 
Steppdecken, Bettdecken, Züchen, Juletd, Drillich, Laken, 
fertige Bettwäſche. 309] 
Leinen aller Breiten, Tifchzenge, Handtücher, tauſend Dutzend 
leinene Taſchentücher, geſäumt, mit Kante und glatt, weiß, zu 
20 und 25 Pf. per Stück, mehr als das Doppelte werth (unter 
1 Dutzend wird nicht abgegeben). Elſäſſer Baumwollenwaaren, 
Damaſt, Wallis, Hemdentuch, Dowlas, Barchend, erprobte 
beſte Qualitäten. 

Für Ausſtattungen und Wirthſchaftsbedarf niemals 
wiederkehrende Qualitäten. 


Waſche · us ſteuer ⸗Geſchaft 


S. Lemberg jr., 
Ring Nr. 9, neben ſieben Kurfürſten. 


[928) [302) Handschuhe f. Damen in Glaçé 3kn. 1.25 M., 5kn. 1,75 M. 


$ | „ „ „ „ Dänisch, Waschleder, Halbseide, 
Damenkleiderstoffen, ejg- 


| Rantfhuk-Regenmäntel für Damen 
in Wolle und Seide, 340] 


Große Stoff⸗Collection. 
CElegante Formen. a 
J 


Die Verlobung unserer ältesten Tochter Elise mit dem 
Kaufmann Herrn Heinrich Gewaltig hier beehren wir 
uns hierdurch ergebenst anzuzeigen. [825) 


Breslau, den 29. Juni 1888. 


G. Kunicke und Frau, geb. Schade. 


— 0 20 — 

Meine Verlobung mit Fräulein Elise Kunieke, ältesten 
Tochter des Hotelbesitzers Herrn G. Kunicke bierselhst, 
beehre ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen. y 
Breslau, den 29. Juni 1888. 


Anerkannt befte Bezugsquelle 


Wachsmann, Hol. 


Heinrich Gewaltig. 


Ten nn —— ne Tee ——— or rer, meter, en 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Die Verlobung ihrer Tochter Rosa mit Herrn Max 
Neuberg in Schweidnitz zeigen hierdurch ergebenst an 
Gustav Stark und Frau 
Rosalie geb. Spiegel. 


Was 
die Sommermode an 


fesselnden und pikanten 


Neuheiten 


Breslau, im Juli 1888. 


Rosa Stark, 
X Max Neuberg, 


Verlobte. 


47 
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elelele 8TTTCTTTTTTTT——T—T—T————T— oek 
0 Ar Cröpseide, Fil de perse, Zwirn, 
Leonhard Moritz, „ Herren „ Glage m. Raup.,m. Schloss 1,75 M. 


„ Waschled..Dänisch,Seide u. Zwirn, 


Breslau, 30. Juni 1888. 1314 


Alma Moritz $ geb. Zabel. jr zur Reise, sei es zum Land- oder Bade- Cravatten, Geldtäschehen, Hosenträger. 
Ne Shit i Aufenthalt, noch zu schaffen vermochte, bietet in 6 Handschuh-Fabrik, 
uvermä e. gewohnter reicher Auswahl 2 L. Heiman, 5 Schweidnitzerstrasse 5. 


RRRRRRRERRFAFRRRRERREREEE 
len Were” Nachruf Bruno Müller, i Neeller [846] 
b. Gottſchalt, 5 für Herrn Stadtrat) Schweiduitzerstr. 41/42. = j 
ieh “Bermäblie Dr. Siegfried Marck, Preise: der vorgeräckten.Balson wegen Inventur Ausver kau 
Breslau, 29. Juni 1888. Geſt. den 23. Juni 1888 - wie alljährlich vom 2.—10. Juli cr. 
Die Geburt eines munteren i - a überaus billig. von Strümpfen, Tricot⸗Taillen, Corſets, 


ädchens zeigen hocherfreut 
* 235 bann e e Mlle k. Es klangen dumpf der Erde Schollen, 
Margarete Müller, Der Beſten Einer ſank hinab, 
geb. Scheumann. Verehrung, Freundſchaft, Liebe zollen, 
Breslau, 29. Juni 1888. [805] | Wer Dich gekannt, Dir über's Grab. 
TTT. ĩê vb... daß Dir von einem Freunde ſagen, 
Statt beſonderer Meldung. Daß wir gedenken wollen Dein. 
Heute 5 uns ein munterer] Was Du in Deinen Erdentagen 
80075 11 5 me 20. Jun ie Uns warft, fol unvergeſſen fein. 
Dr. Grittner und Frau. Nicht war en ai hin Dein 
TT iin N hen 
Statt beionderer Meldung. Wir ſchätzten Deinen inneren Werth,] 
Heut früh 2 Uhr verſchied nach] Ein, reich an Wiſſen, thät'ges Leben 
langem qualvollen Leiden mein theurer] Haft Du der Vaterſtadt beſcheert 


Schürzen, Tricotagen, Satin Blouſen, 
Handſchuhen und Wollwaaren. 


Paul Friedr. Scholz, 


Ring 3s grüne Röhrſeite Ring 38. 


Knaben⸗ 


NR 


Gakte, unſer treuer Vater, Bruder, A b F — EEEE ien 
Schwiegerſohn, Schwager, Vetter 5 are Ran u Be 72 j GREIE = | 3 
und Onfel, 779] [So Bieler, die Dich gingen an, wem aison- usver au „ TE 
Karl Augi Anoch I Der Stadt mi nur, der Deinen a e Mn 
ater, ; m-mit unferen Borräthen von 
$ f y Der Armen auch! Ein braver Mann! | fg : 25 
lau, den 30. 1888. 5 8 . S 
991 Tiefbeträbten dateien Viel Thränen find um Dich gefloffen | S im leichten Woll⸗ und Waſchſtoffen Costumes, Umhänge, laquetts, Regen 


für den Hochſommer und die Reife für Wii 
Knaben bis zu 16 Jahren, von beſtem 
Sitz und ſorgfältigſter Ausführung. 


Mädchen⸗ 
Coſtumes 


im Wolle, Tricot, Cre tonne 22 RESET nn = 
1 2c. 1 HP = 
an innen 6 Für Reise, Bad u. Landaufenthalt 
"IB empfehle in vorzüglicher Qualität und gut haltbar: 


Formen empfiehlt [308] É 
1 „grunnen-Honigkuchen 
S. Speyer 5 Waffeln, Theebiscuits, Warmbrunner Gebäck, Conföcte, 


Ingwer, Calmus, Pomeränzchen, 
Nachfolger 
Schwiegervater und Grossvater, der Kaufmann 123] iS 9 


Pfeffermünzküchel, 
j fi 1: Li d 20 0 1 le 15 30 Pi Bank 708] 
: BE imonaden-Zucker, Br - un imonaden-Bonbons 
Benedict Toeplitz, Schweidnitzerſtr. 9. á 4 Thee e Souchong und Melange, 2—6 Mk. per Pfd. 
durch einen sanſten Tod von seinen Leiden erlöst. : Answahliendungen bereitwilligſt. ® Theegrus, à 1,60 und 2,00 Mk., 
- Danzig, den 30. Juni 1888. . Der j ; 2 


MR Gacaopuiver, à Pfd. 2,00, 2,40 und 2,60 Mk., 
im Namen der Hinterbliebenen i Chocoladen, vorzüglichſte Marken, 10 Am 
Dr. Theodor Toeplitz, pr. Arzt. 


Bei 3 Pfund Entnahme ½ Pfund Rabatt. 
J Geſchäftslocal kay fertigt, auch moderniſirt von [799] 


geſchloſſen. ran Rosa Wesel, Joh. Gott, Berger, 


M. Gerstel, Albrechtsſtr. 47, II. f eidniterſtr. 
Dee e eooo Oplanerfr. 54 u, Reue Sweidnigerftr, 


Zur Meije x 


gefüllte aften mit Iugber, Cal- | E 
mus, Pomerauzen, Macrouen, |k 
x f. Chocoladen [738] | Š 
in vorzüglichſter Güte. 


Die Beerdigung findet Montag, den In dieſen Tagen, beſter Freund. j 
2. Juli, Nachm. 5 hr, vom Trauerhauſe] Dein trenes Weib, die theu ren 
ränkelplatzlaus, nach dem reformirten] =. . Sprofien, .,18 
irchhofe (Lehmgruben) ſtatt. Se 7 5 A Di, 1 7 3 
[Man ehrte Dich ja aller Orten > 
Nach langen Leiden entſchlief heut | Und liebte Dich in Deinem Haus. 
Mittag 1 Ahr im 66. Lebensjahre] Geöffnet hat der Tod die Pforten, 
unſer lieber . Schwager] Ein edles Menſchenherz ſchlug aus. 


Onkel, d chiffs ` - 
iaa aasa aa eee ahhaa Wir ſteh'n m Deinem Grab und 
t . 


Herr 
7 5 eten: 

Leopold Wienskowitz. „Der hier beendet ſeinen Lauf, 
Dies allen Verwandten und Vor Dich, Allgüt'ger, hingetreten, IE 
Freunden ſtatt beſonderer Meldung. Nimm gnädig ihn in Frieden auf.“] 
Breslau, 30. Juni 1888. Man that m. in die Gruft Dich 

; : : enfen, 

Die Hinterbliebenen. Dach {eh Du, in ums alle Zeit. 
Die Beerdigung findet Montag, Es bleibt ein liebendes Gedenken i 
Mittag 3 Uhr, vom Tech pan In Freundſchaft und in Dankbarkeit. 
Neue Oderſtr. 8 ſtatt. [803] [16] LE 


i E 


mäntel, Staub- u. Gummimäntel 


zu räumen, verkaufen wir dieſelben [324] 


zu ganz bedentend herabgeſetzten Preifen. 
arschall & Greiffenhagen, 


„Et. Schuhbrücke 78. 1. Et. 


S 


fe 9 


wa 


Heute früh 2½ Uhr wurde unser geliebter Gatte, Vater, 


| Su den Monaten Juli] Damenkleider 


i i in MU werden unter Garantie beten Sikes | É 
j and een Diebe mein ſchnell nach neueſten Journalen ge: | 


Für die überaus zahlreichen Beweise liebevoller Gesinnung 
und wohlthuender Theilnahme, welche uns anlässlich des Hin- 
scheidens unseres heissgeliebten Sohnes und Bruders 


Ernst Richter 


von Verwandten, Freunden und Bekannten in diesen Tagen ge- 
geben worden sind, sagen wir hiermit unseren wärmsten Dank. 


Breslau, Berlin, im Juni 1888. [355] 5 


Für jede beſfere Haus haltung 
empfiehlt fich nur meine mechaniſche 


liefere elegant gebunden neu 


Tarif . pro Quadratmeter 12—23 Pf. 


Teppiche im ebrauch werden über die Sommer ⸗Saiſon 
(Reiſezeit) aufbewahrt und conſervirt! 
Die Abholung und Ablieferung erfolgt koſtenfrei mit eigenem ff 


Shakespeare > 5 
Im Ganzen 18 eleg. Leinwdbde. 
Für 36 Mark: 
ausser Obigem noch 


5 legung. 
& Vom 1. Juli verlege ich meine Kunſtdrechslerei Schweidnitzerſtr. 1 Ei 
7 

5 


nach der Ohlauerſtraße 1. er | Heine, Werke, 4 Bde., 6 Mk. 


E. Escher Ir 4 
Nachfolger Max Schubert, H. Scholtz orsi. | 


3 i | [755] Kunſtdrechsler. f | 


| ; $ Goethe M. 6,—. 2 = ° 2 
À Die Hinterbliebenen. R., , 8. Crzellitzer, Teppich Reinigung. 
Ey i 8 ; 5 Ze a Körner „ 150. Autonienſtr Nr 3 Die Teppiche werden geſchont und jede Mottenbrut vernichtet, 
. == 5 3 Kenia 3 v To ® B 5 85 9 @ und die Farben treten in Friſche vor. [354] 
| | TETRA  Sehille 5 5% | en zn u I 
E Geſchäfts ver — gm el 


Telegraphen- u. 
elephon - Leitungen 
fertigt ſchnell und billigſt 98] 
Gustav Wesel, Su 4 l 


ee u I tet 
; S. Kuhm’s Ausverkauf von 
Pause u. des ii Nause rſten, 
inſel 2c. bef. fih Reußen⸗Ohle 20. 


Geſpann. 
Nauſträge nehme ich Lein 


Hermann Le pzi er, re 
Specialität für Kiöbelſſoffe und Ceppiche. 


* * 4 


r 


— A 


e 


Heim- Theater.“ Hum. M.-G.-V. Schalk.“ s£% 3 iſch TETT F 
| Sonta: | montag 2. Jan 1889: |A oologiicher&arten. Suftit.$.bilfebed.Dandl.-Dien. (gegr. 1774). 
Letztes Sonntags - Gaft:| r am hs ee Militär⸗Concert Da die aa g li; der guventur . 
fpiel des Herrn Wilhelmi, Großes Concert der Capelle beð d Schlei. Onfasen- Regiments Ar. L Bildern NG beinbenben ‚Gönner und Mitglieder, folde OR 
N Ky 1 . 1 im „Tiro? 777 Bei ungünſtigem Wetter im Saale. — Anfang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. ſpäteſtens bis um 23. Juli a 5 
È yriß -Pyrig, gy aaee T o Ap heisa iy 888002200 n A Die een fnung der Bibliothek wird feiner ze 
4 efannt gemacht werden . 


Poſſe mit Geſang in 5 Bildern. 
Rux — Herr W. Wilhelmi a. G. 


Kärntner Concert -Sängergeſellſchaft 


Breslau, den 1. Juli 1888. Der Vorſtand. 


Friebe-Berg. 


G ſtſ iel des 9 „Alpenblume“ 
aſtſpiel de errn und des Tenoriſten Herrn Fiseher, m 
: eute Sonntag: 
Wilhelmi. Grosses Feuerwerk. 8 x 


Dieſelbe Vorſtellung. 
Mittwoch: Letztes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Wilhelmi. 


Volks- Garten 


Alpenglühen — Waehlen, 
2 Preis-Rebus e n 
Einlaß 4 Ahr. Anfang 51/2 Uhr. 


Billets à 40 Pf. i. d. d. Plakate kenntl. 
Command. Näh. a. d. Anſchlagstafeln. 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag: 
Grope? 


Schubert in Morgenan. 


Einem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, daß ich mein 
Etabliſſement mit heutigem Tage wieder übernommen babe. Das 
Geſchäft wird wieder unter der bewährten Leitung meines Sohnes 
1 7 und bitte ich um denſelben gütigen Beſuch wie früher. 


kit aller Hochachtun 
Herrn Benno Goeldner. 


Zum Schluß: Ber tha Schubert. 
Die Beſchießung von Gravelotte. — — 


Großes Kriegs und Schlachten⸗Tablean 
unter Mitwirkung eines Tambour- und Horniſten⸗Corps. 
Bei lun der Dunkelheit: 


Großes Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 10, Capellmeiſter Herr Erlekam. 


Großes Brillant⸗Pracht⸗Fronten⸗ 


Feuerwerk, 
ausgeführt von dem k. k. geprüften Knuſtfeuerwerker 


von der geſammten Capelle des 21242 
Greu.⸗Regts. Kronprinz Militair⸗ Concert 
Friedrich Wilhelm Nr. 11, von der Capelle des Schleſ. Feld⸗ 
unter Leitung des Capellmeiſters . Nr. 6, Capellmſtr. Herr 


Herrn Reindel. . Ryssel. 


Anfang 4 Uhr, Anfang 4 br. Prachtvolle Illumination ſämmtlicher & E á 
E a er 3 20 Pf. [I 
Biaher anier 10 Sohaee AA Siuher unter 10 Saßren fee Parkanlagen Vorzügliche Küche. 
in aa — von Hunden greie Kane Sar Wok: durch 5000 verſchiedenfarbige Glaslampen. gF- Reichhaltige Speiſenkarte. — Solide Preiſe. 
. s [720) |Q Anfang des Concerts 4 Uhr, des Feuerwerks nach Eintritt Helles Pfeifferhof⸗ — dunkles Kiple⸗Bier. 


der Dunkelheit. 
Billets à 30 Pf. ſind in den aus den Placaten erſichtlichen 
Commanditen zu haben. 

An der Kaffe: Entrée A Perſon 50 Pf., Kinder 10 Pf. 
Bei ungünſtiger Witterung findet nur Concert im Saale ſtatt 
und gelangt alsdann das Concert mit Feuerwerk, Montag, [ 
den 2. Juli, zur Ausführung. 


ochzeiten, Geſellſchaften, Vereinen gewähre außer Gratis⸗Benutzung 
zog des luftigen Saales (785 


freie Muſik. 


Geſchäfts-Verlegung. 


Mein im Jahre 1879 von Herrn J. Schwesner, i wee 
Nr. 55, käuflich erworbenes Decatir⸗ und Waſch⸗Geſchüft befindet 
ſich von heute ab dicht nebenan 


Schuhbrücke Nr. 53, Ede Meſſergaſſe. 
Ich bitte ein hochverehrtes Publikum, das mir in meinem alten 


Local geſchenkte Vertrauen auch fernerhin bewahren zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


G. Schaedrich, 


(806 0 1 E 9 b 
* e wes 
N er Schuhbrücte 53. i 


Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. Las? | 


Liebich’s Etablissement. 
Heute Sonntag, den 1. Juli er.: 


Grosses Concert 
Stadttheater-Gapelle! 


(Orcheſterbeſetzung ca. 40 Mann) 
unter perſönlicher Leitung 

des . Muſikdirector 
rofeſſor 


Ludwig v. Brenner 
aus Berlin. 
Gewähltes Programm. 
Entrée 30 Pf. oder 1 Dutzendbillet. 
Kinder & 10 Pf. [351] 

Anfang 5½ Uhr. 


[Morgen, Montag, den 2. Juli er.: 
Concert derſelben Capelle. 
Anfang 73/4 Uhr. . 


von der geſammten Capelle des G 
Leib⸗Küraſſ.⸗Rgts.Schleſ.) Nr. 1, 
Capellmeiſter k 
Herr Altmann. 
Anfang 5 Uhr. 
Morgen: 


Handwerkerverein. 
Dinstag, den 3. Juli, Abends 8˙½ Uhr, 


im Vereinslocale: 


Trauerfeier 
für weiland Se. Majeſtät Kaiſer Friedrich III. 


unter gefälliger Mitwirkung des Männergeſangvereins de 


Güfte haben Zutritt. 
Sonntag, den 8. Juli: Fahrt nach Trebnitz. 


Der Vorſtand. 


Neudorf-Strasse 35. 
und 1333 


Victoria - Theater. kaiser wineim-str. 20. 
Simmenauer Garten, I ntng, Ber f. guti cr: s Dr. P. Joseph, Gartenſtr. 37, part. | 
denke Fer Gonert Doppel Concert ERTS | 
Abends große Boriteitung. ] von der Zrautmann’icen Capelle Zur Bowle Julius Hainauer 8 5 
eee e i Herrn Director Trautmann 8 empfiehlt: _ [7896] Novitäten⸗Leih⸗Juſtitut | 
und der reinen Moſelwein, 25 Fl. M. 20, — ausſchließlich nur die aller⸗ 


Humoriſten Jonas (bef. z. bem.: G 


der Ehemann auf Reiſen, der S H reinen Pfälzer, 25 Fl. M. 18, neueſten Erſcheinungen aus der 


— Alfredkaymend'sWeinhdlg., . deutschen, franzöfticgen und | 


Kärntner Concert- 


Tambour Friedrich d. Großen, 1222 * N s EE — — r 

ber fibelestoch, ein freierSänger), MIE Sauger > Geſellſchaft Auf dem Reunplatze bei Scheitwig finden Sountag, den 15 Carlsſtraße 10. eugfifhen er, Owe 

Elta Peretti,deutich.Chanfonette, $ Al bl t und Montag, den 16. Juli cr., Nachmittags 4 Uhr, die dies ~ (der ee | 

Morlay 8 N 1 5 Panto- 2/4 „Ahppenblume , Mil iänrigen ûn * Flügel u. Pianinos ſchaft 8 ent⸗ 
mimen⸗Geſellſchaft, Julius. Ge- „hifi 8 er 9 . — 

ſaugskomiker (bef. 3. bem.: Der 6 3 9 großen Wettrennen ſtatt. in grosser Auswahl. Garantie, wird zum Quartalwechſel ange- 

Ihneibige Bremier u Regiment, MIA Herrn Joseph Fischer [817] | legentlichſt empfohlen. — Kata- 


a 8 Fabrikpreise. 
Das Verlooſungsrennen Permanente bee leibweife: Brofpecte gratis M 
findet Sonntag, den 15. Juli, ſtatt und wird der Sieger in dieſem und franco. . [839] 
Rennen unter alle auweſenden Zuſchauer, welche an dieſem Tage ein Indust.-Ausstell., Auswärtigen Theilneh⸗ 
Entreebillet gekauft haben, verlooſt. Schweidnitzerstrasse 31, I. Et. mern werden in Aubetracht 


Sonſt und Jetzt ꝛc.), Harvey, f 
Antipoden⸗Spiele, Jenning, die $ 
3 humoriſt. Skater, Antonetti 5 
u. Schneider, Duettiſten (bef. $ 


aus Wien. 
Kaſſeneröffnung 3 Uhr. 
Anfang 5 Uhr. 


à bem.: Eine Reife nach Berlin. J Entrée pro Perſon 30 Pf., W Preiſe der Plätze auf dem Reunplatze: —: 7 ae des Portos beſonders giin- | 
ija Boffe.). Entrée 60 Pf 5 Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. J. Gauipagen, welche ht den Renuplatz ſelbſt fahren Wollen, „ Unſer Comptoir befindet fih jetzt ftige Bedingungen geſtellt. | 
1 ; Der Vorverkauf ift heute haben ein Wagenbillet zu 10 Mark zu löſen; die Equipagen der z Tauentzienſtr 56 b Julius Hainauer 
W- EEE) EEE | ©) ausgeichloiien. Actionäre fahren frei ein. Die Inſaſſen müſſen aber entweder Actien x = Fe 2 
if Bei eingetretener Dunkelheit oder Paſſe⸗partouts, Damen dagegen Logenbillets haben. D Marcuse & CO a Hof⸗Muſikalien⸗ 
l E Frankfurter findet Beleuchtung ei ganzen E 9 Ma È a ya en N ja A 2 s u. Breslau, in 
E s - LAlpen⸗Panoramas ſtatt. J, M., 1. Pribüne „II. Tribüne 3 M., arterrebillet “ inge ß ep en, 
; Güter-Eisenbahn- - gasaes besagen die Pacate. A | bilet 50 Pf. ? er ET > Um 8, Jul verveife ith; Ber Breslau, 
= Bis zum 13. Juli find alle diefe Billets auch im Secretariat des tretung ift dann in meiner Woh⸗ Schweidnitzerſtraße 52. 
Gesellschaft. FFT sen, ee Sem Emil ie zu haben. Auswärtige Dr. R h t K [30] 
ARR DF Heute Sonntag und m n Boole 4 30 Pf. find aul ten.. ü r. Ober rallse, 
k- < morgen Montag N PA aße 8, a eng = bei Herzen 8. Hauer, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 2a. 


BF” unwiderruflich T Auf dem Sattelplatze ift ein Totaliſator errichtet, welcher mit = 
5 e Ena 8 1 be Sie 155 = Der Butit zum Dr 7 Hands 7 pre Juli. 
otaliſator ift nur Mitgliedern des Schleſ. Vereins für Pferdezucht un an; f) 
2 E f aqe en 2 re ſowie Jnbabern oe Aeta DT. Theodor Koerner. D | 
= und Qogenbillets, en e 8 i in⸗ ; 8 ; 
attelplatz» und Logenbillets 1 n ein beſonders p entrichtendes Ein⸗] Ich wohne jetzt. [3825] Reis e! | 
| 


-ittögeld von 3 M. pro Tag attet. Der niedrigſte Einſatz ift 10 M. i x 
trittsg igite Einſatz if Neue Matthiasſtraßte 8. Sirämpfe, 


a Das Directorium. TESS Dr. E hraim | Socken, 
Androiden, Schleſiſcher Verein für Pferdezucht und — t terte 


Trioot-Taillen, 


ene, den 1. Juli e., 
o 


ittags Schweidnitzerſtraße 36, 1. Et. i = 
bei (öner, foarmet editor Brobuct. 11 1, 4-8. 1 Pferderennen. Ich bin zurückgekehrt und e Porl-Kragen, 
il E t é 50 Die diesjährige ordentliche habe meine Praxis wieder auf- wollene 
Früh und n General⸗Verſammlung Be — 
Promengdenfahrten — de EEE findet Sonntag, den 15. Juli, Mittags 12 Uhr, in Galiſch's Hotel T. Siegheim, 


ment. 


mit Mufitbegleitung Paul Scholtz’s Gtabliſſe⸗ nett und werden die Herren Vereinsmitglieder zu dieſer * a Trebuitz in 2 Ar» 
2 8880008802 | 


TES - von? bis 11 Uhr Heute Sonntag, den 1. Juli 1988; a i 
18 b ' 5 i eslau, den 1. Juli 1888. Fr Be 
d maero tita | Großes Tanz gäuchen Das Directorium. 3 hbe mich in Dfirowo fO Gefajtsiont-Verlegung. 0 | 
Nachmittags Tourfahrten n — - rov. Poſen)niedergelaſſen. 2, Bon Juartal Oe 1888 ab 
von 2 Uhr ab halbſtündlich nach von 5—8 Uhr 5 > è ' befindet fich meine Annahme: 


Schweidnitzerſtr. 7, | 
Eingang Königsſtraße, 
linke Seite, erſter Laden. 


Heymann, 


13] Rechtsanwalt. 


Zahnärztl. Poliklinik, 


e 


Bom 2. Juli cr. ab befindet fih mein 


Oswitz, ser und Frei Concert 
Bureau Ning 14 (Becherſeite). 


E S e e im Garten. 


roſtes Nachmittags⸗Concert, Anfang des Kränzchens bei günſtiger i 
z Abends Fenerwert í Witterung 8 Ur, bei ungünſtiger Schreiber, Ohlauerstr. 38, Ecke Taschenstr. Carl Skiba 
im Park von Maſſelwitz. Witterung 5 Uhr. Ende 1 Uhr. 329] Nechtsanwalt. Sprechst.8—9. Behandlg. unentgeltl.] V [7686] in Breslau, 


Chemiſche Waͤſcherei 


An Wochentagen regelmäßige] Entree: Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 7 
und Fárberei, | 


Dampferfahrten nach angegebenen H. 2. VII. 6%,. Be. Inst. u. 


Ə?) Alfred Guttmann, = 


rakt. Zahn-Arzt, 


Hiermit die ergebene Any 


5 r eige, daß ich vom heutigen Tage an ſowohl] pri ; e : Matthiasitr 
N den ar arne N Conf. O I. II. III. g mit meinem Comptoir, — Suldtraße Rer. 2 — N. ph er e Kabrit | Priv Sprechstd.: V. 9—12, N. 2—5. | Q Fabrik: — 5 hiasſtraße 6. 
UES arten un 11 5 arif. Was will er denn von mir? an das hieſige che: unter Nr. 749 angeicloffen bin. unge Kaufl.(moi.) find.guteBenfion Tr meine Mentana 
ý 10 N. 2 Personen am S ee f Chor BES, Bo nre AEEA hlefiiche Dahpappen:Fab [34] [bei Fr. Eisner, Yreiburgerftr. 15, II.] Ich en mene Di 
BE fonen 20. unb jebe weitere Werfon| .. e eebleiht.” C. II. Jerschke, Gine tüchtige Seifenein fudt| Reije nah, een ane. 
8 M. Kinder 5 M. Machen Sie mit mir, was Sie] Asphalt-, Da en Holzcement: und Theerproducten-Fabrif, noch Monatskunden. Mulda | Off. an Frl. Kl. Heinemann, 
* Die Direction. wollen! (6] Fabrik für Cement Runfiſtein und Terrazzo:Wanren. Berndt, Breiteſtr. 42, Hof, 3. St. | Junternſtraße 18/19. [ol] 


Constantinopel 


Bekannte Marken neueſter Fabrikation der 
B regten Ernte, à 15—80 Mark, und neue 
Cabinet⸗Fagons, groß Kaliber, a 40—110 M. 
per Mille offerirt aus friſcher Sendung 


D. Immerwahr, 
Hoflieferant, 
Ring Nr. 19. 


Preisliſten verſende auf Wunſch. 
Wiederverkäufern gewähre Rabatt. 


nachstehend verzeichneter Effecten. 


Actien der Oberschlesischen Actien-Gesellschaft für Fabrikation von Lignose, 
Breslau-Odervorstädtische Deichverband-Obligationen und gezogene Stücke, 
Breslauer Strassenbahn-Actien. 

Breslauer Strassenbahn-Obligationen und gezogene Stücke. 
Brünn-Rossitzer Prioritäts-Obligationen. 

Danziger Privat-Actienbank. 

Deutsche Bank-Actien. 

Disconto-Gommandit Antheile (1 Monat). 

Donnersmarckhütte-Actien. 

Donnersmarckhütte 5% Obligationen und gezogene Stücke. 

Falkenberger Kreis-Obligationen und gezogene Stücke. 

Fraustädter Zuckerfabrik-Actien. 

Galizische Carl-Ludwigsbahn-Prioritäten und gezogene Stücke. 

Gömörer Eisenbahn-Pfandbriefe und gezogene Stücke. 

Gothaer Grund-Credit-Bank 3 ½ % Pfandbriefe und gezogene Stücke. 
Gräflich Hugo Henckel'sche 4½% Partial-Obligationen und gezogene Stücke, 
Gräflich Guido Henckel’sche 4% Partisl-Obligationen und gelooste Stücke, 
Halle'sche Stadt-Anleihe. 

Humboldtshain Bau-Gesellschaft. 

Italienische 5% Rente. 

Kramsta Schlesische Leinen- Industrie · Actien. 

Kramsta’sche Gewerkschaft 5% Obligationen und gezogene Stücke. 
Laubaner Stadt-Anleihe. 

Lemberg-Czernowitzer Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücks. 
Liegnitzer Stadt-Anleihe und verlooste Stücke. 

Lublinitzer Kreis-Obligationen und gezogene Stücke 

Magdeburger Privatbank-Actien. 

Oesterreichische Credit-Actien. 

Ostrau-Friedlander Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke. 
Portland-Cement-Fabrik vormals A. Giesel. 

Posener Stadt-Anleihe. 


859 


re 


urtikelreichſte große 
Prof. Joſeph 
80 Mk. 


Nenes kaufmännisches Unterrichts- Institut 
von Bücher⸗Reviſor L. Rosenthal, Roßmarkt 11. 


Extra⸗Separat⸗Curſus für Damen, . ; 
Extra⸗Curſus für Herren aller Stände in Buchführung, Corre- Posener Provinzial -Actien- Bank- Actien. : 
ſpondenz, Wechſellehre, Schreiben ze, Schlesische Bank-Vereins-Antheile. 
Garen * eee eee die 0 1 A e ue „Schlesische Zinkhütten-Gesellschafts-Actien und Stamm - Prioritäten. 
um Herbſt geſicherte Ste rn. einnehmen wollen, werden auf dieſe Curfe] Fon Tiele-Winckler Hypothekar- Obligationen. 


merk ma 801 
2 — tsou Waldenburger Kreis-Obligationen und gezogene Stücke, 


Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien und gezogene Actien. 
Jean Fränkel 


Warschau-Wiener Genuss-Scheine. j x 
Warschau-Wiener 5% Prioritäts-Obligationen Serie I—VI und gezogene Stücke. 
—— Bank-Geschäft ———— f 
Friedrichstr. 890 BERLIN W. EokoderTaubenstr. 


Warschau-Bromberger Actien und gezogene Actien. 
Reichsbank-Giro-Conto » Telephon No. 60 


Die Coupons resp. Dividendenscheine der mit einem * versehenen Effecten sind stets 
auf Formularen, welche an der Casse unseres Wechsel-Comptoirs ausgereicht werden, zu 
vermittelt — Zeit- und Prümiengeschäfte zu den coulan- 


verzeichnen. Alle übrigen Sorten müssen entweder mit dem betreffenden Firmenstempel 
— — versehen oder mit einem arithmetisch geordneten Mummern- Verzeichnisse und zwar jede 
Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, 
führe ich, da sich oft o dio Papiere, welche eigentlich 


Sl Sorte getrennt eingereicht werden. 7619 
elt werden, #A meisten zu en = 
diesel Papieren 


Cassa Breslau, im Juni 1888. 
ne Transactionen eignen, such in 


Zeitgeschäfte m. Schlesischer Bank-Verein. 


Ey a a 
Kostenfreie Controle varloosbarer Effecten (6? m-Ein- & aLaaa 
lösung eto. Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu den p ATENTE aller Länder werden prompt u. correct nachgesucht Heiraths⸗ 
billigsten Sätzen. $ durch C. Kesseler, Patent- u. Techn. Bureau, f 
täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, } 10241] Geſuch g ? 


Berlin SW. . ù iche Prospecte gratis. 
sowie meine Brochüre: „Capitalsanlage und Specula- 9 |* ne p 4. 
tion mit besonderer Berücksichtigu der Zoit- u. Prämien- - - 

* (Zeitgeschäfte mit beschränktem Bisice) versende © 
ich gratis und franco. F 


— 8 Für einen Rabbiner und Pre⸗ 
G diger, 34 Jahre alt, in Weft- 
preußen z. Zt. angeſtellt, ſuche 
ich eine hübſche, vermögende 
und gebildete Dame. Nicht⸗ 
anonyme Anträge mit Rüd- 
porto beantwortet Julius 
Wohlmann, Breslan, 
Abſolute 


Chocolade „ aroti“, ; 


7645] vorzüglichste Marke, pr. Pfd. 1,60 u. 2 4 
bei 3 Prid. Entnahme ! Pfd. Rabatt, 


; Cacao „Sarotti“, pr. Pfund 230 Mk. bei 
Cari Micksch, u ersten Sehtest 


Auswärtigen Bestellungen sind 15 Pf. f. Verpackung beizufügen. g 


22 2 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth⸗ gA 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
zur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 
befindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 
ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 


| Schleſiſcher Want: Verein. 5 


Feuerverſicherungsanſtalt 
der Vayeriſchen Hypotheken ⸗ und Leopold 


Durch die fofors 
Zuſendung 


— — — 
ö tige t 

unſerer reichen 

Heiratd : Bor: 

© ſchiäge in gros 

Ger Zahl und reis 


Her Auswahl vom Blirger- bis zum Adel tand 
aus allen Gegenden Deutſchlands. 


73 Weinhandlun Teſ chen Oeſterteichs u. een e Kat Git 

err.⸗Sch BER nv. angenehme nge 

(Oeſterr. -Schleſten), Peer Ds ef reich, 90 A 
en 


J. Gol 


* N 5 2 ` fl i 2 £ 5 } 0 

Wechſel⸗Bank in München empfiehlt Weine, in Boftägdien à 5 MRilogr. franc Frö pd Bradt e weten Be 

i i " nr er, feinſ . art 2, —. vertrauensvoll im eigenen Intereſſe unſere 

Gegründet im Jahre 1836. 85 Karlowitzer, roth, mild, feinſ t. a: m Borichläge. Die Zuſendung unjerer 

Verſicherungs⸗Capital Ende des Jahres 1887 .. Mark 1,805,666,151 | = Somlauer, 1876er, feinft ---- ++» +++» + er „ BF- reihen Heirats- -oG 

| ea a 5 — W 1255 Jahres 1887 . " as „ er my fü an s 7 ann Vorſchlage an Sie erfolgt ſofort discret in gut 

| ezahlte Brandſchäden im Jahre 188 /ù7.— 7 e =S ruh, roth, ſü tet 2 6,50. verſchlo Couvert ohne jede Abzeichen. 
| und feit Beſtehen der Anſtal ..... 3 „ 0 Der Verſandt geſchiebt 8 Nachnahme oder Einſendung des Betrages. ponot es 9 —. 2 Damn 
! Deckungsmittel der Anſtalt . % s 7,805,496. Der Zoll für 1 Fäßchen Wein beträgt circa Mark 1,—. u nt er 51 — 

und größte Zuftitution der th 


Zur Entgegennahme von Anträgen empfiehlt ſich mit dem Bemerken, 
daß wir unſer bisher Breiteſtraße 16/17 befindlich geweſenes Geſchäfts⸗ 
local nunmehr nach í 28 


Ohlau⸗Ufer Nr. 25, I 
Die General⸗Agentur 


Carl Isler, 
Ohlan⸗Ufer Nr. 25 (l. 
Breslau, den 1. Juli 1888. 


Grössere Hypotheken 


| auf ländlichen Grundbesitz sowie Breslauer Häuser in 
bevorzugter Lage vermittelt die General-Agentur 


Kettner & Baumeister 


in Breslau, am Rathhause Nr. 15. 17625] 


Passagierfahrt 
von Stettin nach Stockholm 


vermittelſt der ſchnellfahrenden, mit bequemen und comfortabel eingerichteten 
Cajüten verſehenen 5 0213] 
! AL Paſſagierdampfer „Magdeburg“, Captn Erich, 
Al Paſfagierdampfer „Schweden“; Capin. Frentz. 
Abgang von Stettin jeden Sonnabend Mittag 12 Uhr. 
Paſſage: inci. Beröftigung I. Caj. M. 45,00. II. Cai. M. 33,50. 
Deckplatz exel. Beköſtigung M. 15,00. 
Nähere Auskunft ertheilen 
Neue Dampfer-Com 


Hofrichter & Ma 


Bad Landeck, 
Silösie, Schlöſſelſtraße 78, 
comfoetabel 


Bad bharlottenbrunni. Schl. 


Eisenbahnstation. Retour- u. Saisonbilleta45 Tage giltig. KlimatischerTerrain-Kur- 

ort, 1500 hoch, umgeben von herrlichen Parkanlagen u. waldreichen Bergen. Für 

Lungen- u. Herzkranke, sowie an Nervenschwäche, Blutarmuth u.chro en Ver- 

dauu törungen Leidende. Molke (Appenzeller Schweizer „Kefir, Milch, Kräuter- 

Säfte, Kisensäuerling, Mineralbäder, vegulirbare kohlensäur 1 

Kaltwasserbehandlung. Saison vom Mai bis October. Bis 5 J v. 15 Augus 
ab ½ Kurtaxe. Auskunft und Prospecte durch die Bade · Inspection. 


Dr. Behrend's Soolbade-Anstalten 
in Colberg 


mit vorzüglich eingerichteten Moorbädern. 
Besitzer: Martin Tobias. 
DB Pensionat für Erwachsene und Kinder. BG 
ER Grosses Logirhaus! BG 
Dirigirende Aerzte: Kreisphysieus Sanitätsrath Dr. Nötzel, 
Kreiswundarzt Dr. F. Behrend. 

Colberger Soolbadesalz und Mutterlauge 

nur in unvermischter, reiner Qualität. 3034 
Eröffnung: Ende Mai. Prospecte gratis. Martin Tobias. 


HMönigliches 
F 


ordseebad Norderne 


uenz 1887: 14,780 Personen. — Eröffnung 15. Juni. 
mit Geestemünde und Norden, 
zweimal wöchentlich mit 
haven. — Prospecte gratis. 


amburg, Leer und Wilhelms- 
Besuchtestes deutsches Seebad. 


verlegt haben 


Preiſen. Beköſtigung im Hauſe. 
[3793] Voelkel, 


Geſunde, ozonreiche Luft. — 


verabreicht werden. — Maſſage.— 
ſations⸗, Leſe⸗, Muff- un 


Paſſanten. — Tägliche 
verbindung über Swinemünde. — 


agnie Stettin, 
n, Stettin, 


=> 
2 . 


für die 0 
zahlbaren Coupons resp. Dividendenscheine und | 


eingerichtetes Logir⸗ 
haus, empfiehlt große und kleine 
Wohnungen zu zeitgemäß billigen 


Sees Sool, Schwefel⸗, Stahl-, Eiſen 


Comfortable Hotels u. Privatwohnungen zu allen Anſprüche 
Reunions, Concerte, agb, Fiſcherei. — Frequenz 1887: 6500 Güfte excl. 
ampff mit Stettin. — Eiſenbahn⸗ 

eiden I 45 Tage giltige 
epäckbeförderung bis 

unft ertheilt bereitwilligſt 


chiffverbindung 


Saiſon⸗Billets und einfache Billets mit 
et — Proſpecte gratis. — Nähere Aust 


= 


Orig. «Germ. =- Wüseche- 
Wringmasehine. 


d Fabrik- Niederiage. - 
Jede Maschine trägt die Firma. 


Die Partie-Waaren-u.Reftehdlg. 

Albrechtsſtraße 43, l. Etage, 
verkauft Reſte Satin, Kattun, Woll 
ſtoffe, Neſte zu Anzügen, Jaquets 


Ju. Regenmänteln, ſpottbillig, bochfeine 


Glace⸗Handſchuhe, Paar 50 Pf., 
ſeidene Handſchuhe, Paar 25 Pf., 
u. 100 a. Art. a. b. n. Albrechtsſtr. 13, J. 


5 Für „ 
Preußiſche 
Lotterie Looſe, 
x ganıc halbe und viertel, Ater 
laſſe 178. Lotterie wenn 
Offerten unter Chiffre Lotte. e 
178 an Rudolf Mosse, Breslau, 
erbeten. 1191 8 


Von heut ab erfolgt in unſerem 
Bureau, Reuſcheſtr. 46, Hofhaus 
I. Etage, von Vormittags 10 bis 
1 Uhr Mittags, die 35 nte Hb- 
. in Höhe von 33 
Mark pro Hetie, unter Einreichung 
der Actien und eines mit Quitkung 
verſehenen Nummernverzeichniſſes. 


Breslauer Handels⸗ u. 
Entrepôt⸗Geſellſchaft 
in Liquid. g 


Lee 


Kürzeſter Weg von Berlin 
(3 Stunden). 

In Berlin Tour⸗ und Saiſon⸗ 
billets für Bahn und Schiff. 
Der Poſtdampfer „Anelam““, 

Capt. Buchholtz, fährt an den 

Werktagen i l 

12. Juni nur zwiſchen Greifs- 

wald und Lauterbach (Putbus, 

Binz) I. Platz 3 M., II. Platz 2 M. 

vom 13. Inni bis 22. September 

aber weiter nach Mönchgut (Göhren, 

Thieſſow) I. Platz 4 M., II. Platz 

3 M., im ſteten Anſchluß an die 

Bahnzüge, [6615] 
von Greifswald 2½ Uhr Rahm., 
„Lanterbach 9¾ Uhr Vorm. 
2 z nach Mönchgut 

4% Uhr Nahm., 

„ Mönchgut 8½ Uhr Morgens. 

Auf allen Stationen 

feste Landungsstellen, 
Gutes Reſtaurant an Bord. 

Exped.: in Greifswald J. D. 

Gaede, in Putbus Ad. Koch. 


Spedition. 


— v. Hagen, Hamburg, 
Conc. Quai⸗Expreß⸗Spediteur, über⸗ 
nimmt Speditionen und Abrollen 
von allen Waaren, Reiſeeffecten und 
Mobilien zu billigem Tarif unter 
Garantie. Spediteure reſp. . . 
ten geſucht. 16770] 


E. Berlin 2 
Dresdenersir.52 53. 


Saison-Eröffnung: Anfang Mai. 


esoole. Grosses 


C ĩ¾ 8b run E 
Soolbad Mösen, 8 ==: 
9 Gradirwerk mit Inhalation, Wellen- 
Bad 


Station der Thüringer Bahn. und 


Herrlichste Lage. Auskunft u. Prospecte durch Die Königl. Bade- Direction. 
TEE TER N 2 T 


OstseebadMisdroy 


Klimatiſcher und Terrain Kurort — 
30. September. Herrliche Lage unmittelbar an der See und dem 
prächtigsten Laub: und Nadelwalde mit meilenweiten Promenaden. — 
Vorzügliche Bade⸗Anſtalten zu kalten Seez 

bädern; neuerbaute, comfortable eingerichtete Warmbade⸗Anſtalt, in welcher 
i ichtennadel⸗ und Moor- ꝛc. Bi 

— Nenerbantes Kurhaus mit Convers 
Spielſälen. — Elektriſche Beleuchtung. — 
n. — Theater, 


er mit Sooldouchen. Salinische 
eisenhaltige Trinkquellen. 


Auf 


irecter 


Die Bade:Divertion. 


vom 16. Mai bis 


Saiſon: 1. Juni bis 


Bäder 


2 
K 
3 

> 

a 

7 

f: 
7 


k es 


a — a 2 a 


Kündigung von Breslauer Sladtanleiheſceinen.) Haupt-Nlederlage natürlicher Mineralbrunnen 
2. e, ee d Steblanteibeicheinen ud de der an OSO Ar Giesser, Breslau, Junkern-Strasse 33. 


c. ſtattgefundenen Auslooſung zur Amortiſation pro term. erſten — 
Wie neu! 2 
Apoth. Rich. Brandt 
poth. Rich. Brandts 


Detober 1888 folgende Rummern gezogen worden: 
Buchſtabe A. über 5000 Mark. 
werden Kronleuchter, Girandoles, 
Hänge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ 
Schweizerpillen 
fett 10 Jahren von Profefforen, prakt. Rerzten u. 


Rr. 105 129 166 174 225 300 331. 
Buchſtabe B. über 2000 Mark. 
bronzirt. R. Amandi, 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 
dem Publikum als billiges, angenehmes, cheres 
u. unſchädliches Haus- u. Heilmittel angewandt 


Rr. 424 431 492 497 499 567 589 746 823 943 1037 1236 1239 1993 
Bekanntmachung. 
und empfohlen. Erprobt von: 
Prof. Dr. 


— — 


1349 1354 1377 1391 1476 1518 1533 1536 1660 1683. 
Buchſtabe C. über 1000 Mark. 
Nr. 1915 1964 1998 2010 2080 2149 2437 2465 2565 2603 2709 2893 
2910 3056 3107 3174 3329 3385 3439 3582 3600 3679 3711 3762 In unſerem Firmenregiſter iſt heut: 
h 3893 4114 4103 4199 4277 4372 4415 4452 4475 4553 4585 4667 a. die unter Nr. 67 mit dem Sitze 
10 4909 4962 5042 5066 5187 5236 5250 5322 5342 5411 5483 5499 in Langenbielau eingetragene 
| Firma 
C. F. Teschke, 
deren Eigenthümer der Kauf⸗ 
mann Carl Friedrich Teſchke 


5631 5712 5810 5827 6001 6066 6156 6193 6254 6306 6381 6508 
6565 6590 6670 6962 6972 7001 7006 7097 7134 7402 7423 7466 
7505 7588 7611 7626 7634 7981 7995 8011 8210 8256 8272 8349 
8497 8499 8634 8693 8695 8803 8807 8847 9159 9170 9188 9275 


9457 9461 9676 9827 9855 9880 9885 10029 10238 10281 10300 Prof. Dr. geweſen, gelöſcht, dagegen 
10319 10342 10385 10790 10808 10829 10846. R. Virchow, v. Frerichs, b. unter Nr. 655 die Firma 
Buchſtabe D. über 500 Mark. Berlin, Berlin (t), C. F. Teschke 
Mr. 11934 11944 12069 12450 12623 12624 12659 12672 12777 12788 von Giet], v. Scanzoni, 5 
12953 12967 12984 12996 13057 13086 13112 13124 13451 13405 München, Würzburg, mit dem Sitze in Mittel Langen⸗ 
13633 13668 13679 13709 13743 13751 13937 14299 14341 14524 an c, Vitt, bielau und als Gigenthümer 
14625 14668 14684 14852 14877 14935 14938 14986 15014 15044 v. Nussbaum, 5 zue 1 derſelben der N Paul 
15101 15157 15162 15184 15264 15271 15342 15347 15391 15631 München, ‘Si 33 1 Keſchke daſelbft = 
15678 15734 15751 15754 15781 15951 15979 16042 16105 16186 Hertz, ER Soederstädt, | [igetungen worden... 11880 
16421 16449 16478 18540 16557 16623 16653 16849 16962 17020 Amsterdam, D asan, eichenbach u. C. b. 27. Juni 1888, 
17114 17140 17162 17163 17248 17356 17383 17438 17449 17450 * Korczynskl, f ambl, Königliches Amts⸗Gericht. 
598 17696 17701 17741 17819 17857 17876 17883 17888 au, arschai, 2 
ü $ A 5 Brandt Forster, Bekanntmachung. 
17890 17913 18133 18139 18201 18243 18286 18387 18454 18405 eee . B Mirani aa 


18474 18497 18540 18661 18675 18756 18852 19094 19108 19353 
19468 19492 19537 19564 19593 19638 19723 19727 19764 19860 
19890 19972 20023 20040 20286 20367 20482 20486 20722 20729 
20749 20759 20764 20958 21194 21234 21329 21507 21576 21638 
21745 21974 21987 22032 22253 22307 22325 22410 22461 22621 
22656 22678 22711 22760 22870 23186 23197 23216 23299 23331 
23503 23505 23629 23684 23883 24324 24395 24492 24545 24551 


heute unter Nr. 726 die Firma 
Carl Brysch 
in Niewieſche und als deren Jn- 
haber der Mühlenbeſitzer Carl Bryſch 
zu Niewieſche ein tragen. 22] 
Gleiwitz, den 26. Juni 1888. 


bei Störungen in den Unterleibsorganen, 
Icherleiden, Bämorrhoidalbeſchwerden, trägem 
Stuhlgang, habitueller Stuhlverhaltung und daraus 
reſultirenden geſchwerden, wie: a Schwindel, 


Breklemmung, Athemnotl etitloſigkeit etc. Apo- 
theker Rich. Brandts Schwelzerpillen en on ihrer Ba Wirkung von 
Tranen gern genommen und den ſcharf wirkenden Salzen, Gitterwäſſer, 


24642. Tropfen, Mirtnren etc. vorfuftehen. _ Königliches Amts⸗Gericht 
Buchitabe E. über 200 Mark. Concursverfahren 
Nr. 25960 26012 26247 26248 26284 26327 26328 26511 26556 26648 dem Ten der cen über 


26792 26921 27218 27240 27425 27528 27786 27902 27962 28088 
28184 28218 28234 28260 28303 28399 28452 28660 28703 28714 
28854 29033 29360 29384 29641 29647 29659 29737 29904 29937 
29970 30119 30187 30266 30296 30456 30658 30750 30785 30834 
30946 31036 31160 31188 31303 31394 31554 31560 31597 31619 
31665 31752 31758 31822 31839 31858 31886 31966 32025 32369 
32370 32422 32465 32471 32624 32837 32854 32908 32952 32995 
33001 33083 33226 33301 33372 33417 33483 33487 33491 33604 
33613 33795 33921 33957 33966 34153 34197 34220 34431 34494 
34510 34624 34722 34913 34984 35021 35115 35214 35224 35303. 
zuf mm m über einen Capitalsbetrag von 304 500 Mark. 


bie Po des Handelsmannes 
Herrmann Kraemer 

zu Domb iſt in Folge eines von 

dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 

ſchlages zu einem Abe a 

Vergleichstermin auf 6521 
den 11. Juli 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 

hierſelbſt, Zimmer 9, anberaumt. 


n s 
weißes Krenz in rothem Felde und 175 Namenszug Nich d. Brandt trägt. 
Auch fei noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß die Apotheker Uchd. 


Schachteln m Mhk, 1 (heine kleinere Sthachteln) verkauft | 
Die Geſtandtheile find nfen anf jeder Schachtel angegeben. 


Die Beſitzer dieſer Anleiheſcheine werden aufgefordert, die ihnen zu⸗ ; i h 
ſtehenden, hiermit gekündigten Capitalien teem. 1. October 1888 R : B d S = ; ann 1 r 
en Rückgabe der Anleiheſcheine und der von da ab laufenden Bins- Für die eiſe, ad, ommerfriſche empfehlen Gerichtsſchreiber 
Men und Anweiſungen in unferer Stadt⸗Hauptkaſſe in Empfang zu wir unſere anerkannt vorzüglichen [3827] des Königlichen Amtsgerichts. 
nehmen. L 0 "PE 
Den gezogenen Stadt⸗Anleiheſcheinen ift bei deren Einlöſun ſt ff Bekanntmachung. 
5 257 N hung No ka ee 8 2 In unſerem Firmen⸗Regiſter find 


in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe ein nach den Beträgen und Nummern 
1 und durch Namen, Stand und Wohnung des Präſen⸗ 
nten vollzogenes Verzeichniß beizufügen. . 

Die Verzinſung der ausgelooſten Anleiheſcheine, von denen ein Nummern: 
Verzeichniß vom 26. d. M. ab in der Dienerſtube des Rathhauſes ſowohl, 
als auch an den Nathhausthüren und in ſämmtlichen ſtädtiſchen Kaffen 
ausgehängt Ks wird, hört in jedem Falle an dem zur Rückzahlung des 
Capitals anberaumten Termine auf und wird der Betrag für nicht zurück⸗ 

elieferte, von term. 1. October 1888; ab laufende Zinsſcheine von den 
Fapibalien in Abzug gebracht werden. 

Gleichzeitig werden die Inhaber der nachgenannten, früher gekündigten 

Anleiheſcheine, und zwar: 
Aus der Verlooſung pro term. 1. October 1886. 
Buchſtabe Iz. Nr. 1597 über 2000 Mark. : 
>“ ©: Nr. 2724 3687 3857 3908 3931 4038 5967 8238 über 
1000 Mark. 
PR D. Nr. 12198 13648 14011 15165 16266 16964 18069 18212 
18398 19371 19579 19836 19865 19933 21024 21981 
22265 23044 über 500 Mark. i y 
Pr E. Nr. 25939 27503 28324 29138 29917 31467 31622 33444 
über 200 Mark. 
Aus 1 Verl ena pro 1 — October 1887. 
A. Nr. 111 über 5 Mark. 
5 C. Nr. 2280 2382 3821 4060 4467 4578 4785 7255 8320 
8370 9325 9873 10362 über 1000 Mark. 
D. Nr. 12797 12875 13199 13505 14342 14529 15365 16570 


heute nachbezeichnete Firmen: (341] 
Nr. 1878/67) Eduard Krause, 
Nr. 1454/39) Ottilie Brück, 
Nr. 148 H. Simenauer, 
Nr. 35/110) S. Wachsner, 
Nr. 90/114) Bertha Hammer, 
Nr. 47/112) Moritz Peris 
gelöſcht und unter Nr. 167 die Firma 

M. Tichauer à 
zu Rosdzin und als deren Inhaber 
der Kaufmann Moritz Tichauer 
zu Rosdzin eingetragen worden. 
Myslowitz, den 27. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. í 
` Ein el tes Zimmer [7 In unſerem Procuren-⸗Regiſter ift 
erhält man dürch einfachen Anſtrich mit dem altbewährten heute das Erlöſchen der unter 


ta Fußboden Glanz Lack e e e e e u 


und Haltbarkeit, händler Nathan 
ebenſo beſttrocknende ſtreichfert. Oelfarbe z. Fußböd. u. weiße z. Fenſtern. für die Firma 
E.Stoermer’s Nachf.F.FHoßfschildt, Breslau, Ohlauerſtr. 24/5. 


i 7 
(auch gemahlen) und Thee 8, welche, in chemiſch reiner Zinnfolie 
verpackt, viele Wochen lang Kraft und Aroma bewahren. 
Ferner vorräthig beſte Fabrikate 


Cacao, Kod u. Eß⸗Chocolade, Bisquits x. 


zu billigſten en gros⸗Preiſen. ; 


Bresläuer Kaffee-Rösterei 
Otto Stiebler. u, 
Centrale: Schweidnitzer⸗Str. 44, Eingang Ohle 4, 
Filiale L: Neue Schweidnitzer⸗Str. 6, 

Filiale II: Neumarkt 18, ' 
Filiale III: Gräbſchner⸗Str. 1, Ecke Sonneuplatz. 


Special⸗Geſchäft für Kaffee, Zucker u. Thee. 
— 0810 00000 


Ottilie Brück 
daſelbſt ertheilten Procura eingetragen 
worden. 


Umsere 


n 2 94 25 . ere N . 
100 17378 17812 20030 22694 23414 über 500 |", A|" WSionit, den 27. Juni 1888 
„ E. Nr. 25931 26064 26361 26437 26954 27231 27370 27533 | f SU 80 & H 0 0 & @ Königliches Amts⸗Gericht. 
27637 28575 28835 28885 29018 29472 29637 305230. C 
30528 30980 31538 31761 31832 32443 33618 33755 in . und 1,,-Pfund-Tafeln, das Pfund 1,60 Mk., ist vorräthig in Bekanntmachung. 
über 200 Mark. $ Breslau bei Herren: Gebrüder Heck’s Nachfigr., H| Offene Polizei⸗Secretair? und 
2 Ohlauerstr. 34, Paul Pünchera, Schweidnitzerstr. 8, Erich Inſpector⸗Stelle. 


* Vermeidung weiteren Zinsverluſtes an die baldige Rückgabe diefer | B 
nleiheſcheine und der zugehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen gegen] u. Carl schneider, Königl. Hoflieferanten, Schweidnitzer- 
Empfangnah me des Werthes derſelben hiermit erinnert. $ strasse 15, und C. L. Sonnenberg. 0 


Se A - Theodor Hildebrand & Sohn. 


Die Stelle eines Polizei⸗Secretairs 
und Inſpectors mit einem penſions⸗ 
berechtigten Jahresgehalt von 1500 
Mark, welches von 3 zu 3 Jahren 
um 100 M. bis zum Maximalbetrage 
von 2000 M. ſteigt, iſt baldigſt zu 
beſetzen. SioiloerIorgungäbererhtigte 
Perſonen, welche im Communal und 
Polizeiweſen erfahren find, wollen 
| fih bis zum 15. Juli c. unter Ein⸗ 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Bei der in Gemäßheit des Allerhöchſten Privilegiums vom 5. Juli 1867 
am 9. d. M. erfolgten Auslooſung von Obligationen der Stadt Krotoſchin 
ſind folgende Nummern 945580 worden: 

Litt. A. 17. 37. 39. 47. 60. 100. 111. 144. 145. 151. 154. 179. 185. 
195. 219. 250. 253. 274. 283. 

Litt. B. 24. 27. 

Litt. C. 31. 93. 116. 147. 

Die Inhaber dieſer Obligationen werden aufgefordert, den verſchriebenen 
Capitalsbetrag gegen Rückgabe der betreffenden Schuldverſchreibung vom 
2. Januar 1880 ab bei are Gas⸗Kaſſe in Empfang de nehmen. Mit 
dem Schluſſe dieſes Jahres hört die Verzinſung der ausgelooſten 

igationen auf. - 
D der erben des Jahres 1887 find die Obligationen Litt. B. 
Nr. 1. 79 und Litt. C. Nr. 16. 113. 143 noch nicht präſentirt worden, 
weshalb deren Inhaber aufgefordert werden, die Capitalsbeträge derſelben 
dei Vermeidung weiterer Zinsverluſte gegen Rückgabe der betreffenden 
Obligationen nebſt Talons bei der Gas⸗Kaſſe zu erheben. 

otoſchin, den 20. Juni 1888. B11) 


Der Magiſtrat. 


11 — ᷣ ͤ . ̃ ͤ 
ea 1 für die Güterverkehre zwiſchen den Eifenbahnen Deutſch⸗ 


definitive Anftellung erfolgt nach einer 
dreimonatlichen bewährten Probe- 
dienſt⸗Leiſtung. 36 
Hayn au, 1 28. Juni 1888. 
Der Magiſtrat. 
Müller. 


Oder Werder⸗ 
Verpachtung. 


Die Weiden⸗ und Grasnutzung 
auf der ca. 98,31 Hectar großen 
Fläche der ſtädtiſchen Werder ſoll 
vom 1. Jannar 1889 bis ultimo 


dann ift 
es ns Unfit 
erlags-Anſta 
An Hand 


Submiſſion verpachtet werden. 


ſchloſſenen Gebote bis ſpäteſtens 
Montag, den 23. Juli, 
Vormittags 10 Uhr, 


ds und der Niederlande einerſeits und Oeſterreich⸗ Ungarns Fruchtzucker D. R.-P. 


andererſeits. ift der befte Zucker zum Einmachen aller Art Obſt, zur Bereitung von 
Der von der priv. öſterreich⸗ungariſchen Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft] Compots, von Bowlen, fügen Speiſen ꝛc. ꝛc. ; : 
namens der betheiligten Verwaltungen unterm 13. d. Mis. veröffentlichte | Derfelbe wird aus reinſter Raffinade als ein klarer reinſchmeckender 
neue Tarif, Theil I, kann von den dieſſeitigen bekannten Dienſtſtellen es Syrup hergeftellt und bietet gegenüber anderem Zucker die ene Bu 
Preiſe von 0,80 M. bezogen werden. [40] züge, daß feine Süße das Aroma der Früchte nicht im Mindeſten verdeckt. 
reslau, den 29. Juni 1888, Für abfolute Reinheit wird garantirt. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 35487 der Zuckerfabrik Maingau. 
; Der Verkauf erfolgt in Literflaſchen à Mark 1 und in Korbflaſchen 
Vom 1. Juli d. J. ab werden Gil- und Stückgüter aller Art nach. z 2, 5, 10 und 20 Pfund zu Originalfabrifpreifen bei den Herren 
und von der zwiſchen Habelſchwerdt und Ebersdorf belegenen Perſonen⸗ Gari Joj. Bourgarde, Schuhbrücke, J. Filte, Moltkeſtraße, S. G. 
Halteftelle Bad Langenau zur Beförderung angenommen. [Panſer, Hummerei, Erich & Carl Schneider, Hoflieferanten, Schweid⸗ 
Die Frachtſätze berechnen fih nach der wirklichen Entfernung; der diefe | ni erftraße, C. L. Sonnenberg, Tauentzienſtraße und Königsplatz, Th. 
rn ende eee ift bei den Stationstaſſen und in unſerem] Molinari's Erben, Albrechtsſtraße u. Herrmann Zahn, Zwingerplatz. 
Beben, a 89) Generalvertretung der Zuckerfabrik Maingau in Hatters 
A. F. 


„Juni 1888. heim. 
Breslau, den 2 Aigliche Eiſenbabn⸗ Direction. ensing, Breslau, Ernſiſtraße 7 [9084] 


tokoll geben. 


zu deponiren. 


von uns bezogen werden. 


Glogau, im Juni 1888. 
Der Magiſtrat. 


December 1900 im Wege der 


Reflectanten wollen ihre ver⸗ 


an uns einſenden oder dieſelben in 
unſerem Magiſtrats⸗Bureau zu Pro⸗ 


Jeder Bieter hat bis nach Erthei⸗ 
lung des Zuſchlages, der vorbehalten 
bleibt, eine Caution von 500 Mark 

9 


0 19 
Die Verpachtungs- Bedingungen 
können in unſerer Regiſtratur 
während der Amtsſtunden eingeſehen, 
auch gegen Erſtattung der Copialien 


Die Beſichtigung der Werder iſt 
bei vorheriger Anmeldung geſtattet. 


Verdingung 


der Erneuerung des Auſtvichs 
der Sand-, Leifing: und Une 
verſitäts⸗Brücke hierſelbſt. 
Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 
í 1 75 er Aufſchrift ſind bis zum 
röffnungstermine 306 
Donnerstag, den 12. Juli cr., 
Vormittags 11 uhr, 
in dem Geſchäftszimmer unſerer 
Tiefbau⸗Inſpection, Weſten, Eliſabet⸗ 
ſtraße 10, II, Zimmer 32, abzugeben. 
Die Verdingungs⸗Unterlagen konnen 
daſelbſt eingeſehen und auch gegen 
Erſtattung der Schreibegebühren be⸗ 
zogen werden. 

Breslau, den 26. Juni 1888. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt ⸗ 
und Nefidenzftadt. 


® 

Verdingung 

der 177471 

I. Erd⸗, Maurer: und Steinmetz⸗ 
Arbeiten, 

II. Eiſernen Trägerwerks, 

III. Kunſtſchmiedearbeiten zur Ver⸗ 
längerung einer Schleuße und 
u einer Brücke am kleinen 

e in Scheitnig. 
Verſchloſſene Angebote mit., entz 
í riene Auſſchrift ſind bis zum 
Fröffnungstermin am 13. Juli c., 
Vorm. Uhr, in dem Geſchäfts⸗ 
gun unferer Tiefbau⸗Inſpection 

O. Eliſabetſtraße 10,0, Zimmer 31, 
abzugeben. 

Die Verdingungs⸗Unterlagen Fön: 
nen bafelbft eingeſehen und auch 
gegen Erſtattung der Schreibegebüh⸗ 
ren bezogen werden. 

Breslau, den 26. Juni 1888. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Nefidenzitadt. 


Verdingung 
der Steinfegerarbeiten 
bei der Pflaſterung der Kurfürſten⸗ 
und Waterlooſtraße (Odervorſtadt), 
der Verbindungsſtraße zwiſchen Roſen⸗ 
thalerſtraße und Mehlgaſſe, 
der Lothringerſtraße zwiſchen Kaiſer 

Wilhelm⸗ und Kronprinzenſtraße. 

Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 
ga er Aufſchrift ſind bis zum 

röffnungstermine [330 
am 19. Juli er., Vorm. 11 Uhr, 
in dem Geſchäftszimmer unſerer Tief⸗ 
bau⸗Inſpectionen, Eliſabetſtr. 10, II., 
Zimmer 32, abzugeben. 

Die Verdingungs⸗Unterlagen kön⸗ 
nen daſelbſt eingeſehen und auch gegen 
Erſtattung der Schreibegebühren be⸗ 
zogen werden. 

reslau, den 28. Juni 1888. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt. 


Auction. 


In dem Sabritgrunftüd Herdain 
Nr. 179 (bei Breslau! verſteigere 
ich Montag, den 2. Juli, Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr an, wegen 
Beſitzwechſels 83171 
div. Wirthſchaftsgegenſtände, 
Comptoir⸗Utenſilien, 1 Leut 
eiſernen Geldſchrauk, Werk⸗ 
zeuge und e 
mehrere Satz Wellenroſtſtäbe, 
1 Magneten, div. Elevatoren 
zu Mühlzwecken, eiſ. Mehl⸗ 
ſchranken, mehrere 100 Gtr. 
Kohlen, 8 Raummeter Scheit⸗ 
holz, 1 guten Extiucteur, 
2 große Lichteylinder mit 
Gamaben, Reſerveſiebe (Zu⸗ 
behör complett), 17 Faß 
Stiefelwichſe und div. große 
Riemenſcheiben ꝛc., chemiſche 
Inſtrumente, Pipetten, Bu- 
retten, Maßſylinder und ca. 
2000 Eau de Cologne- 
Flaſchen 


II meiſtbietend gan Baarzahlung. 


üctions Commiffar 


G. Hausfelder. 


Cognac. Zi 
Auction. 


Mittwoch, d 4. Juli, Mittags 
12 Uhr, verſteigere ich N 
straße 24, pt, [780] 

3 Gebinde feinen Cognac, 

30 Fl. Cognac und 120 Fl. 

Champaguer 
meistbietend gegen Baarzahlung. 
Der Kgl. Auctions Commiſſar 


ö. Hausfelder. 
Der Ausverkauf 


seliane, Kurz: u. Weiß 
von Porzellan der vorhandenen 


e ift die daſelbſt befindliche 
ebenſo iſt fi e 
illig zu verkaufen. 79 


* 
‘ 


| 
| 


Hochfeinste, fette, diekrückige neue 


Matjes- u. Jäger- 


Von allerneuesten 
Zufuhren oefferire ichs 
Feine englische 


Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut, Keuenarte 8. 
Die Stelleu⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt fidh hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 


üre, 


S 
a 


Bro 


In Delicatess-, Droguen- u. 
General-Depositär für, Deutschland F. G. Taen Arr-Hee, Berlin W, 


Anpotheharifhie Darlehen 


mit erſtem Rangrecht, bei Feſtmachung und 

fuß vermittelt proviſionsfrei nach ſpecieller 

Hansgrundſtücke und Liegenſchaften 
Breslau, Albrechtsſtr. 30. 


Commiſſionsrath Julius Rrebs. | 


von Privaten geſucht. 
Adreſſen Aufgabe mit Preis erb. 
unter F. N. 981 an Rudolf Moſſe, 
Berlin W., Friedrichſtr. 66. 


[24] 
Soeius. 


Em Kaufmann wünſcht je mit 
20000 Mark bei einem Fabrikgeſchäft 
betheiligen. Unverheirathete 
werber, mit tüchtigen Fachkennt⸗ 
Ri ausgeſtattet, bevorzugt. [740] 
erten unter V. G. Nr. 62 an 

die Exped. der Breslauer Zeitung 


Strümpfe. 


Vermögender routin. Kfm. ſucht zur 


Errichtung einer Strumpffabrik 


in Breslau einen fachkund. tüchtigen 
Reiſenden, der ebenfalls über tinge 
Mittel verfügt, als Soeins. Off. 
u. H. L. 63 a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Eine leiſtungsfähige Cigarren⸗ 


abrik e e welche in den 
reislagen von 30—68 Mk. fabricirt, 
ſucht bei 6 pt. Proviſion 


tüchtige Vertreter 


chriſtlicher Confeſſion. Referenzen 
Gefi 


und Photographie erwünſcht. 


Offerten unter D. B. 793 an Rudolf 
Moſſe, Magdeburg. 28] 


Der frühere langjähr. Inh. eines 
renomm. Leinen⸗ und Baumwoll⸗ 
Waarengeſch. in voller Thatkraft 
wünſcht für Berlin die 


Vertretung 
nur leiſtungsfäh. Häuſer! 197 
Prima⸗Nef. Näh. unter J. B. 
an Rudolf Moffie, Berlin SW, 


Einem in Schleſien gut a 
Herrn wird 781] 


directe Vertretung 


für Bordeaug: Weine geboten. 
Gefl. Offerten an Herren Bloch 
& Lubliner jr., Breslau, erbeten. 


Agenten 


sucht in allen grösseren Städten 
ein in ganz Deutschland verbreitetes, 
best bekanntes Submissionsblatt zur 
Berichterstattung und Besorgung von 
Inseraten. Gefl. Off. sub G. G. 386 
an Max Gerstmann, 
Annoncenbüreau, Berlin, Potsdamer- 
strasse Nr. 130. 17791 


Eine leiſtungsfähige Couvertfabrik 
ſucht für Breslau u. Umgegen 
einen bei Buchdruckereien und 
Schreibwaarenhändlern gut ein⸗ 
geführten [27] 


Agenten. 


Offerten uh L. 1290 an 
Rudort Mosse, Nürnberg. 


6000 Mark 


egen mäßige Zinſen auf 2—3 

et: auf Wunſch viertelfähricche Nike 
zahlung, gegen abfolute Sicherheit 
(Verpfändung des Geſchäftsantheils 
oder Wechſel mit Bürgen) bald ge: 
ucht. Offerten sub H. 23109 an 
eue u. Vogler, Breslau. 
aaſeuſtenm un. OTUN Eee 


Zur baldigen Annahme v. großen 


Hausverwaltungen 


tft ein erfahrener Kaufmann bereit. 
Offerten unter M. 65 Exped. der 
Bresl. Zig. erbeten. 725 


n einer Kreis⸗ u. Garniſonſtadt 
15 eine am Ringe in beſter Lage 
befindliche Bäckerei bald zu ver⸗ 
pachten oder mit Grundſtück zu 
verkaufen. 25 
Nähere Auskunft ertheilt 
A. BEL Sattlermeiſter, 
hian. 


p |5:—6000 Mark.) 


= u. Kräftigung 


Colonialwaaren-Geschäften. 


15 niedrigem Zins⸗ 
erthtage der betr. 
1351 


Verkauf oder Tauſch! 
Ein ganz vorzüglich ſchönes 

Rittergut in der Provinz 
Poſen, an Chauſſee und 15 
Minuten vom Bahnhof, 750 ha 


Mark Grundſteuer⸗Reinertrag, 
übercomplettes lebendes und $ 
todtes Inventarium und von 
beſter Beſchaffenheit, durchweg R 
maſſive Gebäude und ſchönes 

Herrenhaus mit Park, bei; 
150,000 Mark baarer Anzahlung 
zu verkaufen, oder mit einem 
Guthaben von 340,000 Mark. 
egen ein nur reelles Haus 
in Berlin, Breslau od. Dresden 
in guter Stadtgegend zu ver: 
tauſchen. Offerten ſind an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW., 
unter J. 0. 7312 zu richten. 
Agenten bleiben entſchieden R 
unberückſichtigt. [3772] KN 


” * 

Günſtige Offerte. 

In einer Provinzialhauptſtadt iſt 
wegen andauernder Erkrankung des 
Inhabers, der ſich vom Geſchäft 
Menden ein ſeit 50 Jahren be⸗ 
tehendes, gut renommirtes und ein⸗ 
eführtes Deſtillations⸗ Engros: 

efh., verb. m. Kirſchſaftpreſſerei, 
unter günſtigen Bedingungen fofort 
zu verkaufen. Für Ueberlaſſung 
er Firma und der durchweg feinen 
Kundſchaft wird eine Entſchädigung 
nicht beanſprucht. Offerten befördert 
die Exped. der Bresl. Ztg. unter 
Chiffre J. A. 179. 77805 


Ein Gaſthof 

in beſter Lage einer mittleren Stadt 

der Provinz Poſen, mit flottem Ge⸗ 

ſchäft, großem Garten und gegen 

9 Morgen Land (guter Boden) 10 

wegen Krankheit des Beſitzers bal 
Vermittler verbeten. 


u verkaufen. 
W. 62/63 poſt⸗ 
67) 


äheres unter E. 
lagernd Rawitſch. 


Mein. ſeit Jahren flottgehendes, mit 
nachweislich allerbeſtem Erfolg 
betriebenes Putz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft, das bedeutendſte einer 
größeren Provinzialſtadt (entſchieden 
ſichere und günftige Exiſtenz bietend) 
will ich krankheitishalber ſofort 
verkaufen. (Erforderliches Capital 
Offerten unter H. 
G. 60 an die Exped. der Bresl. Ztg. 
(Anonym unberüdfichtigt.) 


In einer Provinzialſtadt Schleſ. ift 
krankheitshalber ein nachweislich 
gut eingeführtes Tuch⸗, Mode: n, 
Confections⸗Geſchäft unter ſolider 
Anzahlung zu verkaufen. [7840] 

fferten unter B. 176 Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein rentables Geſchäft, gleichviel 
welcher Branche, wird von einem 
zahlungsfähigen Käufer zu kaufen 
eſucht. Gefl. pi sub R. G. 61 
rped. der Bresl. Ztg. erb. 1741] 


Wegen Todesfall 


ift ein gut einger. Schnittwaaren⸗ 
Wäſche⸗ u. Garderaben-Geſchäft 
in ſehr guter Lage ge verkaufen. 
Offerten unter W. 8. 66 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [719] 


amen finden Aufnahme, Nath 
und Hilfe bei verwittw. Frau 
Richter, Hebamme, Brüderſtr. 2f, I. 


find.freundl. Aufn., Rat 
Damen lu. Flle in disen Leden 
Off. M. 9 Breslau, Poſtamt 5 lagernd. 


"Tunken, Fisch ete, 


mit 190 ha Flußwieſen, 10,000 $$ 


Matjes-Heringe 


verschiedener Gattungen, sowie 
allerfeinste Isländer 


Jäger-Heringe 
in Orig.-Tonnen und ausg epackt, 
feinen feen geräucherten 


Rheinlachs, © 
Astrachaner 


Caviar 


Heringe, 


feinsten Holländischen Süssmilch- 


Mai-Häse 


und Eidamer Käse, 
neue feine Oliven- 


vom Dom. 9 tägli 
* Pfd. 1 Mark im Kuhſtall Neue 
Antonienſtraße. [739] 


Speise-dele | Anenidedrlic) 


und hochfeinstes Plüss-Staufer’s 


Huile de Vierge,| univerſal⸗Kitt 


Pasteur’s Essig-Essenz, zum Zuſammenkitten aller zer⸗ 
Pariser Estragon - Essig, brochenen Gegenſtände, fei es Glas, 
hochfeinsten echten Rheinischen orzellan, Tafel- u. Küchengeſchirr, 


vom Eislager, Wein-Essig i t 
vorzügl. Gothaer u. Braunschweiger Frucht - Säfte, 1 e aborbrochene Möbel heile 
Gervelat- Schiffs-Brot, pielſachen, Puppen 2c., zum An⸗ 
neue getrocknete und Einkitten von Knöpfen, Griffen, 
Morcheln, zum Aufkitten der Brenner auf 


Dauer - Wurst, 


echt Braunschweiger und Gothaer | Petrollampen, zum Kleben u. Leimen 


Zungenwurst, Salami, Winter-Wurst von Papier, Carton, Tudy Leder 
Ic. ꝛc. Beſtes Bindemittel für Laub- 
Fray Bentos-Zungen, Ochsenzungen, fägearbeiten. [0212 
Fleisch-Conserven Per Flacon mit Gebrauchs⸗An⸗ 
as e en empfiehlt 1352] | weiſung & 70 Pfg. bei Ed. Groß, 
J Neumarkt 42 


ul. Specht, Kloſter⸗ 
ſtraße 16, Herz & Ehrlich, W. 
Bergmann, Hummerei 11, S. G. 
edel, Ohlauerſtraße 4, Jul. 
Hertel, Hintermarkt 2. 


Eichenes Nundholz 
ev. ſtarke Rumpen, ſtarkes 
gr aba, in allen Längen 
u. Stärken, eichene Brack⸗ 
3 franco Waggon 
Breslau zu kaufen geſucht. 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstr. 33. 


Käse aller Art, 


frischen Pumpernickel 


zeitgemäss billigst. 


Carl Joseph Zur Sommer- u. 
Bourgarde, I Bade-Saison! 


Schuhbrücke Nr.8. Garantirt reines 


= Offerten u. Chiffre „Waggon⸗ 
ren Cacao-Pulver, fad 5e u. Chiffre 6h 
ener g Ess- und Bresl. Ztg. erbeten. (53051 
- x Maſchinen⸗Verkanf. P 
E. Neukirch, age 21. Kooh-Ghoooladen, r de eido 


engl. Bisquit, 
Patience-Gebäck 


(russ. Brot), 


Fabrik, Lehmdamm 48 in Breslau, 
find: 1 eif. Laſtenkrahn zu 300 Gtr. 
Tragkraft, 1 gr. u. 1 kl. Gießerei⸗ 
krahn, 1 ſechspferd. liegende Dampf: 
maſchine, 1 Blechſtreckmaſch., 1 
Durchſtoßm. Scheere, 1Schrauben⸗ 


echt 
Warmbrunner Gebäck, E| imneidemafch., 1 Fraismaich., 1 
Keſſeltrausportwag., 2 Zeichnen⸗ 


ost. 1 ſchränke u. a. m. ſehr bill. zu verk. 
Pomeranzenschalen, Alte gut erhaltene Drahtſeile 
Calmus, und alten Telegraphen⸗Draht, 


echt en Gebirgs- zu rn ea 915210 
Himbeersaft, 
. Dessert- und 

Chocoladen-Confecte. 

Frucht- und 

&eschmackbonbon 


in nur guten Qualitäten mit 
vorzüglichem Geschmack 
empfiehlt [703] 


die Chocoladen-, 
Marzipan- und Zucker- 
aaren-Fabrik 


Ed: Stephan's Nachf.) 


Nicolaistrasse 28, 
erstes Viertel vom Ringe. 


Qualität unüdertroffon! 
2 
marke. = Allein 


RG S N AA n 
e Maok Uim 


72 


Ein bequemer 


Fahrſtuhl 
zu leihen geſucht. Offerten erbeten 
unter Chiffre G. R. 179 w die 


Exped. der Bresl. Ztg. 142 
Comptoir⸗Einrichtung. 
Gr. Geldſchrank, eiſerner 
Bücherſchrank, Doppel⸗ u. kl. 


Schweitzer & Oppler, 
Freiburger Bahnhof, 
am Petroleum Speicher. 


300 Mille Mauer⸗Ziegeln 


per Caſſe zu kaufen geſucht. 
. Caspar, Ko lenſtr. 6 


IF — 
w Wagen. = 
1 halbgedeckter Wagen, ſehr elegant, 
leicht, 1 Coupé, ſehr gut erhalten, 
ſehr leicht, billig, Wilh, Schlott, 
Ohlauerſtr. 43, Wagen⸗Fabrik. 


Fette Hammel, 


gut angefleiſchte Kalben 
und Ochſen verkauft 
Dom. Lobetinz bei Leuthen. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Berliner Verein 
für kaufmännische 
Stellen-Vermittelung. 


Pulte, Seripturenſchränke, 
Lampen 2¢, bitig 
faufen in der Sp 
Salzſtraße 30/32. 


[788] 


Korfen-BVerfauf. 
Ca. 300 Mille 1/ Lt. Bierkorke find 

1a Mk. p. Mille durch Spedit: Heinr, 

Kluge, Schuhbrücke, billig z. verkaufen. 


Veloeiped, 


Zweirad, Sicherheitsmaſchine, wird 

zu kaufen gefucht. Preisangabe. 
Offerten unter Chiffre V. L. 68 

Exped. der Bresl. Ztg. 7471 


Ein 52“ Bicycle, - 


gut erhalten, billig zu verkaufen 
lbrechtsſtraße 16, I. [792] 


K g 
d 

aiee, ? 
. ch keiſch udn 

glich fri eröſtet, 

per Pfund 30—40 Pig. billiger, 
außerdem durch weiteren Preis⸗ 
rückgang in bedeutend ver⸗ 
feinerten Qualitäten, das Pfd. 
80, 100, 120 u. 140 Pfg. 


Alten und jungen Männern 


5 eiß. Farin . d. Pfd. 27% N 
wird dio „soeben, in neuer vermehrter Beit.O-Auder,i.Brod = 29- 9 Berlin Er 
Rath Dr. Müller über das z 8 255 4 z he d5, 
z 22 einſtes Schweinefett, ; z : 
eruen- und efte Margarine... = 45 Gust. Spuhl. 


Z 2 Magdbg. Bruch⸗Cichorie P. 12 p 
22 . -= |Beite Stückenſtärke II Pfd. 20- | m 

sowie dessen radicalo Heilung zur Bo- 

lehrung dringend empfohlen, 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


„Oranienburger Kern: 

eife, . ... Pfundſteg 18 - 
„Soda, ungemiſcht, LOPfd.4O - 
IR Beſter Brennſpirilus, d. Lit. 25 
Belt. Petroleum, amerik., L. 19 


arren 


Steilenvermittelung 
des Kaufmänniſchen 
Hilfsvereins zu Berlin. 


Bureau: Berlin C, Seydelſtr. 30. 
in altbefannter Güte, 


Vermittelte eu ae 
100 Stück 2,50, 3,00, 3,30, in 1885: 733, 1886: 1202 
R| 4,00, 5,00 bis 10,00 1887: 1331. 


Paul Kl otz, Vom 1. eb ma 85 


Hauptgeschäft: Gartenſtr 8e. Nachweis f- b. Herren Principale 


Eine tücht. Verläuferin 
findet Stellung bei [786] 
Moritz Wentzel, 
Königl. Hoflieferant, Breslau. 

Offerten mit Angabe bisheriger 
Thätigkeit, Zeugnißabſchriften und 


Tauentzienplatz 10 u. Moltkeſtr. 1 


Specialarzt [01] R 
Berlin, Leipzigerstrasse 91, 

heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- # 
zustände, selbst in den hart- H 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6UhrNachm. Ausw. briefl. f 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
NEO u. ohne Nachtheil gehoben 

urch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 


Filialen 


r 


des Hühnerauge, Horn- 
haut und Warze in 
kürzester Zeit durch blosses 
Veberpinseln mit dem rühmi. 
bekannten, allein echten 
— ren Radlauerschen 
Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseiti, 
Carton mit Flasche u. Pinse! 60 Pig. 


Caldane Medaillen nam bildene Medaillen 3015 g 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—73 À peu. N möglichſt Photographie erbeten. 
Sonntags v. 12—2; veraltete u. verzw. f 2 Cin) Zum 1. Auguſt oder auch fpäter 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. å EI par ich dan Putz⸗ u. Weih- 
i — ontral-Verka urch die garen⸗Geſcha 
Hautkraukheiten ꝛc. 3| | kronen- ip Apotheke 2 tüchtige erſte 


jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
heilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
theilige Folgen in kürzeſter Zeit sub 


Berlin W., Friedrichstr, 160, 
„etwoischen „Unter d. Linden“ u, „Bekrenm tir.“ 
Fernsprech- Anschluss Nr. 160, 


Verkäuferinnen. 


Nur ſolche, die berechtigt ſind, hohes 


Garantie 3 a > 3 = aa Sal beanſpruch Men fi 
Kränzelmarkt-Apotheke, Hinter- air zu beanſpruchen, wollen H 
auch ’ Frauenleiden markt 4. Br [0213 mit näherer Angabe bisheriger Thätig⸗ 


Dehnel sr., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 


keit und Beifügung der Photographe 


Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. = 7 melden bei 783 
ſanffranfheten | Holzdrehbänke! Isidor Rosenthal 
Hautkrankheiten N. „welt hbänfe ꝛc. Bromberg. 2 
heitt fpecie feit 30 Jahren, friſche zum Fup- u. Maſchinenbetrieb, ſowie 
Fälle in 2—3 Tagen, Flieger, 


eden . Theil dazu, fertigt in 
eſter Ar 


Ede e der e 
Breslau. Baſteigaſſe 5. 


Wirthin y, ält. Herrn. Off. erb. 
r 


eit Aug. Burkhardt, 
unter J. 


ltbüſerſtr. 31. © t. bis 8 Uhr 
prechſ * [8230] 


Abends. Auswärts briefl. [754 


ch] ſtehen zur Seite. 


ieff. der Bresl. Ztg. unter E. E. 69 i. d. 


Feiunſte Tafelbutter ag | Nelt. Köchin, tücht. Schleuß. u. Kinder: 
friſch,] mädch.empf. Fr. Zolki, Freiburgerſtr. 25. 


Köchin u. 1 Stubenmädch. erhalt. 
3. 15. Juli oder 1. Auguſt vorzügl. 
Stellung. Näh. bei Fr. Brier, Ring 2. 


Wirth., Haush., Köch., Schleuß., Moch. 
f. All. f. u. empf. Fr. Gabe, Garne. 


Ein ält. f. erf. Röd. u. Kinderfr. 
empf. P. Grossmann, Reußen⸗Ohle 4. 


Ein ält. Kaufmann, in vielen 
Waaren⸗Branchen bekannt, auch 
mit Buchf. u. Correſp. vertr., ſucht 
eine Vertrauensſtellung. Offerten 
unter K. 60 Poſtamt 11, Breslau. 

Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen tüchtigen 


Reiſenden, 


welcher gleichzeitig geide Deſtil⸗ 


lateur ſein muß. fferten ſind Ge⸗ 
haltsanſprüche beizufügen. 
werden verbeten. 
F. Magen’s Nachfolger, 
Leobſchütz. 
ommis u. Lehrling für Colo⸗ 
nialwaaren en gros melde ſich 
R. B. 424 hauptpoſtlagernd. [721] 


Herren⸗Confection. 
Ein erfahrener Verkänfer, 
Chriſt, der im Stande iſt ein 
großes Detail ⸗Geſchäft ſelbſt⸗ 
ſtäudig zu leiten, wird baldigſt 
zu engagiren geſucht. 
erten mit Gehalts - An- 
ſprüchen unter Beifügung der 
Photographie und Zeugniß⸗Ab⸗ 


Marken 
[7831] 


ſchriften unter L. I. 178 an die 


Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 
Für mein f 

Poſamentier⸗, Weiß⸗ u. 

Wollwaaren Geſchäft 


ſuche ich per 1. Auguſt c. bei gutem 


Gehalt einen 


tüchtigen, ſoliden 
Verkäufer. 


Adolf Scholz, 
[3795] Wohlan i. Schleſ. 


Am 1. October event. 1. Sep: 
tember a. er. iſt in meinem Band⸗, 
Weißwaaren: und Poſamenten⸗ 
Geſchäft die Stelle eines tüchtigen 


Verkäufers 


zu beſetzen. 1320) 
H. Langer, Gleiwitz. 


Comptoiriſt. 


Ein junger Kaufmann, in 
. Lomptoirarbeiten firm, 
Befitz der beſten Zeugniſſe, über 
5 Jahre in einer bedeutenden Holz⸗ 
cement⸗, Obſtwein⸗ und Fruchtſäfte⸗ 
Fabrik als Buchhalter u. Caſſirer thätig 
geweſen, ſucht bei beſcheid. Anſprüchen 
per 1. Juli cr. oder ſpäter Stellung. 
Herr Kaufmann E. Riedinger, 
Breslau, Tauentzienſtr. 65, wird 
gern nähere Auskunft ertheilen. 


Ein junger Speeeriſt, 
katholiſch, auch polniſch ſprechend, der 
im Expediren und in ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten 1 iſt, kann in meinem 
Colonialwaarengeſchäft per 15ten 
Juli a. e. Stellung erhalten. Gehalt 
8 25 Mark monatlich u. freie 
tation ohne Wäſche. Zeugniſſe er⸗ 
warte nur in Abſchrift und ohne 
Retourmarke. 857 
Julius Weiss, Ruda . 


Ein junger Mann, in der Weiß⸗ 
Eu. Wollw.⸗Branche u. im Deco: 
riren vollftänd. firm, wird per ſofort 
8 Off. unt. 8. T. 70 an die 
rped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, der feit 7 Jahren 
in einer hieſigen Fabrik thätig 
iſt, ſucht, geſtützt auf gute Refe⸗ 
renzen, Stellung als Lageriſt, 
Expedient oder Inſpector einer 
Fabrik. Derſelbe würde auch ſehr 
gem die Filiale eines Geſchäftes 
bernehmen event. ſpäterhin für feſte 
Rechnung. Gefl. Offert. unter 8. 54 
Exped. der Bresl. Zig. erbet. [746] 


1 tücht. j. Mann, gel. Speceriſt, 
zul. 3/4 Jahr Verwalt. e. Cigarren⸗ 
giak, ſucht in einem Colonial oder 

igarren⸗Geſchäft per bald dauernde 
Stellung. Gefl. Offerten unter N. 
K. 100 poftlagernd Guttentag erbeten. 


Ein Mühlen⸗ 
Werkführer 


ſucht Stellung in einer großen 
Handelsmühle; Ferdiger ift mit alle 
neueren Maſchinen der Müllerei, 
ſowie im Dampf⸗ und Bau⸗Betrieb 
erfahren, langjährige Atteſte als 
Werkführer und gute Empfehlungen 
Bis 1. September 
oder 1. October. [21 
Gefl. Offerten sub T. 396 an 
Rudolf oſſe, Breslau. 


Ein zuverläffiger [807] 


Kaſſendiener, 


welcher aus gleicher Stellung gute 
Empfehlungen beſitzt, kann ſich melden 
xp. d. Bresl. Ztg. 


319 


ge > 


Kloſterſtraße 36 u. 36a 


ſolide, gute Neubauten, Läden, größere u. mittlere Wohnungen zu 
zeitgemäßen Preiſen zu vermiethen. 73⁵ 


N Königsplag Rr. 6, BE 


Nicolai⸗Stadtgraben Nr. 12, 


zu vermiethen eine Wohnung der Bel⸗Etage, beſtehend in einem Salon, 
5 Zimmern, Badecabinet, Müdchenzimmer und Zubehör. = 


Mühlen⸗ 20 Trebnitzerſtr. 20 [Kaifer Wilhelmstr. 71] Gartenſtr. 230 


und Holzbranche halbe 1. Etage per 1. October zuf fi ift i i 
u che. e 1. . zuf ſind vom 1. October cr. ab hoch⸗ iſt in der dritten Etage eine Woh- 
Ein junger Maun, in letzt. Zeit vermiethen. at Wunſch Gartenbei. f elegante Wohnungen zu me en. Ta beſtehend aus 2 an 
im Getreide-Geich. thätig, m. Buch⸗ Näheres 1 Treppe links. [766] Cab., Küche, verſchließbarem Entree 
ührung u. Correſpondenz vertraut, z nebft Zubehör, per 1. October cr. zu 
Splatz 3b ermietben [722] 


ucht jetzt od. fpäter anderw. Stellung. Wohnung, è König 
k n 


i i R. 8. z a 5 
Gef. Off. unter 24 hauptpoſt D ift eine Wohnung im Parterre Näheres daſelbſt in der 1. Etage. 


lagernd Breslau erbeten. [782] 2. 84 een Cabinet Garten, I zu vermieth 2 „ Fe 

e a amter Selojeahe 10h. ron" Fre 5 Schwertitr. 24, Rr en FRE 

BE een ee 2 | 

nebmen bat, ann fid unter Abiit] Al d ih 38 „„ ales neu rebel. T) und Geſchäftslocale zu vermiethen. Nähere Aus 

der Zeugniſſe zum event. baldigen eran ery r. vermiethen. Näheres beim Wirth. Neuſcheſtraße 36 kunft wird im Bureau der Geſe ſchaft — Muſeum⸗ | 
I „ 17836 


Antritt melden. Gehalt vorläufig] per 1. October die kleinere Hälfte 
ſtraße Nr. 9 — ertheilt. 


S. u. H. . bolteg. Brieg, B. Sr u vermieten ie Cena Gräbſchnerſtr. ö, fete Garveſtraße 30 BE 
: AS arveſtraße WW 
iſt eine Parterre Wohnung, 


A ee Hilfe, welche Auf⸗ | Parterre. 2. % een AE C. 
icht zu führen und einigen Ele⸗ $ ; ~j gelak, p. 1. Oct. zu verm. Nah. I. Ct. l. 
mentarunterricht zu ertheilen hat, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 46 B II. 
4 Zimmer, Cabinet und Nebengelaß, zum 1. October zu vermiethen 
Näheres im Comptoir von H. Meinecke. [3828] 


wird für eine Anſtalt für geiſtig ſind „ Zim., Badeſtube, Gartenſtr. 45 A 
Zurückgebliebene vn Zeugniſſe,] viel Beigel., f. 740 M. p. a. zu verm. fdas elegante Hochparterre zu verm. 2 Cabinet ꝛc., 900 Mark. 
1 Ohlauerſtraſte 45 (alte Landſchaft) an der Promenade 
eleg. Wohnung 1. Et., 3 Zim., Vorzim., Zub., 1200 M ; | 


a ee el Wegzugsh. tritt Preisermäßigung v. 2 Gabinet ie. 900 Mart. (768) " 
- Ohlauerſtraße 8 
auch für Aerzte od. Bureauzwecke; — 


Freiburgerſtr. 18, 


erſte Etage, per October 3 Zimmer 
ge, Si 68) ' 


find einzureichen. 100 M. von Octbr. c. bis April 89 ein. Wohnung 
Blasewitz Foerster, EE ELET RETTEN TED f ‘f ift die zweite Etage, beſtehend aus 
aſewitz⸗Dresden, Marſchallallee 15. Zu Bureauzwecken Carlsplatz 3 im Seitenhauſe eritel7 Piecen und Zubehör, beſonders 


a N e ! geeignet, find 4 hofwärts belegene Etage von 5 Zimmern für 450 Mek. für Aerzte und Rechtsanwälte ſehr 
— ger! äume per ſofort oder pa 51 1. Oct. c. zu vermiethen. 


per Michaelis zu vermiethen. [711] geeignet, per 
vermiethen. Nhbetes daſelbſt zweite Etage. 


ſucht eine Stellung als Portier in Näheres Salvatorplatz 8 beim Berlinerplatz 2, Mori bitra ße 20 


ei a iſſe⸗[ Part 

e Pipe 3 Portier. zwiſchen Kaserne und Freiburger s h 

Näh. bei Tatſchke, Tauentzienſtr. 23. Ri 31 3 Bahnhof ift eine herrſchaftlich einge- f ift die gr. Hälfte der 2. Et. p. fof. 3. v. 

! ug 8. Et., richtete Wohnung im 1. Stock per Tlegante gr. 2, Stage Garten 

Einen Lehrling 5 Biuumer, Küdne Rüde und Ber | October 88 zu vermietben. [715] | (S fake 15a per . Oa 
: e 1 ark; i à i : ü i 

mit guten Schulkenntniſſen ſuche ich 1 17615 11. Wiens. Kaiſer Wilhelmſtr. 67 n 

ür pe Weiğ-, Pojamentier: u. cam aun ouae, aa (ii der herrſchaftlich eingerichtete erfte K 1. Jock 300. 
ollwaaren⸗Geſchäft per ſofort Mauritiusſtraße 16 [Stot per October 88 zu vermietben. dit Zim m. alt. 5 AA 188 


oder ſpäter bei freier Station. 
Gartenſtraße 5 


7852] J. Blum, Strehlen. 1 freundliche Wohnung von 
iſt die Hälfte der 3. Etage, beſtehend 


— — — — 5 u. 7 Zimmern, mit reichl. Neben⸗ 
J4 juche je einen Lehrling für gelaß, Erker c., per bald oder ſpäter 

15] [aus vier Zimmern, Mittelcabinet, 
Küche, Badeſtube und Nebengelaß, 


A iara Kida rare Be- zu vermieten. [0 

ng? 3 Jahr Lehrz. b. freier Stat. f w Ls. asi sam. 

S. itter, Oels i. Schlef. Tauentzienplatz 10 B per bald oder 1. October zu verm. 
Für mein Colonial: Eiſen- u. ift die Näberes erfte Etage. (33 


2 z 2. = 4 Zimmer, b., Bub., 1350 M., 
e 3. Etage, Stube, Cab., Küche, 250, M. pro Michaelis zu verm 
Auskunft daſelbſt 1. Etage im Comptoir. [724] 


Nievlai-Stadtgraben 24 


die 2. Etage, berrſchaftliche Wohnung, venovirt, 7 Zimmer, 1 Cabinet ꝛc., 
für 2200 Mark zu vermiethen, mit Pferdeſtall für 500 Mark. (74 


Berlinerſtraße 67 iſt die g Hälfte der zweiten Etage ſowie | 


Berlinerſtraße 72 die Hälfte der 1. Etage per ſofort zu vermiethen. 


u. eleg. renov., pr. 


Gartenſtraße 46a 


hochelegante Wohnung, neu 
renovirt, zu vermiethen. 
Näheres dort. [769] 


Laden am Neumarkt 
zu vermiethen. 


Am Neumarkt Nr. 21 ift ein ſchön renovirter Laden 
mit dazu gehörigen Remiſen und Keller, in welchem 
zuletzt der in Concurs gerathene Kaufmann Otto 


Kurzwaaren⸗Geſchäft, verbunden i . . E 
uit Wafer, Maoa u. Senn.“ weite Etage Schmiedebrücke 50, Heiden 35 Roit, ee e Manke, Firm Robert Preuss, ein Specerei- 
neu- Handlung, fuhe ich zum bak A zweites Viertel vom Ringe, ift bief > Sadowaſtr. ift das größere Hoch waaren- und Sämereiengeſchäft betrieben hat, zu be- 
digen Antritt einen Januar a. l. elegant renovirte, dritte 5 bald g und 8 deutend ermüßzigtem Miethspreiſe durch den Unter- 
Ee rlin 9 Octob d. WW ernteten, : gdl 1. October preismerth zeichneten ſofort zu vermiethen. (353) 
A 8 ctober d. 3. Näh. daſelbſt parterre im Comptoir. 

„ mit den nöthigen] zu vermiethen. 102100 f Aaa ZE a Johann Adolph Schmidt 

enntniffen. Rofi und Vogis fiel. f Näheres beim Hauswirth. Ring 55 3 C It f 

Inhaber: G. Aust, | DE- Summeri 41 1. Stage] il der dritte Stod, 480 Mark, per oncursverwalter, 
[7841] Di.rſchberg i. Schl. als Wohn. od. Bur. fof. od. Octob. | October zu vermietben. Sofort 3, verm, eine ren. Wohn. Feldſtraße 117. 
i; 


Re AALS E A T 2 Näheres im 1. Stock. 
Für einen Lehrling Zwin erſtraße Ja Ohlanerſtraße 78 BG 
der 2 Jahre in einer Dejtillation | (Promenade) ift die 1. od. 2. Etage, | it eine Wohn. von 4 Stub., Cab. zu v. 


war, wegen Mangel an Beſchäftigun 7 Zimmer nebſt Zubehör, zum Juli] Thiergartenſtr. 74, Villa Wub- 
die Stellung aufgeben —— Sies oder fpäter zu vermiethen. [0214] doc fin 2 Wohn. 1. Be 


ür ſofort eine andere Stelle ge- Nn! 
Bu 9334 S Gartenſtr. 47, am Sonnen: 

Poſtlagernd G. A. Frauſtabt ] ift dw eibniperituahe 50 ping, parterre u. 3. Gage zu verm: 
Für mein n [getheilt au vermietgen. Freiburgerſtr. 30, 


N hir Näheres Tauentzienplatz 2 im 
Maunfacturwaarengeſchä t Comptoir zu erfragen. [08] |3. Stock, beſtehend in 6 Zimmern, 
ſuche ich per ſofort eventuell erſten - Badeſtube, Küche ꝛc., für 450 Thlr. 


"ch: Wegen Domicilwechſels oe 1 Bebe su vermietsen 
g L eh y fin 8 iſt 2 7 die wechſele be t A iet 


iea Speifefaal 7 Bimmer nebit | @ — THE UI u. el 
mofaif 5 1 eigelaß, per 1. October c. zu ver⸗ RY 1 5 

ee Zune: . mieiben. Breis 2000 Darf Pe auentzieuſtr. 7 n 

S. Kristeller RE a 5] en ne 1 5 abe 95 

in Groß ⸗Glogan. Ks nn 3 ee 2 


Mittags. [9358] 
— — Zu ehen Baan z x = = Ein Kaden 
Kochlehrling. - Ir Matthiasſtraße 98, 


A trake 28 eine Hofwohnung 
Hötel einer größeren Provinzialſtadt ER 
vis-à-vis der Wache, 


für 80 Thlr. per bald od. ſpät. 
Hö 2 
ei» Pa 3 3 . Höfch enſtraße 8, 
. welcher ſeit 10 Jahren 


Gt., 3 Bim., Küche, Entr. u. f. w., 
N. Antonienftr. u. N. Oderſtr.⸗Ecke. 


Hochparterre Neue Oderſtr. 8e 


1 


ver 1. October zu verm. [778] 


3 Ein gr. Laden mit Einrichtung 


Schmiedebrücke 14, 1. Viertel vom Ringe, zu verm. Näh. daf. 1. Etg. | 


Für Sommerfriſchler | 


find noch Wohnungen in 8 bei Sorgan (Bahnſtation der 
Breslau⸗Freiburger Eiſenbahn) zu haben. Seitendorf liegt unter der 
Bogelskippe bei Altwaſſer, ½ Stunde von Fürſtenſtein und der f 
alten Burg, 10 Minuten von der berühmten Ober⸗Salzbrunner 
Wilhelmsquelle, woſelbſt Trinkcur verbunden werden kann, entfernt: 

Nähere Auskunft ertheilt Oswald Bräuer, Gaſthofbeſitzer in Sele 


Ein Bu 


Ladenlocal 


mit großem Schanfenjter 
wird von einem auswärtigen 
Hauſe aber uur in den beſten 
Geſchäftsſtraßen Breslaus 
` ei Off i ert. 3 
efällige Offerten mit Angabe S r R er — 
jährlichen Mietbe erbeten ] Der in meinem Hotel befindliche < 
ber iatis une 1 Denen in 3 an a Oels in Schleſien. 
erped. 8 i . abren ein Specereigeſchüft mi in Laden 
Bee Den eining gutem Erfolg 8 wird, iſt] Ning, vorzüglichſte Lage, zu jedem 
vom 1. October d. J. ab mit] Geſchäft geeignet, ift bald event. erſten 
oder ohne Wohnung zu vermiethen.] October zu vermiethen. 44 
Salomon Schüller, Anfragen an den Beſitzer 
Zabrze. [7185] Franz Rudolph. 


find größere, tiegant ausge: $ 
ſtattete, wie auch Mittelwoh⸗ 
nungen zu vermiethen. [752] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 30. Juni. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


dicht am Muſeumsplatz, ift. die erſte p 
Etage, beitehend aus 5 Zimmern, 


mm — m 


1 Remife 3 


aF 
ift das Hochparterre per October 


Eing., fof. zu verm. Karuthſtr.8, part. 
? für 110 Thlr. zu vermiethen. [749] 


752 15 SW 2 bedeckt. 


Feldſtr. 10a, 


zu 24 Thlr. zu vermiethen. 752 15 W 2 . — 


R 


al < — Hochparterre, 4 Zimmer, Cabinet ꝛc., = ͤ—r.. ——. | ET . ——. — 
Möbl Villa nach Wunſch renovirt, 020 München 753 1380 2 Regen. 
2 22 2 ; halber, 3. Stock, 3 Zimmer, ale 5 Her rſchaftl. Wohnung, Großer Laden, Chemnitz EM 751 15 |W 4 heiter 
in S ch eitni g, zum 1. October er. zu vermiethen. | Zimmer und Beigelaß, im 1. Stod | Comptoir, großer Lagerkeller ſofort Berlin 749 16 SW 2 wolkig. 
Parkſtr. 23, mit Stallung und Näheres Bahnbofſtr. 9, L, links.] Grünſtraßze 15a per October zuf oder October Hummerei 41. Wien 752 13 001 bedeckt. 
Remiſe per 1. Juli zu ver- > — | vermiethen. 7500 . . Breslau 752 15 8W 3 heiter. 
ene 23 Ein großer Laden 1 


Neuſcheſtraße 12, 


2. Etage, find 2 Zimmer, auf Wunf 
auch Remiſen zu vermiethen. (9279 


Fimmerſtr. 14, Il. Et, Eee ven 4 Bimmern, jor 
1 herrſch. Wohn., 4 feine gr. Zim. mit Küche u. Mädchengelaß, werden 
mit Zubehör, per 1. Oct. zu verm. i 


möglichſt in der Nähe von einander 
Moritzſtraße 12 


geſucht. Ohlauer Thor bevorzugt. 
die halbe hochelegante 1. Etage per 


Offerten unter S. O. 67 Briefkaſten 
4) 
bald oder ſpäter billig zu vermieth. 


der reslauer Zeitung. [74 
Büttnerſtraße 7 
Sadowaſtraße 15 5 
die herrſch. 1. Et., 5 Zimmer, Cab., 


2 Wohnungen im 2. Sto 
Badeſtube ꝛc., per 1. Oct. cr. z. v. 


Zimmern, Küche, Entree, per Gelber 
Neue Taſchenſtr. 25 5 


billigſt zu vermiethen. [751] 
die 3. Et., beſteb. aus 5 Zimmern zc., 


Agnes ſtraße S, 
per bald oder ſpäter billig zu verm. 


Wallſtraße 23 


iſt der 2. halbe Stock u. der 3. halbe 
Stock per October zu vermiethen. 
Näh. Wallſtr. 25, part. [737] 


Nitolaiſtadtgraben 18 


eine herrſchaftliche Wohnung, dritter 
716 


Offerten unter C. W. 6 an die Badecabinet, Küche und Beigelaß, per £ ? =e = 5 
J.GravewridheBudbandfung, |1, Octobe: he pe: aan die Herren A. F. C. Kall- Br 144 
5 > Höfe enitraße 4 Carlsſtraße 22 meyer vermiethet war, iſt Ort. 23 E 283 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
= Vermiethun en und ) „ | per Michaelis oder früher eine Woh⸗[mit oder ohne Hinterge⸗ 2832 elö 
4 x 9 Ecke Muſeumsplatz, SE nung, 3. Etage, für 900 Mart zul wölbe term Neujahr 1889 22. 
; Miethsgeſuche ijt eine helle, geräumige Wohnung, vermiethen. Näheres bei den Herren N 1 Mullaghmore..| 758 12 iN 5 h. bedeckt, 
z a yo Aue halber 3. Stock, Eingang vom Border: Cohn & schreuer, parterre. | anderweitig zu vergeben. Aberdeen . 755 9 N 5 bedeckt. 
i Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. fund Hinterhaus, ſogleich oder zum SH ZZ un u. Mm : Fan Chrisdansund -T. 26% 9 NO 7 wolkenlos. | 
; N October gu vermieten.. (9361) Büttnerſtraße 9] Näheres Blücherplatz 5, Kopenhagen. 745 14 880 3 bedeckt. 
| Altbüperftraße 59, II. | reis 100 mat fr Sie ame Big aa u | Gewölbe. ee, 749 | 9 1808 [bedeckt | 
? ift ein möblirtes Zimmer mit miethen. Näheres Nr. 8, I. [77931 7 Nee s ei ber = — 2 
F ſeparatem Eingang zu vermiethen. Neue Taſchenſtr. 10 Dea 1 Geſchäftslocal 8 u e VE | Er 
Ein großes Zimmer an 1 auch 3 ift die gange erſte Etage, beftehend Telegraphenſtraße 35 mit großem Schaufenſter iſt Ring 57 . 
4 Seren, mit u. auch ohne Benfion, zu] en Zimmern incl. 3fenftrigem | ind Wohnungen im Hochparterre u. bald oder auch ſpäter zu vermiethen. Cork, Queenst.] 757 13 N 5 heiter. 
verm. Gartenfir, 30 a, 3. Etage. Salon nebit Zubehör per Feber 2. Stock von du. 7 Zimmern mit Bab] Näberes bei M. Fisehhotf, Helder . 18 | 
A ne EDEL EN aa A zu vermiethen. (9370) u. Gartenben., zum 1. Oct Ring 45. 7 [775] Helder 748 
e S ika a a ae, 0 Sylt.. 8 ; 120 1 W 8 
weifenſtr. Vorderzimm bill. i errſchaftliche 1. Etage, 2 ° amburg 2 egen. | 
ef l mel e Fenner ili Elegantes Hochparterre bit am Semen 5 Sinmer ꝛc., Nicolaiſtraße 35 eee = — en: wolkig. 
1716 nur a billig] Söfchenftr. 12, dicht am Mufeums= fev. 3. Etage pr. October Sonnen: eine Wohnung zu 150 Thlr., zu] Neufahr wasser SW. wolkig. 
6CCCCTT1T0T0TT BB. platz, für Michaeli zu vermiethen. 5 ſtraße 16 zu vermiethen. [748] 128 Thlr. r ii Thlr. bald oder | Memel 747 | 14 NW 3 [Regen. 
1 fein möbl. 2fenftr. Borderzim., fep. | Näh. daſelbſt parterre, im Laden: -ag Grünftrane 15 ug ſpäter zu vermiethen, daſelbſt N — =; > ze. 
ü 749 , 12 |WSW 6 |bedeckt. 


11 WNW 3 |wolkig. | 


miethen. Nüb. bei D. Immer: — — 2 
wahr, Ring 19. [360] 2 | = | 8 | = 
Sage - Trieste 752 20 80 1 bedeckt. 

Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug; 2=leicht, 3 = schwach, 
4 — müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9= Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. i 

Ein Minimum mit einer Tiefe von 741 mm liegt über Schleswig, 
der höchste Luftdruck von 759 mm befindet sich im Westen Gross- 
britanniens. Ueber Central-Europa ist es allgemein sehr kühl geworden. 
Das Wetter ist in Deutschland veründerlich, vielfach regnerisch, bei 
im Norden mässigen bis frischen, im Süden schwachen, meist südwest- 
lichen Winden. Allenthalben fiel gestern Regen, doch fanden nur noch 
sehr vereinzelt Gewitter statt. Besonders ergiebig waren die Nieder- 
schläge an der deutschen Nordseeküste; Cuxhaven meldet 37 mm, 


Obere Wolken ziehen aus Südwest bis West, 


mit großen daranſtoßenden Räum⸗ 
lichkeiten iſt per 1. Oetober Reuſche⸗ 


ſtraße 63 zu vermiethen. [019] 
Näh. daſelbſt bei Sternberg. 
Taſchenſtr. 9 iſt ein Geſchäfts⸗ 


local nebſt Keller, auch als Waaren⸗ 
lager ſofort zu vermiethen. 17421 


Gräbſchenerſtraße 43, 


riedrichſtr. Ecke, ift der große 
aden u. 1 freundl. Wohn. zu verm. 


Pöpelwitz — Breslau 
helle Fabrikräume nebſt Dampf⸗ 
kraft ſind fof- bill. zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt 7862] 
Der Concursverwalter 


Cari Beyer, 
Neue Taſchenſtraſſe 25 a, I. 


Stock, bald zu vermiethen. 


Auguſtaſtraße 33 


erſten u. zweiten Stock herrſchaftliche 
Wohnungen bald oder ſpäter zu 
vermiethen. ` 717] 
Näheres beim Hausmeiſter oder 
Nicolaiſtadtgraben 18 beim Beſitzer. 


Trinitasſtr. 12 


f. Wohn. zu verm., part., 1. u. 3. Et., 
neu renov., 4 Bim, Cab. u. Nebengel. 


2 
2 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil und i, V. 
für das Feuilleton: J. Seckles; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 


Kaen, 80 3 Zimmer mit Neben⸗ 
Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


gelaſſen, 630 Mark. Erkundi * 
im Souterrain. (337 


y 


